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Winnipeg, Manitoba, Mittwoch, 15. Sebruar 1961 


Nummer? 





&h jende euch 
Matthäus 10, 16 Dis 20.) 


Ich jende euch; geht hin, ihr meine Zmölfe 
Erobert mir die Welt, 

Sch jende eud wie Schafe unter Wölfe, 
MWehrlos zieht ihr ins Feld; 

Do wandelt mutig eure Bahnen, 

Ihr ziehet mit geweihten Fahnen; 

Steht wider eud) des Satans ganzes Neid): 
Sa) jende eud! 






5 jende eud; ich Din’, der Herr und Meifter, 

Der eud) vom Ne berie 
S jende euch; id) bin’s, der Hirft der Geiter, 
Da$ euer Rollmadıtsbrief; 


Und jperrt man Türen eud) und Sajjen, 








So fpredht: Wir fönnen's doc nicht Lafien, 

Bott will's, drum Pag, o Welt” o Hölle, Fleuch! 
sd jende euch! 

Sch jende euch; geht in der Weisheit Schule, 
Laßt leuten dort mein Licht 

Id jende euch; jteht vor der Fürsten Stuhle 





Und predigt mein Geridt; 

Wen id) gejandt, joll mutig zeugen, 

Bor feinem Baal die Sinie beugen, 

Meg Menjhenfurdht, VBernunftbedenfen wei)! 
Sa jende eud)! 


Id jende eud); fie werden cucd) verdammen, 

Gleihwie fie mir getan; - 

"sch, jende eud) in Sterfer, Blut md Flammen, 

Dod) geh’ ich jelbit voran, 

Und ihlägt die Welt eudy einjt mit Ruten, 

Dann denkt an eures Stönigs Bluten; 

IH, der am Fludholz blutig Hing und bleich, 

IH jende end)! Karl Gerof. 


Diener Gottes 


Wer it Panlns? Wer ift Apollos? Diener find fie, durd) welde 
ihr jeid gläubig geivorben, und das, wie der Herr einem jeglichen 
neneben hat. 1. for. 3,5. 





Unterjhägt Paulus jeinen und des Wpollos Dienjt? Gavig nict. 
Ehrijtus dienen und Denichen zum Glauben führen, it der Hödjite 
Beruf auf Erden. Kede Blattes möge fih) ernitlic, fragen, 
ob er diejen Hohen Beruf fennt md übt, Kit e& jo, dann hat jein Leben 
Eivigfeitswert, Er wird danıı aber alles, aud) diejen Seelenretter- 
dienjt, im Licht der Ewigkeit betrachten, ‚Der wahre Diener di 
landes weiß, dab mit jeiner Macht nichts getan ijt. Alles nibt dei 
die Kraft zum Dienen und die Kraft zum Glauben. Alle Ehre gei 
dem Herrn und. nicht dem Diener. Sn diejer demfitigen Stellung des 
Dieners zum Seren liegt das Geheimnis des Erfolges in der Seelen 
rettung. Niemals hätte Paulus jo vielen Menjcyen den Weg zuc Not- 
tung zeigen fünnen, wenn er nicht jo ganz jeine Perjon zurüdgeitellt 
hätte. Dabei hat er aber Teineswegs überjehen, dal; er den Gnadenauf- 
trag zum Dienen hatte. Er fonnte mit Net von fid jagen: Ih habe 
mehr gearbeitet denn fie alle, und doc; wollte er nur Diener genannt 
fein, nit Doktor oder Ehrmwiirden oder desgleichen. 


Witwe %. A. Kröker 1 


neborene Annie Nidel, 
Winkler, Man. 

„Bejus Ipricht zu ihe: Ih bin 
die Aırferjtehung und das Leben; 
wer an mid) glaubet, der wird Ie- 
ben, ob er gleid) jtürbe,” In dier 
jem Glauben Lebte und jtarb un 
jere liebe Mutter. 

Unjere Mutter wurde am 17. 
April 1985 in Merandertal, Sid- 
rußland, als Tochter von Predi- 
ger Peter Niclel und Frau gebo- 
ren. 1902 fam fie mit ihren El- 
tern nad) Kanada, und zwar nad) 
Winkler, Man. Ein Iahr jpäter 
verlegten fie ihren Wohnort nad) 
Sasfatdiewan, zuexit nad) Spring- 
field und dann nad) Sepbucn, 

(Sortfegung auf Seite 4—1) 





























Bilder zum Bericht von P. I. Ip „Wieder anf den Spuren der Väter”, 
Seite 2 und 3 diefer Ansgabe, 
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Die mennonitiichen Kirchen in Oberneffan haben anfdheinend immer einen Turm 
gehabt. Die erjte Kirche wurde hier 1778 errichtet. Diefeg ehemalige menno- 
mitirche Gotteshaus nehört heute der römifch-Fatholifhen Kirche, 





iebhof in Obernejfau, Gebäude im Hintergrund mit eingemamnerteme Kreuz 


Sichel ift heute eine Schule 








Ken wir Mushunft ein, „Mennoniten, id weiß aut, Feune 
Me kon Bier etnitae Bauer freundlid) und beftellte Grüße am alle ehe» 
mnligen Oberneffause Mennoniten. 


NACHRICHTEN 


— Das von vielen jdon länge- 

re Zeit erwartete „Heimasbuch 
1961”, herausgegeben bon der 
Zandmannjhaft der Deutiden 
aus Rußland, it jest erhältlich 
jolange der Vorrat reicht. ES Hat 
223 Seiten, 1 Sarte der deutjhen 
Siedlungen am Staufajus, 2 an- 
dere Starten, mehrere Pläne bon 
Siedlungen und it reichlich ilfie- 
iteiert mit Bildern von früher 
umd jegt. Das inhaltsreide Bach, 
fojtet nur $2 portofrei. 
Die Arbeiterichaft ijt dank 
Sewerkichaiten. bereits zu 
ufluß gelangt, will we» 
t arbeiten, will die Arbeitszeit 
zen. Das ijt ganz menidlich 
und wäre jogar erfreulich, wenn 
fie damit in unjerer Majchinen- 
welt neue Rejerven menjchl. Mufe 
und Freiheit, körperlicher, geiftiger 
und geitliher Kräfte anlegen wir: 
de. Aber num trifft e dreiti 
Schichten, vor allem. für mandı 
jungen Menjcen, oft zu, dad fin 
fie „der Betrieb“ erjt recht anfängt 
wenn fie um 5 oder gar 4.3( 
Uhr den- Betrieb verlafien, Mar 
bat gar fein rehies Werhältni 
mehr zu dem, was man einma 
den „Seierabend“ genannt hat, der 
ebenjo vie der Feiertag, dazu die 
nen joll, um in wirklicier Mupe 
unfere erihöpften Batterien aud 
achtig md geiftlic wieder ein Ive: 
nig zu laden. An diejer Hebe de3 
Feierabends jind nicht nur Sport, 
Vergnügungen, Vereine u, a, m. 
beteiligt, jondern au unjere oft 
mit „Affivitäten“ überladenen Ge. 
meinden. 

— Die Elearbrooe-MBG, 3, €, 
und örtlide Teilnehmer meihten 
fürzlih das meue Bethaus im 
Safe Evrod, DB. E., ein. Pred. Joh. 
Reimer, Selddireftor der Stinder- 
on an der Wejtfüjte, und Pre. 
diger ‘john Epp dienten mit Un- 
fpradien. Sie und die Prediger I, 
riefen umd D. Neumann weihten 
das Haus in Gebeten dem Dienit. 
Die früheren Mijjions«Sonntags- 
ihulen der Clearbrool-Gemeinde, 
die in der Derode-Schule, auf Ni- 
comen SSland und in Sarciion 
Mills abgehalten wurden, finden 
jegt alle in diejem Bethauje jtatt. 

— Eljrida Sawakky, Tuchter 
von $. PB. Somwatfys, Columbia 
Rd, N, R. 5, Abbotsjord, 9. €, 
aeht-anf 1 Jahr in den MEE- 
Dienit-nadi Smithoille, Dbie, im 
ein Heim für mmißratene Kinder, 
Sie arbeitet ohne Löhnung. Eh 
friede it lied der Stäabbots- 
Br 

Die MB zu -Selomna, 
‚ hatte am 5, Februar Kauf. 
jet; in der Grace-Bap! itenkiedie, | 
Anfnahıne und Moenduasl war 
ren im MRO.Berhaufe. Dit 2 
jbrachen dienten Prod. M. 
und Bırd, S. Schmidt, 9 
Man., der Dort eine 
Evangelijation hatte, 
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Teiter Pred. W, 
Die Tänflinge 
Bortfegung 
























E- 1 au @. Forkebung.) 
 Oberneffan (Mieszewffn) 






vie iiber Nacht, und am näc- 
a N ne net auf, von dem in meinen, Notizen 
a ‘oder bei Korum iiber Meichjelbrüde, Nichtung Süden, die 
Heiler ame Steabe seht at, und moi ein 5 Klonen DER 
E i ‚önedehntes, langes Dorf, e cd, 
in Moir Oberneffan au, nur hatten wir, 
wie es ja it, Not, jemand im Dorf zu finden, der etwas von Mienno- 
ten wuhft. 2 
T et 908 in diejem Falle aud) gut zu verjiehen, wenn 
> en ur Sn Mennonttengemeinden eitpreit- 
Bens mar, von hollandiichen Mennoniten in der Mitte des 16. Sahın 
hunderts rearündet, jo waren dort in den Tegten Sahrhunderten doc) 
u no wenige Mennoniten mohnbait. Der Gemeindelalender an 
1941 gibt nur mod) 12 Semeindeglieder, dabon nur bier ftimmberech- 
Hate, an. 2a 
i “doc Gli. Ein Vauer und Sohn begegneten ung 
mit = ne 2 der Dorfitraße, und es jtellte fich heraus, daß 
er nicht mur gebrochen deutich Äpredien fonnte, jondevn aud) von dent, 
as ung intereifierte, ebvas wußte. „I bier adboren, jagte er, „1d) 
DObernejiau Tonne. Mennonitow ih weiß gut, fenne alle. Bartel id 
Fenne und andern Vartel auıd) und Varkel nicht mohnen Hier, mognen 
andern Ende Dorf.“ Er war jehr freundlich, und als wir um Er- 
Tanbnis baten, tin Zoto von ihm und jeinem Sejpann machen au dür- 
fen, beitellte er nod herzlie Grüge an die „Mennonitoms” aus 
‚Ohernefau, als wir fie in Deutihlamd oder Amerika treffen twinden. 
‚Er meinte wohl die „Bartels und die andern Bartels und die Bartels 
dom andern Ende des Dorfes“. 5 i 

Die Kirdje in Obernefjau hat anjcheinend immer einen Turm aehabt, 
was bei Mennonitenfichen allerdings eine Ausnahme ült. Die Kirche 
bon 1778 murde durd Blisihlag am 11. Sum 1859 aeritört, doc 
ibon am 2. November 1890 Xonnte eine neue von Acltejten Hans doth, 
eingeweiht werden. Die Kirche, die heute mitten im Dorf iteht und 
ebenfalls einen Turm bat, jheint gut erhalten zu jein und wird von 
den atholiichen als Gottesdaus benußt. 

Die Mennoniten zu Obernejfau hatten «8, niemals leicht. Eine 
der Saupkihrmierigfeiten beitand darin, dag ihr Sand dauernd bon 
der Weichjel überjhemmt wurde, und das meijten® mährend der Ernte, 
zeit, Groge Ueberjhmemmungen bor der Ernte werden mıs den Jahr 
Ten 1871, 1879, 1853, 1888, ISA, 1896 und 1903 berichtet. Stein 
Munder, daß man den MWanderjtab erariif und nad Deutih-Kajun, 
nadı Nuflard und ins ferne Amerika abmanderte. Auf dem riedhof 
janden wir nad mande mennonitiichen Namen ‚Emert, Santen, 
Franz, Nittel und viele Bartels, dad) Teinen Grabjtein aus den Tegten 
Sabren-der Siedlung. Der jpätejte war 41931 und teug folgende In- 
fchrift: „Hier ruht in Gott mein Lieber Mann, unjer herzensguter 
Roter, Befier Albert Franz, ned. 25. 3. 1878, get. 5. 12. 1931 in 
Dbernefjau.” 


Bejuch auf chemaligen mennonitifcen Höfen 


AS ih) vor etwa 2 Jahren in Wejtdeutjhland ınd aud) in Star 
nada von meiner erjten Polenreije berichtete, fragte man immer mie, 
der, ob e8 mir aud) möglid, gewejen jei, mennonitijde Höfe aufzu- 
Juden. Auf mandjen ehemaligen mennonitijchen Höfen bin id) natlir- 
lid) geivejen, dod) gibt «3 zu viele, um alle aufjuchen zu önnen und den 
ehemaligen Bejigern perjönlihe Berichte davon zu geben twie.cs heute 
dort ausfiegt, jo gerne man es aud) tun möchte, Gier jei nur Fury non 
zwei Höfen berichtet, die aber typiich jein dürften, 

Sn Marienau hatten wvir etwas Miüde, den Hoj von May Har- 
der zu jinden, aber endlich gelang es uns, M13 Iehter Hatte ihm Adolf 
Daniel in Bejis, vielleicht erkennt er ihn auf dem Bilde wieder, Das 
Yeußere des Hofes macht einen nicht jchlechten Eindend, doc) wenn 
man genauer binjhaut, fallen mande Mängel umd Gebrehen auf. 

Unmeit von Malborg fanden wir das Gut Schönau. Im Giebel 
8 Stalles jteht, mie man e8 auch auf anderen ehemaligen Mennoniten- 
hören des öfteren fieht, das Zahr, in dem der Stall erbaut murde, 
und die zwei Anfangsbuditaben dom Namen des Beliers. Sn diejen 
Dale mar zu lejen „S 192 8” und wir wußten jofort, daß wir. tid)- 
tig auf dem ehemaligen Hof won Gerhard Fieguth angelangt waren. 
Fegufh jelbit ft nerhungert, feine Frau Tebt heute noch in Berlin, 
and ihre Stinder find in Deutjchland md Stamada. 

Der Hoj mar jhmmugig und machte einen wirren Eindrud. nr 
‚allen Eden log etwas umher, was dem Ganzen ein unordentlihes Aus» 
feben gab. Das Saus, das jefiher cin ftattlidhes, großes Wohnhaus 
‚gewejen jein joll, machte den allertrübiten Eindrud, Der größte Teil 
EL gänzlich, Am Yundament ift mod) zu eben, wo das Setäude einit 
‚itand, Die wenigen Simmer, die heute noch vorhanden find, beherber- 
‚gen eine ganze Menge Menjdien, die das But jeht bewirtidhajten. 


blisben 


















Mennonitifche Nundfchen 





18 ir in den Sof aefahren iaren und Männer and Srauen 
aus Haus, Stall und Nebengebäuden und, mie «8 jhjien, aug allen Eden 
erichienen, itberfam mid eine montentane Unfiherheit, ein ‚gögern: 
Mas werde die Menjhen jagen, und wa jollen mir jagen? 3a, was 
wollen mir eigentlid; als Ausländer auf diefem fremden Hof? he, 
nenn man ner Sommen mipderiteht? Vielleicht wäre es befier, nicht 
zu jagen, daß wie jogujagen im Auftrage des ehemaligen Beiitert 
Gerhard Fiegutd, bziv. rau Fieguth, Tonnen. Aber wenn wir das ber« 
ihiveigen, jtinmt ehvas nicht, und wir haben noch) weniger Urfadie, 
ung hier umgzujchauen. 

Sim iibrigen blieb nicht Tange Zeit zum Ueberlegen, denn das 
Auto hielt bereits und die Leute jtanden um ung herum. „Und Sie 
fommen den weiten Weg von Fiegufhs”, jagte einer der Männer, „mie 
acht's denen denn? Grüßen Sie, die Leute hitte jehr, aud; wenn mir 
fie nicht Tenrien.” Nod) ehe wir einen Meinen Rundgang machten, jagte 
eine Fran: „Vergefjen Sie bitte nicht, rau Fiegufh zu jagen, daß Tie, 
was ung anbetrifft, den Sof jederzeit wiederhaben Fann.” 

Mitten auf dem Sof jtand der Brunnen, au dem eine Srau mit 
der Winde Waffer jhöpfte. Wie mar das doc, damals mit den Brun« 
nen Sfaats, die man ihn nicht gönnte amd er immer wieder tweiter- 
300 und um des Friedens willen die Brunnen andern itberlieh? Drei 
mal ging das jo und dann heiht e& nod einmal „dann machte er Ti 
von damen und grub einen anderen Brunnen“. Das war der bierte, 
u Saat und jeiner friedlihen Seftnnung hat Ai Gott bekannt, jein 
Segen begleitete ihn Fihtlid. Aber Teiht ijt dag nidt, Brummen. zu 
haben für fi jelbit, jeine Familie und Vieh, und fie dann, um des 
fieben Sriedens willen, andern zu iberlaffen, jie Lieber abzugeben, 
als in Streit zu geraten. Und 2,000 Jahre jpäter fam einer, der be- 
Hauptete fogar: „Selig find die Sanjtmfitigen, denn fie werden das 
Erdreich befigen.” 

Man erzählte ung davon, mie der ‚Sof durch; den Krieg jehr mit» 
genommen worden war; Feuer habe viel zerjtört und dann habe er 
einige Sahre Teer geitanden. Das war aud) nicht gut. Sie jelbit jeien 
1946 aus Bug, das heute zu Nußland gehöre, hierher gefommen und 
Kätten bereits 120,000 Zloty flir Reparaturen ımd Erneuerungen in 
den Hof geiteeft, wovon, wie fie jeldit zugaben, falt nidjts zu jehen fei. 
Den Hof hätten fie nicht gerade jo gefunden oder geihentt befommen, 
© nein, dafiir muffen fie nod) viele Jahre lang dem Staat zahlen, 
bis ex ihr Eigentum wird. „Aber zu Haufe“, meinte eine der rauen, 
„sort tar & jhön.“ Und einer der Männer jtimmte jofort bei mit 
der weiteren Erklärung, daß der Boden bei ihnen leichter gewejen ei, 
bier arbeite es fid) viel jdMverer. 

Und als fie von ihrer Heimat jpraden, von dem befferen Boden, 
bon ihren inden und Bekannten dort, und alS e8 ihmen dabei etimas 
wehmiitig un erz wurde und ihre Augen in die ferne zu bliden 
ichienen, da war uns, als hätten wir all diejes jchon einmal irgendwo 
gehört .. . 

Auf meiner erjten Polenreije vor 2 Fahren juchte id) folgende 
16 ehemaligen mennonitiiden Kirden und Friedhöfe bzw. Gemeinden 
: Danzig, Tiegenhagen, DOrl: felde, Zadefopp, Rordenau, Grup- 
pe, Elbing, Ellerivald, Tiensdo ubuden, Narienburg, Tragheimer- 
weide, Rojengart, Muntau, Schönfee und Fürftenwerder, aber nicht 
Rojenort. Die Erklärung dafür üt einfad), aus Müdigkeit oder weil ich 
nie genügend Zeit hatte, unterlieh id) e8, obwohl id) gerne hinfahren 
inolfte, Rofenort zu bejucen. 

Das allein wäre jchon jchlimm nenug, aber 8 it nicht alles, 
denn ich Bin ja jelßit in der Gemeinde Nojenort von Ueltejten Johan- 
nes Negier getauft worden, folglid) Tlingt der Name Nojenort in mei 
nen Dbren anders als Ellerwald oder Tragheimerweide. Allerdings 
war das nicht Nojenort in Weitpreugen, jondern Nojenort in Kanada, 
in der Provinz Sastatheaaı, wohin der Name mit fünf mennoniti- 
ichen Familien im Sabre 1891 von Mejtpreugen gefommen var. Uebri- 
gens fit der Name Nojenort von Weitpreugen nicht nur nad) Kanada 
nebracht worden, jondern aud) nad) Rußland, in die Molotjhnaer An- 
fiedfung, nad Sanien, Nebrasfa, USA, nah Mexiko und nad Pa- 
ragınay. Die Gemeinde Nojenort in Weftpreugen beitand nänid, jyon 
jeit 300 Sahren, und von Zeit zu Zeit gab e8 Mbwanderumgen ins 
Arsland. Die Siedlung jelbit beitand ion jeit 400 Jahren. 

AS Ernit Regehr, jeit 1930 Prediger in Rojenort, Wejtpreußen, 
und Weltejter jeit 1934, mir aus Uruguay, wohin ich jelbjt mit ıhm 
und anderen mennonitiichen Flüchtlingen in Sahre 1948 gefahren 
var, einen Brief jchrieb und fragte, ob ic; denn nebjt den anderen 16 
Gemeinden nicht auch Nojenort bejucht hätte, mußte ich hm geitehen, 
was pajliert war. Ich verficherte ihm jedod), daß Nojenort abeman 
auf der Züte für meine zweite Reife nach Polen jtehen wiirde. 

Und nun waren mir da. Mon der Sanditrage aus war nichts zu 
jehen von Kirde md den hohen Bäumen, bon denen ich gehört hatte. 
Im Negen und ganzlid) aufgeweichten Wegen hatten wir gejucht, ge- 
fragt, aber wie jchon jo oft, ihien niemand Vejcheid zu tilfen, obmohl 
wir do ganz in der Nähe de8 Drtes jein mußten, Wir hatten das 
Auto auf feiter Straße jtehen Iafjen und jtampften mit duchnäßten 
Flipen durch den Morait einem Hofe au, als ih don Umdrehen fpradı, 
deun der Schlamm wurde mir einfach zu viel, Mein polnijcher Beglei- 
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a. 8. Unenh t, 
Eehrer nnd Prediger 


Ton 9. $. Zangen R 
1918 in „Menm. Lehrerzeitung”, 
Zehrer und Prediger Abraham 
$. Uneuh erblirtte am 24. März 
(a. Stils) 1978, in dem Dorfe 
Timir-Bulat, auf der Krim, Süd. 
vırpland, das Licht der Welt. Seine 
‚Eltern waren Heinrich; Uneuh und 
Frau Glifabefh geb. Ball, Ver 
Water ionr Weltejter der Menno- 
nitengemeinde, hatte eine große 
Familie und Tebte in dürftigen 
Berhältsiffen von den fhärfichen 
Einnahmen jeiner mageren Land. 
wirtichaft. Als Weltefter bezog er 
nach mennonitiiher Weile Fein 
Gehalt. 
Sn feinem 5. Lebensjahre ver- 
for Lehrer Uncuh feinen Vater 
durch den Tod. Die Mutter blieb 
mit 10 Stindern zurüd nd, meil 
3 der Familie jo Tnapp erging, 
mußten etlicje der Stinder zu att- 
deren Leuten zur Verpflegung und 
Erziehung gehen. Abraham Tam 
in das Haus feines Onfels Kor- 
nelius Uneub, der damals Lehrer 
an der Sentralichule in Drloff 
und Prediger der Mennonitenge- 
meinde dajelbjt war. 
Dort erhielt Zehrer Unruh jeine 
Ausbildung. Zuerjt beiuhte er die 
Dorfichule in-Tiege. Der in Sa, 
nada gejtorbent Zehrer und Predi- 
diger Siaaf Ediger erteilte ihm 
den eriten Unterricht. Ir 5 Sad 
ren beendigte er die Dorfidule 
und trat in die DOrloffer Zentral» 
ihufe ein., Bon Ediger jchreibt 
2phrer Unruh jelber: „Er war 
arfindlich und Fromm. ch erinne 
re mid), iwie er an einem Freitag 
uns in der Iegten Stunde jeine 
Defcehrung zum Seren, Jejus er- 
zählte. E3 machte auf mid einen. 
Eindrud. Ich muB dem Lehrer 
Ediger das Zeugnis geben, dab er 
ein tiefer hrüftlicher Mann mar. 
Wenn er uns ftrafte, jo war er 
iwenigitens der Meinung, dab wir 
e3 verdient hatten. Nie Jah id) ihn 
jähzornig. Unruh Iernte unter der 
Anleitung tüchtiger Lehrer, die 
aber, nad) feinen eigenen Worten, 
nit die Zeit für die Schüler Hat- 
ten, um an ihnen eine redhte Seel. 
jorge zu treiben. Die Lehrer un. 
terrichteten gründlich md brachten 
e8 den Schirlern bei, daß man in 
den Schulen Ternen müfle und 
zwar jo, daß man Tpäter Jic, des 
Selernten nicht nur jo erinnere, 
als habe man einmal etwas der- 
gleichen gehört, fondern daß es 
wirklich im Gedächtis fiten blieb. 
Die Rehrer waren eben der Ueber. 
zeugung, daß der Veritand nur 
dann Mrbeit hat, wem das Ge 
dähtnis gefitkt ift.“ Zehrer Unzuh 
ichreibt daritber: „Von diejen al- 
ten Zehrern Tonnten heute mande 
modernen Pädagogen fehr biel 
Ternen.* 

Mit 15 Jahren deendigte er 
die Zentraljchule, und jein On- 
Tol, bei dem ec feit jtand, dafs fein 
Neffe Lehrer werden folle, brachte 
ion nach, Salbftadt in die padano- 
griche Schule. Sieriiber jchreibt 
‚Lehrer, Uneub: „Ic war zu jung, 
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um für den Beruf des Lehrers ein 
Iniefliches Verftändnis zu haben. 
Sc babe wohl aus jener Zeit Be- 
griffe fiber das Lehren und Erzie- 
ben gewonnen, aber den hohen 
Wert der Schulfinder habe ich da- 
mals nicht veritanden.” 

Dankend erwähnt er, wie fie 
als Schitler von allen Xehrern ei 
mag gelernt hätten: Won dem Ne- 
Unionslehrer Selbitbeherrjhung, 
dazır die Form der Dilziplin im 
der Schule, von dem rufliihen Leh- 
ter, wie man die Schüler refpett- 
voll behandeln müfje. Sie ernten, 
wie man auterrichtet. Dazu dal- 
fen die Stunden des praftiichen 
Unterrichts viel, Jeder Student 
bemühte fid; dabei, das Veite zu 
Teijten, während die andern Stu- 
denten lernten, itber ‚das UnterA 
richten der gegebenen Lektion zu 
urteilen. Dazu nahmen die Mbjol- 
venten aus diejer Schule ein ftar- 
fs Standesbewußtjein mit. Einem 
jeden von ihnen war e8 Klar, das fie 
al® 2ehrer der Elementarjchulen 











fich nicht gemein henehmen dürften. 
Ein Lehrer Zonnte einfady nicht 
an dem ausgelaffenen Treiben der 
Dorfjugend teilnehmen. Viel Iern- 
te er jpäter nod) aus gemiffen Bii- 
bern ımd Kadzeitichriften, die an« 
fingen, in mennonitijche Stretje 
einzudringen, Sierunter gehörten 
„Brojomen“ von MBolat, „Die 
Aphorismen“ don Keller ind man. 
de anderen. Sie wurden dem 
jungen Zehrer zum großen Se- 
gen. „Wie oft Lich ich mid) fpäter 
von diejen Schreibern Teiten und 
wieder Mut fir meine Arbeit/ge- 
ben.“ 

Am 18, September 1895 hatte 
er jeinen erjten Schultag im 
je Mentertihie auf der Krim 
1Tjähriger Slingling hatte er, nadı 
etlichen Verjihen,. die Ieider fehl- 
fhlugen, in Pawlggrad fein Led. 
rerzeugnis erhalten. Die enttäu- 
ichenden Erfahrungen hatten ihn 
innerlid) gedemütigt und trieben 
ihn zum Seren. Sier in diejem 
fleinen Dörflein entichied der jun- 

















ter, ein Baptiftenprediger, Ihaute 


mr „und die andern gingen durchs Note Meer“. 





entflohen jein, von den NRofenortern dageg 


der Hälfte. 


(Zortiegung 





Auf dem mennonitifhen 


wejen jeien, ob die Siraeliten oder die Rojcı ur 
riteren beifer davon. Zaut- Bericht jollen fie alle dem geind 


mich jeher verwundert an md jagte 
Wir gingen weiter, 
Meer gegangen 
orter. Nur fa 








und id) fragte nicht, twer die anderen, die durdS Note 
maren, ge 


men die 








en gelang das lange nicht 








folgt.) 











/ ge Zehrer fid) für den Setland und , 
fand Brieden ın Seju Wunden. 
Num murde ihm der Lehrerberuf 
erjt. recht zu einer Freude, Wohl 
5 Sabre lieb er an jener Schule. 
Inzwiihen jtrebte er danadı, jein 
Wiffen und Können als Lehrer 
ai vergrößern. Dazu frug ber« 
idjiedenes bei, zum Beijpiel, Zeh- 
rerberjanmmlungen, Sommerfurje 
uf. Segensreid) war aud der 
Einfluß feinee Mutter, die zu dent 
Trjährigen Lehrer in die Lehrer- 
wohnung gezogen war, um ihm 
den Haushalt zu beforgen. In den 
Jahren führte der Herr ihm eine 
treue GeHilfin in der Berjon 
bon Statharina Toms aus dem 
e Spat, Prim. Bid auf den 
tigen Tag ift jie ihm in feiner 
Tätigkeit als Lehrer und Predi- 
ver eine jtarfe Stiite gewejen. 
Von dort zog die Familie Un- 
rub nad, Barwenfoiwo. Dort hat 
Lehrer Unruh wohl 15 Jahre ge- 
wirft. Er war zunäcjt Lehrer an 
der Dorfihule und Prediger der 
BG. Naddem er ei Kurjus 
bei jeinem Bruder, Prof. Venja- 
min Uncub, genommen Hatte, 
legte er da3 Haußlehrer-Eramen in 
Ehartow bei Prof. Dietrihion ab, 
und zivar jpeziell für Dentich. I 
jefben übernahm er den 
Pojten prers für deutjche 
Sprache für ruffiiche Schüler un 
Noeligion fir me che 












































ler an der Konmerzichule, 

jein Vorreht, an diejer 

mit Männern zujammen arbeiten 
zu dürfen, die wohl alle höhe 

Bildung hatten al3 er, mand 

bon ihnen waren recht tüchtige 
Pädagogen, was alles viel Anr 





gung aab. U 
Zehrer Unrub: „Id erfann 
in en Mittekjd) 
wirklich gründlich gearbeitet wur 
de,“ Uırub übte einen jege 
chen 





er dieje Zeit jchreibt 





einer 












Ausbrud) des Erjten Welt. 
zon Lehrer Unrub auf die 





wo er eitung an der 
traljchufe in Karaßan über 
nahm. Zwei Nahre di er an 





der Schule, bis ein weiterer Ruf 
an ihn erging, md zivar a 
rer an die Bibefhnle zu Tihon- 















ara. Dort loheten die Vrfider $. 
Wiens und ®&. Reimer. Zu ihnen 
gejekte fih nun ehrer Uneuh 
ffir den mit diejem ‚Schritt ohne 
Zweifel ein nam Kapitel in fi 





nem arbeitsreihen Leben anbrad). 
eine Lehrtätigkeit wandte fich mın 
mehr dem Felde der Theologie zu 








Nadı jeiner Auswanderung im 
Jahre 1921 nad) Kanada, fand die- 





je neue Tätigkeit in der Bibeljhule 
au Winfler, Man., ihre Fortjegung. 
Erit adden in der Srim Die 


Bibelihule durdy die Sowjetre 
rung geichloffen worden war, 
nete fi ihm der Weg mad) Ka- 
nada. Intereffant it jeine eigene 
Veihreibung feines Anfangs in 
Kanada, mit wieviel MRiderjtand, 
pafjivem und aktiven, er bier zıı 
tänrpfen Hatte, Suuner jiegte je- 
dod) jeine Singabe an den gött- 
lichen Willen, duch den er fid) 
an dieje Arbeit berufen mußte. 
Sn zäher Ausdauer, die in der 
Eindlihen  Glanbensverbindung 
mit Chriitus ihren Anfborn fand, 
jeßte er das einmal angefangene 
Werk fort, Diefelden Lehrer, die 
auf der Krim gemeinfan gearbei- 
tet hatten, fanden fih auch bald 
hier wieder gufamunen, E3 gejell- 















„1922 7% fteht im Oichel diefes 
bei Marienburg. Der ehemalige € 
geftorben. 














talfes auf dent ehemaligen Gut Schönau 


jentümer, Gerard Fiegutb, ift am Hunger 





Brummen auf dem chemaligen mennonitiichen Gut Schönau, Role. „Wer von 
diejem Waffer trinkt, den wird wieder dürften; wer aber . . Ts 


Zwangsmäßig umpefiedelte 
nitifhen Out Schanan, Polen. 





polnifche Bauern heute auf dem ehemaligen menno- 





ten fich neue Sehrer Hinzin, und in 
den folgenden Jahren ergob jih 
der Strom des göttlichen Segens 
von diejer Schule aus in die ber- 
ibhiedenen mennonitijcen 
meinden. Cehrer Unrub hat diejer 
Schule 19 Zahre lang vorgätan- 








den. 

1944 wurde er durd) die Sana- 
dijche Stonfereng der MBG an das 
Vibelcollege nad Winnipiq, Man, 
berufen, Somit murde er der 
Gritnder Ddiejes neuen, groben 
Wortes, Nad) einem Yahr trat er 








die Leitung an Lehrer I. VB. Töns 
ab. Zehrer Uncuh it am Gol- 
lege als Rizepräftdent und al 
neichägter Sehrer weiter geblieben, 
Unermüdlich arbeitete er an dem, 
ibn Fiebgewordenen Wert der 
Ausbildung don jungen Leuten 
für den Dienit des großen Wei 
iters, Diele Vrider umd Schimes 
jtern im dem berichiedenen 
den Kanadas md mu, der U 
ibägten fich glüdlic, dab fie 
mal die Belegerheit Gatten 
(So: 

















er Anleitung Sehrer Unrubs au 
_ Ternen und FH fire das Zehen bor- 


ereiten, 

5 einer Schrift, die Lehrer 
Unenb über fein eigenes eben 
fchrich, fchlieft er mit diefen Bor- 
ten: „Ich habe mit den gegenwär- 
tigen Kollegen an der Schule viel 
Freude md lerne biel don ihnen. 
Dabei verfuche ich alles, mas id) 
im Leoben an Sennmniffen aus der 
Bibel und Aber theologiide Ar- 
beit gejmmmelt habe, nad) Mög: 
ichfeit darzureichen. Ich möhte 
nichts don alledem ins Grab mit- 
nehmen, ces joll alles hierbleiben. 
Sm Simmel fann ich das mente 
doh nicht brauchen, da wir dort 
ein neues Lied fingen. Aber 
eine Wahrheit, die ich hier ftets 
nadı Sräften betont habe, werde 
ich dort jortjegen zu berfindigen: 
„Du bit erwürget und holt ung 
Sott erfauft mit deinem Blut, 

Dann, im Wid auf jeine Lehrer- 
arbeit, jehreibt er weiter: „Er lich 
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mid; Xehrer werden und gab mir 
auch die Möglicgkeit, mid; auf der 
Sinie zu entiwideht. Er läßt mid, 
bis ins Alter hinein Sreude an 
meiner Arbeit haben. Er Täfst mich 
Dis heute den Lebhrerberuf als den 
iönsten Beruf jdägen. Er läßt 
mid) innerlid nicht verbittern.” 
Man jtaunt iiber die Energie, 
fiber die Ausdauer, den Tindlichen 
Glauben, gepaart mit grümd- 
lichen, tiefem theologiichen Wil 
ien, und die ausnahmsweije Ieben- 
dige Darbietungsgabe, gewürzt mut 
unvfihfigen, gejunden Humor, 
Ingenehm üt auch, der vorbildlich 
folleginle Sinn, den Lehrer Un: 
ruh im Umgang mit anderen Zeh- 
rern und Predigern offenbart. 
Ohne Ziveifel wird derjelbe haupt- 
lich aus feiner demittigen Ein- 
ung Gott und Menjcen gegen. 
über geboren, die die treue Gnade 
&ottes in ihm hat wirken fönnen. 
(Gejchrieben dor 13 Jahren. — 
Re.) 











„Swei Wochen vor feinem Seimgang fotografierte ich Gejhw. A. 9. Unruhs bei 
Gefehtw. Zobann Klafjens am Leipertifch. Nedts fisen Geihw. Unruhe und 
inf Gefhw. KHafjens. Br. Unruh fpafte nod; und meinte, für ein Bild müffe 
man wohl hübjch gerade fisen. Gr jagte and, er habe feinerzeit verfprodhen, 
feine Srau gu führen, und jest müfle er fich von ihr führen lafen und alfcs 


tm, tag fie fagt.“ (Eingefandt von 2. 





Wie. I. U. Ströferr 
(Zortfegung bon ©. 1—2) 


Mutter verlebte ihre Kindheit 
umd Sugendzeit in dem Heime id- 
ter Eltern, wo fie gefund, Heiter 
und Ddieniteifrig am Erwerb des 
täglichen Brotes für die große Fa- 
nulie teilnahm, Schon als 12jäd- 
ziges Kind hatte fie Freude am 
seitlichen Leben, jang im Gemein. 
dedor md wurde im Alter von 
13 Sahren auf das Bekenntnis 
ihres Blanbens getauft und als 
Shied in die Bemeinde aujgenom- 
nommen. 

In ihrem 20. Lebensjahr trat fie 
in die Ehe mit unjerem veritorbe- 
nen Vater, Die Hochzeit fand am 
21. Ditober 1905 in Sastathe- 
war ftatt. Gleich darauf zogen Jie 
nad) Winkler, wo Rater jeine Woh- 
mung und jein Geichäft Hatte, Hier 
lebten fie in glüdlicher Ehe eima 
40 Sabre, Bis unjer Vater am 31. 
Duli 1945 durd) den Xod bon uns 
idned. Seit der Zeit Tebte Mutter 
als Witwe, 

203 Heim war Mutters Welt, 
Shr ganzes Skreben mar darauf 
aus, eine Tiebende, Fromme Mut- 
ter zu jein, wodurch fie fid; die 
Liebe und Adtung ihres Mannes 
und der $tinder erwarb. Uneren 

m war g8 gegeben, in Die Her- 

zen bieler Beute, mit denen fie-das 
Seben zufommenfübete, Eingang 
zu finden. Mutter diente unferem 
Baier ol eine treue und arbeit- 
ame Gehitfin. Kor Herz und ihr 
Baus boten vielen driitlichen 
‚eine Freundliche Yufnad- 

war ihr 2ebensluft, 






















































und gerne nahm fie an allerlei 
Frauendieniten in ihrer Gemeinde 
teil, jo auch an Wohltätigkeit und 
Miffionzbeitrebungen. Auch führ- 
te jie ein reihlid beichriebenes 
Tagebud. In ihrem Verkehr mit 
Gott war fie beitändig und an. 
haltend. Er war ihr Trojt und 
die Hoffnung des Glaubens. 


Sm März 1958 unterzog fie 
jid) einer jhiweren Operation, nad) 
der fie jid, mur jcheinbar. erholte, 
denn im Dftober 1959 mußte fie 
eine weitere Operation erleben, 
die den Gang der entjfichenden 
GSejundheit des Störpers Kenn- 
zeichnete. Sn diejer Zeit hat fie 
fih bejonders im Gottvertrauen 
ergeben, ihr Leiden ohne Murren 
erduldet, und die Tiebende Hand 
Gottes in allen Dingen erfannt 
und angebetet, Das legte Weih- 
nadıtsmahl "hatte fie den Stindern 
wie gewöhnlich, in ihrem Heim be- 
reitet. Dabei hat jie von ihren 
Abjheiden geiprodhen. Bedes Find 
und Großkind erhielt von ihr die 
gewohnte Siebesgabe mit dem 
müfterlihen Bid, Wohlwollen u. 
Sruß. Diejes Zabr, jagte fie, wird 
3 wohl zun lepten Male hier 
auf Erden jein. 








Am 5. Januar wurde fie ing 
BinklersSoibital gebracht, wo ihr 
Leiden om 30, Sanur nach einent 
Schlaganfall zu Ende kam, Sie 
fand Bejonderen Xeoit in dem 
Worte; „Es it ein Eöitlid Ding, 
geduldig jein und auf die Silfe 
bes Seren warten.” Sie erreichte 
das Alter von, 75 Jahren, 9 Mo- 
maten md 13 Tagen. 





Mutter binterläßt 4 Söhne und 
4 Töchter, 31 Großlinder, 15 Ur- 
gropkinder, 3 Belider und 5 
Schweitern. 

And) hinterläßt fie einen großen 
Verwandtentreis und biele Ge- 
ihmifter im Glauben. Zhr Anden- 
ten joll ung fiir immer ein Segen 
bleiben, E 

Die Hinterbliebenen 
der Familie 5. U. Nröfer. 


An 2, Februar wurde unjere 
Mutter begraben. Br. U. A. Krö- 
fer Teitete die Feier ini neuen Be- 
ftattungsheim in Winfler, Dam 
murde die Zeicdhe zum Bethaus der 
MBG gefahren, und 8 Großfin- 
der trugen den Sarg feierlid) ing 
Sottesha; 

Die Prediger, die Dei Diejer 
Feier als Nedner dienten, waren 
Br. 3. $. Quiring, unjer Ge- 





meindeleiter, und Br. 9. 9. Nede- 
top. 


Beide hatten durd Zeitung 
Heiligen Geijtes denjelben 
mlid Pialm 116, 15. Br. 
Beter Nidel verlag. das. Lebens“ 
verzeichnis in deufiher und enq- 
Kider Sprade. Ein Quartett jang 
drei Lieder, und Schw. Henry 
Did jpielte Mavier, Schw. Louife 
Dyd die Orgel. 

Nad) der Leihenjhau wurde die 
Leide zum Sriedhof aefahren. 
Man wunderte fid) über die vie- 
len Blumen, mit denen der Sarg 
troß- der Falten Sahreszeit, ge- 
ihmidt war. Auf dem Friedhof 
wurde von Br. S. P. Harder ein 
Wort Gottes gelejen und gebetet. 
Die Leihe wurde neben ihrem 
Gatten 3. U. Kröfer beigejegt. 
Dort ruht nun unjere Mutter bis 
zum Wıferitehungsmorgen. 

Die Verwandten und Trauer- 
gäjte au der Ferne wurden dann 
noch; mit einem Tranermahl be- 
twirtet. 


Sm Aufteage, 











P. PB. Nitel. 
Berbert, Sast. 


Wir waren bom 12. Januar ab 
auf 2 Wochen mit unjern Bindern 
Sohann Sünthers von VBechy nad) 
2. E. gefahren, Dort war c8 wäh. 
end der Tegten Woche jehr ichön. 
Vom 30. Dezember bis zum 1. Ya, 
ar Hatten wir Br. Sohn N. 
Zöws vom MBG-Bibelcollege in 
BWinnipeg, Man., hier. Er Hat 
ung die Sendihreiben nad Offb. 
2 md 3 ausgelegt. Am Silveiter- 
abend war ZBeugnisjtunde, md 
Br. Toms bradte eine gute Bot- 
ichaft, Die ‚Gebetsworhe, in der 
jo viele Gebete mit vielen andern 
emporgejhict wurden, wurde gut 
bejucht. Auch die Beteiligung war 
rege. 

Der Serr hat ung aud) hier ge 
zeigt, daß unferes BVleibens hier 
nidt nit. (Pjalm 39, 52 Am 13. 
Januar war das Begräbnis bon 
Br. Gujtab Ewert, Die Leiche 
wurde von Bancouber, B. €., hier- 
ber befördert und bier beerdigt, 

In 29. Januar fprad) Br. N, 
Yang irber den Aachen geütlichen 
Segen Bottes, Am Nachmittag 
mar das Begräbnis von Br. Ger- 
hard Mlafien, der im Senbit von 
Zornbill hierher gezogen war. Er 
jtarb jehr plößlich. Sie waren bon 
einem Vejuch nadı Haufe gefont 
men. Nadıben er den Mantel ab- 
nelegt hatte, fiel er um und starb. 
Das Begräbnis war in Tornhill, 
wo fie jolange ganohnt hatten. 

Br, YHond Siebert Hatte eine 
Dperakion und ift wieder zu Hau- 
je. Or. Sohn Heincihs und Br. 









&. Unger find aud) nod) immer 
Eranf. ; ir 
Das Wetter in diefem Winter 
iit jchon. Sest taut ec wieder 
(7. Sebruar). 
Einen Gruß don 
Sohann Siinther, Storr. 





St. Eatharines, Ont. 


Am 15. Januar hatten wir 
Aeltejten Peter 3. Dyd, der dem 
MEE in Europa und Nordafrika 
voriteht, als werten Vejuc unter 
uns, Pred. Henry Epp, Zeiter der 
MG, verlas zur Einleitung Mat- 
thäus-5, 18-16 und detete. Dann 
beridjtete Br. Dyd iiber die Arbeit 
in Europa. Sn der Vergangenheit 


mare bei den „Söhnen der Frei- 
Heit“ (Duchoborzen) gab. Meld 
eine Gnade, eine bibliihe Welt. 
anfhanıng betommen zu heben, 
wiedergeboren zıt jein, um im der 
Gnade madhjen au Fönnen. 

In den» legten ID Tagen im 
November hatten wir Br. 9. 9. 
Epp unter uns, ımd haben viel 
Segen genofjen. Abgejallene fa- 
men zurid, Gottesfinder reinig- 
ten jih und andere mweihten fic) 
völliger dem Herrin. 

In brüderlier Liebe hatten 
wir an 4 Mbenden unjere Jahres- 
abichlußberihte und ‚wahlen. Al- 
les üt nun wieder flir ein Sahr 
geordnet. 

An einem Mittwochabend hör- 
ten wie bon Br. $. Both und an. 


hat das NEE in Europa bielen Hel- + yeyen Brüdern den Bericht bon der 


fen dürfen. Aber, das Bild jdeint 
ji in Europa geändert zu Haben, 
Die Gemeinden möchten jegt aud 
jeldjt ‘Silfe leiten. Große Mög- 
Iichfeiten find in Nordafrifa und 
Griechenland. Die Par - Männer 
haben dort große Aufgaben, und 
fie tun eine gute Arbeit. 

Bred. Siaof Löwen erlitt am 
18. Sau. einen Gehienjdjlag. Er 
war in Birgil, Ont,, bei einen 
Farmer und äjtete die Sruchtbäu- 
me aus. Er wurde jofort ins &e- 
neral-Sojpital gebracht, Ivo er jeßt 
jhon 14 Tage Tiegt. Der Iinfe 
Arm und Fuß find gelähmt. Er 
jtligt fih auf die Gnade feines 
Heilandes, der ihn redt führen 
wird. Br. Löwen empfiehlt fic) 
der Slirbitte, 

Am 22. Januar hatten wir die 
Trauerfeier für unjeren berjtor- 
benen Bruder A. 9. Unruf. Wie 
lieb und wert war uns der Bru- 
der. Wir freuten uns immer, wenn 
er uns bejuchte und mit dem Wor. 
te ‘diente, Im Juli hat er zum 
legten Male zu uns geiproden. 
Er jprad) über 1. Kor. 6: „Ihr 
jeid teuer erfauft; darum jo preir 
jet Gott an eurem Leibe und in 
eurem Geijte, welche Gottes find.“ 
Nun ift er beim Herrn und ruht 
bon jeiner Arbeit aus. Br. 9. Pen- 
ner jprad; iiber Luf. 12, 16—21. 
Er jagte unter anderem: Br. Un- 
rub war ein Mann, der jeine Ta- 
Iente und alles, was er hatte, dem 
Seren widmete. Br. P. Did jprad) 
fiber 2. Tim. 4, 7 und 8 md 
brachte zum Nusdeud, daß ein gut- 
ter Streiter Chrijti dadurd ge- 
Eenngeichnet it, daß er einen gu» 
ten Stanıpf gefämpft hat. Br. U. 9. 
Nedefop (der Schwiegerjohn des 
Verjtorbenen) Ta3 das Lebensber- 
jeichmis von Br. Unruh und mad). 
te noch) einige Bemerfungen. Schw. 
Nedekop war nad B. €. zum Be- 
gräbnis gefahren. 

Sn Hojpital find: Br. X. Lö. 
wen, Br. 5. Schimky, Br... 9. 
Schul (dejfen Frau vor. eblihen 
Monaten jtarb), Schw. Peter Re- 
defop (Operation) u. Schw. Sohn 
Hicbert, 

Bom 17. bis 19. Februar haben 
wir wieder eine Miflionsfonferenz. 
Bei diejer Gelegenheit werden ums 
jolgende Miffionsgejhwiter die- 
nen: Or. W, ©, VBürg, Br. A. €. 
anzen, Schw. Ratbryne Willens 
und Schw, Margaret Dyd. 

%. Edert, Korr. 














Oit-Alderarove, B. €. 
(MEG) 

„Sch lebe aber; doch nun nicht 
id), fondern Ehriftus Tebt in mir“ 
(Sal. 2, 20). Diefer Vers wurde 
mir widtig, ald Br. &. Martens 
bei ums Bericht von dem MWirr- 


MDG-Generaflonferenz. Die Ein- 
tradht und der Segen der Tage bes 
eindructe um tief. Wie gerne tä- 
ren wir alle dabei gemwejen. 

Am 11. Dezember bradte um- 
jer ®emeindedhor unter der Leis 
tung don Pr. Franz Dörkien, un- 
jerem Dirigenten, und Br. Herb 
Both, Pianift, die Stantate „Der 
Nazarener”. ES war erhebend, 
und wir waren alle wie auf Ta- 
borhöhen. Lehrer ‚EC. D, Töms 
bradte am Schluß eine Botihaft 
nad, Zob. 1, 43—49 

AS Gajtprediger über Weih- 
nadıten hatten wir die Brüder 
&. Martens, Srandjorfs, 3. €., 
Aler.. Neumann, jett Clearöroof, 
3. E., und Mfbert Both (Sohn 
von Gejdhw. Herm. Woth3), der 
“jet Zehrer in Prince Edward üt. 
Auf Bejuch in der Prärie weilten 
Seihiw. F. &. Maffens, Jacob 
Ejaus und 9. Ens. 

Mnier Maria-MarthaNähber- 
ein erhob auf jeinem gemwöhnliden 
Weihnadhtsprogramm eine Kollet- 
te für die Nadioarbeit in Quito, 
Ekuador. An einem amderen 
Abend bejuchten fie die Tieben Al. 
ten im „Menno Home”. Sm 
Slanz und AFunfeln des Weib- 
nadtsbaumes bradten fie dort 
Lieder mit Mufikbegleitung, Ger 
dichte und Vorlejungen. Ein Bru- 
der bradite eine Furze Botihaft 
nad) Sob. 1, 78. 79. Der Bejud 
wurde gejhäßt und gebeten, bald- 
möglichit wieder zu fommen. 

Das „Menno Home“ it em 
Mohltätigleitswerf der Menno- 
nitengemeinden. E3 Tiegt im Süd- 
ojten von Clearbroof. Das Gebäu- 
de hat etwa eine Größe von 150" 
mal 40° und hat Raum für 50 Ir 
jaffen. Etwa 200 Fuß weiter öft« 
lid) jteht da3 Svalidenheim. Sn 
der herrlihen Morgenjonne jteu- 
ern unjere lieben Alten in den 
Tag hinein, bis die Sonne fintt, 
die Schatten länger werden, ein. 
geben, daß aud) ihr, Tag zu Ende 
geht, 100 fie dann beim Seren jein 
werden allezeit. Gejcho. Diits find 
die Hauseltern beider Anitalten. 

Bejonders fegensreich gejtalter 
te jich unjer Silvejterabend durd; 
Yuße kun und fid dem Heren iwei- 
hen. Dieje Stellung beeindrudie 
auch umere GobetSstwoche, wo dei 
ihönen Metter$ wegen viele zu. 
wegen fein Fonnten und der Geiit 
des Gebet? maltete und fich von 
Abend zu Abend jteigerte, der Tebte 
Abend war no; der herrlichite, ed 
ar uns jdade aufguhören. 
„Gejhw. Mr. Feiefens haben 
ein Paar Brautleute und Geihw- 
Sacob Voths drei Paare, 

Seit, Art, Düds fuhren in 
die Arbeit fürs ME. Schw, Selen 
Did gab hier Bericht von ihrer 
Arbeit und zeigte Lichbilder, 


































Die jährlichen Hausbejuche im 
ünjerer Gemeinde haben jdon be- 
aonnen. E8 it eine bielbejhäftin- 
te Jeit, Eins jdicht das amdere. 

ir haben einen jdönpn Winter. 
Der 11. Jan. jol der mitdeite jeit 
& Jahren gemejen jein. Die Na- 
tur it erwacht, die Najen und Mi 
jen grünen. Am 12. Xan. pflüd- 
ten mir ivieder vollaufgeblühte 
Rojen. 
Strolge des bielen Negens in 
den legten Tagen war in Banou- 
ber eva S“ Niederichlag, und es 
gab eine große Verheerung. Au- 
108 wurden bom Sof ud von der 
Straße fortgejpiilt. Sn Surrey 
war wenigitens 18“ tief Wafjer 
auf dem Wege. Lehrer begleiteten 
oder fuhren ihre Schüler nad) 
Haufe. Das Majfer it wieder ab« 
gelaufen und der Schaden nieder 
aufgemacht, aber ein Knabe, der 
jeine Straße allein ging, üt Tpur- 
108 berjehiwunden. 















Mit Gruß, 


SM. Nitfel. 


Oitchilliwad, B. €. 


(Mennonitengemeinde) 


Ih nehme nehmals Bezug auf 
unjere Erfahrung während fe» 
res Meilen: in Alberta, als un- 
jer Schwiegerjohn Gerhard vom 
motorifierten Erdbohrer jchwer- 
verlegt wurde. 

Sangjam ging ein Tag nad) 
dem andern dahin, bei innerer 
Spannung und Erwartungen. Die 
Zeit wurde dom Arzt Dejtinnt, 
wann wir Gerhard heimholen 
fönnten, dodh dann Fam ein Auf- 
ihub nach dem andern. Wir wur- 
den jedoch wunderbar geitärkt, in- 
dem wir e3 erfuhren, dab wir MT- 
ten mit Gottes Silfe noch mehr 
tun Tonnten, als wir geahnt hat- 
ten. Die Munde bon dem Unfall 
(Hehe Bericht inME.R. Nr. 3, S.11. 
— Red.) war 5i8 B. €. gedrun- 
aen, imo unjerer aud erntlich ge- 
dacht wurde. Wir danken nadjträg- 
Lich! Gerhard fagte jhon einmal, 
er fühle fich Icon biel beffer, aber 
dann wieder Nicichläne. Die ihn 
bejuchten, teilten uns immer qer- 
ne bon jeinem Befinden mit. Vier 
Wochen im Calaarh - Sofital it 
eine Tanne Zeit. Do) aud) die ging 
mit guten Erfolgen am 30. No- 
bember zu Ende, als fein Schwa- 
‚ner Mailen, Ealgarh, den Patien. 
ten endlich heimbrachte und neben- 
bei mit Arbeit aushalf. 

Mir mollten dem Eijenbahner- 
itreif ausweichen, jehnten uns aud) 
ihon nad) unjerm Heim in Ehilli- 
mad und juhren nad) Haufe. 

jirzlich bekamen mir einen 
Brief von Toter Marn, dab Ger- 
hard ichon alle Tage ftärfer wird, 
und das Zuden im Geficht Tei mohl 
ein Beichen dafür, dak die Wun- 
den heilen. E8 werden aber mohl 
fbäter no Flemere Operationen 
nötig fein. Er Fanın mr durch) ei 
Naienlod; atmen, nd das Muge, 
das doppelt fieht, Sol nach unter- 
fucht und behandelt werden. Wir 
danken und geben den Seren die 
Ehre für alle Beferung in unfers 
Schwiegerfohns Zuftand. 

Sier in Chillimad gibt e8 aud 
Kranke, Br. Kohn Nina hat jehr 
Schweres durchgemacht, aeht aber 
der Genejung entgegen und wird 
im reife feiner Ramilie ermarlet. 
Xıı boriner Mode fan eine rau 
Banfrak mit ftarf Keihädigter 
Sitte ins Sofitel, ähnlich wie 
Br Kants Rall, Der Arat fant, 
menigftens drei Monate Pehand- 
ung. wird erforberlid; fein. Lurfer 
























Leiter, Bred. $. 9. Neufeld, flog 
am 3. Yebruar nad) Ontario, um 
zu wangelifieren. Wir erwarten 
hier in Niirge aud) eine Evange- 
Lijation, Mödten doc all dieje 
Dienjte von Gottes Segen beglei- 
tet werden! 

Die Arbeitslofigkeit it bedrül- 
end, und das frinde und neblige 
Wetter hemint den Verfehr, 100- 
bei aud) Unglüdsfälle vorkommen. 
Bon Vancouber erivarten wir od) 
einen Bericht von der Konferenz 
der Mennonitengemeinden von 
BE 


9. 8. Nempel, Korr. 









Kiite 
der Snmigranten, die während 
de3 Monats Januar von RBarar 
auan nad Kanada ausgeivandert 
find: 

Sohann, Maria, Vartha, Heinz 
und Annelieje Reimer, Stolonie 
Neuland, fuhren zu Anna Di 
292. Dafview Ave, Winnipeg 15, 
Man. 

Kohanı md Nojemarie Stlie- 
wer und Sujanıa Zunft, Stolonie 
Neuland, fuhren zu Frau Srma 
Görk, 162 York St., Waterloo, 
‚Ontario. 

Bernhard und Maria Siemens, 
Kolonie Volendam, fuhren zu Lie- 
je Niert, 8123 Main St., Ban- 
conber 15, 8. E. 

Martin Kröfer, Kolonie Volen- 
danı, fuhr zu Margarete Keöker, 
c/o Bethesda Home, M.N. 1, Vine- 
Iand, Ontario. 

Snformation duch 

Sofann Neufeld, 
Menno Travel Service, 
Ajıncion Brand, 
Eafilla de Correo 713, 
Nep. de Colombia 512. 











Asufere Million 
der M.-Br.-Gemeinde 


Kong-Öleignifie für Kongolejen 


Dft haben mir unjere einheimi- 
ihen Prediger bewundert, iwie fie 
08 veritehen, ihren jhwarzen Brit. 
dern eine Wahrheit dur ein 
SHeichnis Barzulegen. Ghbenjo ber 
wundernswert it ihr Vermögen, 
ein GHeichnis auszulegen, obgleich 
fie && zum erjten Mal hören. Biel- 
leicht Fönnen aud) wir fr uns et- 
liche praftiihe Wahrheiten darin 
finden: 

1. 

Ein Zunge bat feinen Vater um 
Seld, woffir er ih ein Ragdge- 
wehr Taufen wollte. Eines Tages 
aab der Vater ihm 1,500 Franfen 
(etiva $30), Der Runge Laufte fich 
das Seivehr. Daun ging er in den 
Mald und jhok einen Elefanten. 
Aber er gab feinem Water mr 
ein Ohr, das fibrige Sleifch behielt 
ex fir fid) und Jeine Freunde, Hat 
der Nunge redt getan? Nein! Er 
bat nicht redht getan. Aber mande 
Ehrüiten tun dasielhe, Haben wir 
Gott nicht um Weisheit gebeten, 
als wir in der Schule maren? 
Hat er ım8 dann nicht Weisheit 
gegeben, die Schule zu beendigen? 
Net find wir Lehrer, Prediger, 
Kranfenichweitern, Simmerleute u. 
Negierungsheomte. Wiebiel bon 
deinen Einfontmen gift du dem 









Lco Luano, ein afrikanifher Evangelüt, der ein Oleihnis mitteilt. Er prebigt 





einer Gruppe Patienten und deren Angehörigen. 


Herrn? Bit du aud) jo, wie der 
Junge, der feinem Vater nur ein 
Dhr von dem Elefanten gab? Lies 
Philipper 2, 21. 
Kingambo Leo, 
Miffion Zujemdu, Sihvit, 
P) 

In einem Dorf var Wafjernot. 
Ein Mann ging 100 Stilometer 
zum Fluß, um zu teinfen und fidı 
zu baden. Er hatte diel Freude 
anı Wajfer. AS er zurüdfam, ja- 
ben alle Zeute in jeinem Dorf, 
wie jchön jauber er mar. Seine 
Samilie und jein alter Vater aber 
waren nicht jauber, 

Ein zweiter Mann ging zu dem 
Fluß, 100 Silometer ad, aber cr 
nahm einen. Stalabus (Kürbie- 
jlajhe) mit. Er hatte aud) viel 
Freude am Trinfen- und am Bar 
den. Dann flillte er auch feinen 
Kalabus mit Wajfer, denn er dad). 
te an jene Samilie ımd an feinen 
alten Vater. An dem Mbend be. 
merkten alle Zeute im Dorf, wie 
jauber diejer Mann war und aud) 
jeine Familie und jein alter Va- 
ter. 

Wie madjt du es? Geht du 
allein zum Majfer des Zehens? 
Denfit du aud) an deine yamilie? 
Wieviele Jahre bit du hier Thon 
auf der Miffionsitation? Halt 
du jchon mal deinem Vater und 
deiner Mutter im Dorf eine Bi- 
bel gebradyt? Mir wollen jo hans 
deln, wie der zweite Mann md 
unjerer Familie auch Helfen, durd) 
Ehrifti Ylıt rein zit werden 

Zırano Zeo, Zufemdit. 


‚Ein Chrijt mar jehr reid; und 
Tebte mur fir ji) felber. Er Half 
in der Gemeindearbeit nie mit, 
gab and nie den Zehnten, Dann 
jtarb er. Er Fan zum Sinmel; 
denn er war ein Ehrüt, Ein En- 
gel aing mit ihm die goldenen 
Stragen entlang, um jene Wo) 
mung zu juchen. Sie famen zu Ci» 
nem ichönen, großen Haus, das 
nit Sementziegeln erbauf war. 
Der Reihe dachte Kejtimmt, daß 
das jein Haus jei. Aber nein, der 
Engel ging vorbei. Das nürhite 
war bon Erdziegeln gebaut, aber 
der Neiche wiirde auch damit git- 
frieden jein. Aud; da ning der 
Engel mit ihm dorkbei. Da, ganz 
am Ende der Straße, jtand eine 
Gras. und Bambushütte. „Die 
jes it deine Sütte“, fagte der Ei 
el. „Dies iit alles, was du ber- 
dient Haft, AR dur auf Erden warit, 
aabit du den Armen nie cin Std 
Meifh), nur die ochen bon dei- 
nen fetten Sühnern, Du warit 
Zimmermann, haft aber nie ein 
Brett gegeben, m eine Michen- 
bank zu maden oder einen Sarı 
für einen armen Nachbar. Dieje 





Hütte ijt von dem gebaut morden, 
mas übrig blieb, ala du das beite 
für dich behalten hattejt.“ Much, 
wir wollen nicht geizig jein, jon- 
dern immer geben ud geben, jo- 
lange wir ehvas zu geben Haben. 

Sanıes Malvano, Lufenmi. 





Nachrichten ... 
(Sortfegung von Seite 1—5) 


Adert Willms, Henry 
md David Enns. 

je Vehörde de3 MAG. 
Vibelcollege hat Lehrer 3. €. Rex 
ters, BA, MA, Dr.theol., Dr. 
phil, zum Defan des Eoflege er- 
namıt, mit ipezieller Berantivor- 
tung für Enveiterung des Zehr- 
plans md fiir afademiiche VBozie- 
hungen au andern höheren Zehr- 
anftalten. 

— Am  Bredigerfurius des 
MY.» Bibeleollege; der 18 zum 
17. Sebruar währt, wurden 40 
Prediger und Gemeindearbeiter 
verzeichnet, die aus den fünf Fana. 
diihen Provinzen, wo Mennoni- 
ten wohnen, und aus den USA 
gefommen find. 

— Während einer Gemeinde- 
jtunde am 24. Januar in der 
MAG zu Yarrom, B. E,, wurden 
vom Sof 4 Autos geitohlen. Etr 
liche hat man wohl jhon gefunden. 

— Frau Ahr. Wiche geb. Zy- 
dia Wirler, 53, don 741 Bannira 
Winnipeg, Man,, durfte am 
9. Februar im Concordia-Hojpi- 
tal nadı Tangjährigem Serzleiden 
heimgehen. Die Begräbnisfeier 
war an 13. ebruar in der Eriten 
Mennonitenfirhe, Winnipeg. Sie 
binterläßt ihrem Gatten, drei 
Söhne, zwei Töchter, ihre alte 
Mutter, Wive. Ana Wieler, und 
jehs Schweitern (eine in Ruß« 
land). Die Entichlafene jtanımte 
aus der Altfolonie, Sidrußland, 
war 1928 mit ihren Eltern, Lehr 
rer Rohanın Wieler und Gattin, 
nad) Nanada eingemanderf und 
hatte jeither in Winnipeg, Mar, 
newohnt, 

— Am 6. Februar ftarb Frl. 
Moria Neufed, 66, Clearbrogf, 
B. E., im Hofpital zu Neo Weit 
minter, ®. €. Sie war am 5. de 
bruar, als fie aus der Kirche Fan, 
von einem Autofahrer, namens 
Bergen, überfahren worden und 
starb am nächiten Tage, Das Ber 
aräbnis war am 10. februnr dom 
MAG Berhaufe aus in Cearbraok, 
RB. €, Die Berftorbene itamm- 
te aus Miunterberg, Sübrußland, 
und war bor drei Nahren aus Ba- 
raguan nad Kanada gefommen. 
Sie fberleben zwei Scweitern in’ 
— Wive. Maria Bolhmann, IL, 
ftarb am 5. Februar im Salem. 


Benner, 
Wilhns 




























Atterrheim, Winfler, Mom. ° 


Vegräbmis war am 9. 7 
vom Berhaufe der Berg 


Mennonitenfirde aus. Sie dit 


läßt einen Soh, erh. Boihmann, 
Elmwood, Binnipeg, Man, eine 
Tochter in B. €. umd eine Toter 
in Rukland. Die Verjtorbene war 
mit ihrem Gatten aus Spat, Krim, 
1930 eingemanderf. 

— Am 8. Februar berihied im 
Sojpital zu Wltona, Dian., Witwer 
Sohn P. HS. Stehler, 78. Er wurde 
am 14. Februar von der Berg» 
thaler Kirche aus in Mltona zur 
Grabe getragen. Er hinterläßt 4 
Söhne und 1 Tochter, 

— Bioe. Anna Berg geborene 
&örken, SO, ging am 22. Yar 
nuae tm Altenheim zır Steinbach, 
Man., zur ewigen Nuhe ein. Die 
Begräbnisfeier war am 6. San. 
in der Steinbaher Mennoniten 
tirde, Sie überleben 4 Stinder. 
1925 waren Bergs mit $indern 
aus Rußland eingewanderk. 

— In Belhaufe der Menno- 
nitengemeinde zu Sagfaloon, Gas. 
fathewan, finden am 8., 9, und 
10. März Predigerkurje jtatt. Weit 
Vorträgen werden Pred. D. P. 
Neufeld, Rofemary, Alte, ehe 
rer Waldemar Nanzen, Winnipeg, 
Man., und Pred. SH. A. Wiens, 
Zangham, Sasf. dienen, 

— Der Bibliothek für menno- 
nitiiche Geichichte des Kanadiichen 
Mennon. Bibelcolege fehlen To 
gende. Tomplette Jahrgänge der 
„Menn, Rundihau“: 1933, 1134, 
1935, 1936 und 1943. Beliker 
diejer Kahrgünge wenden fich bitte 
an ehrer Gerh. Tohrenz, E.MB.- 
College, 600 Uniwerfiin Tod. 
Rinnipeg 29, Man. 

— Die zwölfiährige Sohanıa 
Nachtigall von Steindad, Mai, 
der man im Dezember in Bojton, 
Maif., USU, eine gefunde Niere 
von ihrer Stoillingsigmeiter San 
einpflangte, hatte am 8. Februar 
ihre zweite Operation, alS man 
ihre alten, ranfen Nieren ent 
fernte. Falls ihr Yuftand fich mei- 
ter jo wie bisher beffert, Fan 
fie mı zwei Woden gefund ent 
Iaiien werden. Operationen diefer 
Art glüden jehr jelten. 

— Br. Fr. Friejen jbreibt am 
8. Februar von Vaurhall, Alta: 

„Das jonnige Alberta zeigt 
aegemwärtig in feiner vollen 
Schönbeit, mit Sonne, reiner Zuft 
und guten Verkehräwegen.“ 

— I einem Brief aus Doli- 
nofa, Orenburg, Rublamd, fteht: 
„Zu berichten wäre nad) bon den 
Ausländern, die hier zu Gajt ma- 
ren. Dieje waren Nafob Enns, 
früher Nr. 10, der Nic während 
de3 Eriten Moftfeioges mit der 
Flüchtlingstochter Tina Unger dern 

eiratete und mit ihr nach dem 
Kriege nad) Deutichland ging. Sak, 
Enns war mın 62 Sabre alt und 
hatte ‚here Heimat jhon AO 
Jahre nicht geichen. Mi ihnen 
ar nad) Frau Eins ibre Schme- 
iter, die num Witwe it, und ihr 
Bruder Frig Unger mit feiner 
Fran, Ale waren jebr elegant ac- 
leidet und haften ein ehr Tie- 
henstwürdiges Auftreten. — Wir 
haben im berflojlenen Sommer 
bier Rogen nehabt. fo dab es Ihan 
Betreide und Gemrüje gegeben 
bat,“ 

— Das von Schweizer 
niten 1861 aenrlndele 
Vlufiton. Obio, USA 
u De a g 
jal lm. 

Bortiekung 






























ftändie Seute, aber Teider aud) ei- 
ige joldhe mit Tangen Fingern, die 
fi oft an fremdent Eigentum ber- 
aeiffem, € Fam aud) vor, daß fie 
ih naryts aus unjeren Ställen 
Perde holten. Es tt aud) palfiert, 
daß fie jolhe böje Tat nit dent 
Sehen bezahlen mußten, aber das 
bielt andere jeheinbar nicht davon 
«b, ıhr Glück im Stehlen immer 
wieder zu berjuchen. 

As in einem Sommer unjer 
Dorf das Unglüd hatte, daß fünf 
Rauernböfe abbrannten, aeichal 
8 eines Tages, als die Rufjen, 
die Wiederaufbau der Häufer 
beicäftigt waren, einen Arbeits- 
Fittel auf der Vauntelle Tiegen lie« 
hen als fie gu Mittag gingen, 
der, als fie wiederfamen, ber- 
ihmwunden war. Bald meldete fic) 
jemand, der fiber Mittag einen 
ohmas derrufenen Bajhfiren im 
Dorfe geiehen hatte. ALS die Nırf- 
ien fidh eimas umjahen, eripähten 
fie auch bald den betreffenden 
BYaihfiren, ion eine Strede hom 
Dorfe, dem Grenzrluß zueilend. 
Nept ging die Hegjand hinter dem ' 
armen Manne Io8. Doch die Bald). 
firen jind nute Zäufer, und c3 
ihien am Anfang jo, als ollten 
die Rufen ihn nicht einholen, ehe 
or den rettenden Fluß Tod erreir 
hen wiirde. Doch da Fam ihnen 
ein mennonitiiher Sünglin 
Silfe, der auf dem Felde pfi 
Er jpannte ein Pierd aus, 
dem Sliehenden nad) und jehnitt 
ihm den Weg zum Fluß ab, Die 
Auffen griffen ihm und fadelten 
auch nick Tange mit dem Dieb, be- 
jonder8, Wenn e3 ein Bafchkire 
war, Der Arme wurde dermaßen 
augerichtet, dab er auf dem tvei- 
teren Heimweg, a er jchon den 
lu Surdichimonmen hatte, ftarb. 
Eine große Gerichtsverhandlung 
ad es nad) folden Fällen gewöhn- 
lich nicht. 

Sm allgemeinen Famen wir mit 
den Yalhkiren gut zurecht, befon- 


























jit mein Sehnatdorf, 
do ich von meinem 7. biS zum 27. 
Zobenäjohre Kei. meinen Eltern 
wohnte, 


Siigoioft wurde, pie aid) an- 
dere Dörfer der. Artedlung Neu- 
jamara, vor fait 70: Jahren, im 
Feiihling 1891, aeneiimdet. [03 
Kogt ehma in der Mitte ‚der Are 
fiedlung, gmiben den Dörfern 
Meihanomo im Weiten, Kaltar 
im Süden und Bodalit im Siten. 
Im Norden ging unjer Sand bis 
an den Fluß Tot. Auf der ander 
ren Seite deB Shuffes war das 
Bajdkirendorf Surdajchewo. Das 
waren gang Freundliche Route 
und Tiebten es, mit uns Menno- 
niten Kreundicbaft au iäliehen. Sie 
Tamen gerne zu und auf Bud, 
und wenn wir zu_ihnen Kamen, 
wurde jogleid) der Samowar (@er- 
majchine) angeitellt. 

Die Bnhkiven Hatten nicht Inc« 
iger Sand als wir, Tebten troß- 
dein aber nur ärmlic). Getreide 
jäten fie jehr wenig, und 6 
miüfegärten fehlten ganz. Se hiel- 
ten aber Prerde, Rinder u. Schafe. 
Qiele beidäftigten fid) mit Klein- 
handel, Fauften bei uns Eier, Kal 
ber und Viehhänte umd verkauften 
an ung Fler umd Filche. 

&s gab unter ihnen recht alt« 









































































































































BERNARD ROSNER 


Dptometriit — Sptifer 
— Augen Werden unterjndt — 
— fpridt plattbeuti) — 

























542 Main Street 
‚Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 































Dr. N. H. Greenberg 


Brown’s 
Drug-Store 


* 


DENTIST 


1m Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 
Lieferungen werden 


Resid. Phone 
HU 9-1853 


‚Office Phone 
'WH 2-7116 


De. 5. Oelkers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsitunden: 
2 bis 5 Uhr nadjmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 


prompt ausgeführt 
J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 
Winnipeg — Manitoba 
Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 

























Dr.5. Günther, Dr. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Eprehitunden; 2 bis 5 Uhr nahmittags, Vtontag Bis Freitag 


Telephones: 
Office: JUstice 9-5306 
‚Res. Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Bes.: Dr. ?. Enns ED 41-1096 — Bes.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 




























Dr. N. 1. Yeufeld 


i Arzt und Chirurg Arzt und Chirurg 
 _ Telef. Resid.: SUnset3-1222  Telef. Resid.: ED 9-2658 
Eupfangöjtunden: Montag SiS Breiing von 2 bis 5 Wir nagmitiage 
Oflice Telefone: Wäitehall 3-7519 


1 _ Winnipeg, Manitoba 


Dr. €. Derkien 































Alennonitiiche Bundichan 





ders als wir ihre Eigenheiten erjt 
ehvas näher Tannten. 

Sie waren in_den Gonverne- 
ments Samara, Orenburg ı1. Ufe 
zu Sauje ud zählten einige Mil- 
Tionen. Nach der Nevolution bil- 
deten fie eine eigene Nepıblik, zu 
der and) die Neujamarer u. Oren- 
burger Anfiedhungen gehörten, die 
aber ter diefer Mepırblik jchlecht 
abichnitten. Da in den Bafdjfiren, 
dörfern weder größere Häufer war 
ren nod) Proviant md anderes 
mehr, jegten fie fich mit ihrem 
ganzen, Tantonalen Regierunge- 
abparat in den mennonitijchen 
Dörfern feit. Wir mußten ihnen 
Quartiere, die Nahrung, die Fuhr- 
werke und alles, was fie braud)ten, 
unentgeltlich geben. Das ‚aber 
wurde zur jehiver, da toie doc) nur 
eine Heine Zahl, ehva 9,000 Ber- 
fonen, waren, und fo fahen toir 
daß wir noch einmal bon den Un- 
terdrficern Tosfämen. 


Die Bajchfiren hatten den mo- 
hamunedaniichen Glauben und, 
wie fie borgeben, jol Abraham 
au ihr Stamimbater gewejen 
fein, und fie ftammen bon Abra- 
hams Sohn Simael. 

Sn Wirklichkeit Tonnte man an 
ihren Sitten und Gebräuchen 
vieles erfennen, daS an die Juden 
der Bibel erinnert. Sie hatten die 
Beihneidung. Das Heiraten ge 
ichah. ähnlich, wie wir e8 in der 
Bibel Finden, Beim Effen Jaßen 
fie auf dan Fußboden auf SPif 
Der Wirt nahm die Fleiichi 
und verteilte fie unter den Gäiten. 
€3 Fam dabei -bor, da er ihnen 
die Piifen direft im den Mund 
ab. Daß die jungen Mädchen und 
Frauen in Frühjahr Hinausgin- 
gen zum Tanz, erinnert an Rid- 
tor 21, 21 und Ner. 31, 4. Das 
ift fo nebenbei chvas fiber unjer 
damaliges Nacbarbolt zwiihen 
der Wolga und dem Uralgebirge. 

Dos Land, da3 mir damals im 
fomariihen ®oubernement befie- 
delten, hatte frfiher den Bajdkiren 
gehört. Ruffiihe Gutäbefiter hate 
ten das Sand bor geraumer Zeit 
recht billig von den Balchkiren ge- 
Tauft. Und als e8 unjerem Wolfe 
im Süden Nußlands an Land für 
ihre Nachfommenjhaft mangelte, 
fauften die Salbitädter und Gna- 
denfelder Molluiten das Land bon 
den zuffiichen Gutsbgjigern für ei- 
nen bedeutend höheren Preis. So 
fam 3 dort zu einer Antiedlung 
ton 183 mennonitijden Dörfern, 
die mit der Zeit zu einem gemij- 
jen Wohlitand famen. 

Sm Dorje Tugowit gab e8 40 
Bauernhöfe mit je 40 Dezjatinen 
Zayd. Die Anfiedler waren mei- 
itens junge Cheleute. Der Anfang 
ivar nicht Teicht, da die meiften nuc 
wenig Geld mitbradhten. WBiele 
bauten fih anfangs mır Erdhüt- 
ten, Einige bauten vorläufig nur 
den Stall ımd richteten auf dem 
Ende einige immer zum Moh- 
nen ein. Aber e8 waren aud) jol- 
be, die jofort ein Wohnhaus bau- 
ten. Gebaut wurde mit Rehmzie- 
gen. Die Dächer wurden mit 
Stroh gedeit, 

Die erjte Ausjaat wurde da» 
durch) erleichtert, daß auf dem 
Dorfplan chvas gefligte Sand 
war. Miele Fonnten fid) mu gwei 
Pierde anihaffen, und fo fpann- 
ten daın zwei Wirte zufanmen, 
um die jhimere Feldarbeit außzut- 
führen. 

Schule Hatten wir im eriten 
Winter bei Gerhard Düds in der 
„großen Stube”, Lehrer war Jo- 











han Löwen, ein Nadybar aus dem 
Dorfe, Im zweiten Sahr mar din 
Schule bei David Kröfers, und 
Zehrer war ein Ialob Kante von 
der Krim. Im dritten Winter war 

die Schule in der Mitte des Dor« 

jes fertig. Al Lehrer diente meh 

tere Kahre Kohanı Yanzen. Er 

üt dor einiger Beit in YJarrom, 

9. €, geitorben. Fratı Yanzen 

lebt mod; in Vancouver, B. €. Bon 

den Schülern, die in dem erjten 

6 Sahren die Schule befuchten, Te, 

ben heute, joweit nie befannt it, 

noch 10, Alle find fchon über'70 

Sabre alt. In Zugoijf Teben nod) 

Davıd P. Wiens und Wine. Nei- 

mer ‚geb. Maria Toms, Witwe 
Fohann Toms geh. Maria Wedel 

wohnt in Nuterfja bei ihren Sin- 
dern. Witwe Dlfert, früher Cbi- 
ger, geb. Hatharina Walt, wohnt 
in Sangerorfa, Orenburger Anı- 
fiedfung, und Peter A. Dürkjen 
wohnt auf der Statogoroder An- 
fiedfung in Sibirien. Sier in 
Elearbroof, ®. €., Ieben nod) 
Franz U. Dürkfen und ich, Peter 
PB. SKornelfon. Seinrid; 3. Vor 
wen wohnt in Sasfatoon, Sasf., 
Gerhard A. Dürkjen wohnt in 
Vancouver und Witwe P. Sanzen 
ach. Mathilde Körber befindet Jic 
in Paraguan. Diejes find die Leb- 
ten, die als Minder nad) Zugomit 
eingewandert find. Die eriten Wir- 
te find jchon alle tot. Gerhard Nei- 
mer, der bewährte Dirigent, und 
jeine Frau wurden beide über SO 
Sahre alt. Auch Prediger Maas 
Törs erreichte ein Alter von über 
so Sahren. 

Mehrere der mohlhabenden 
Bauern Find verbannt morden. 
Zwei meiner Schulfameraden, 
Wilhelm Emert und Meter ©. 
Bärg, find in der Werbannung 
geitorben. 

Viele der alten Wohnhäufer, 
die in den erften Sahren der 
Anfiedlung gebaut tmurden, fo 
au das meiner Eltern, Stehen 
heute nod. Auch) das jdöne Ver- 
jammlungshaus, wo wir oft! fo 
nlüdlihe Stunden drinnen ber- 
Tebten, jteht no, nur it.nod) ein 
Stodiverf hinaufgebaut und das 
Sau zu einer Kortbifdungsichule 
eingerichtet worden. Die Zäune 
und Särten find verihrounden, 
und die nanzen Anlagen müffen 
ziemlich beriwahrloft ausfehen. 

Mödıte hier noch ein bejonders 
wichtiges Ereignis aus unjerm 
Dorfe erwähnen. 1896 Hatte id) 
die Dorfihule beendigt. Eine Yen- 
tralichule gab e8 damals auf un- 
jerer Anfiedfung nod nicht, und 
jo mußten die jungen Menjchen 
oft nicht recht, mas fie zum geit- 
vertreib anfangen jollten. Dann 
wurden von ihnen oft Unfug und, 
Torheiten ausgefibt. Nud) an Zätt 
fereien und Schlägereien fehlte e8 
nicht. Dod) der Tiebe Gott erbarnı- 
te ih unjer in feiner großen 
Site und jandte den Tieben Bru- 
der Satob Aröfer, der fpäter im 
Mernigerode, Deuticland, die 
Miffion „Licht im Dften“ Teitete, 
als Ebangelüten zu uns. Bis da- 
bin hatten wiele Einwohner un- 
jeres Dorfes die Berfaninlungen 
der Briidergemeinde nicht bejucht, 
doch weil Br. $. Kröfer in Mus- 
lande als Miffionar ftudiert Hat- 
te, gingen einige bin, ihn au bo- 
ron, Und dn8 Wunder geichah, 
die Menichen fingen an, fich zu 
befehren. Wuch mande der etvas 
verwilderten Yugendlihen wur- 
den erfaßt, und der Herr in fein 
ner großen Gnade führte e8 fo, 
dab ich beinahe die ganze Zu- 











Wir planen niht, dat Tu 
a a versees 
Du und Deinen yer- 

inejhet einfhidtt. Ga 

, bat wir auf 

von anherhalb 


sahlunge: 
große Zahlungen mur 
Monen Order“! 

Wenn jemand es jebo as be+ 
auemer findet, einen perfönlicen 
Banlfhet au fhiden, fo nehmen 
wir ben fehr gerne an, aber bitte, 
mit „abb exchange” baranf! 

Viele Meine Verfufte von 154 
und 25€ maden großen Berkuft 
aus, unb werben hurd hie Banf- 
fheds verurfacht, Die nur für bie 
nun treffende Summe ansgeftellt 
find, 

Euer gefälliges Cntgegenfom- 
men wolfen wir banfbar fhäten! 


Rebaktion. 
















gend von 14 bis M Sahren in 
Zugotoff in einer Furzen Zeit be- 
fehrte. Das veränderte dann das 
ganze eben in Dorfe. Die Stra- 
hen blieben leer, und die Fugend 
veriommelte Ti au Singjtunden 
und icloß jih zu Sugendvereinen 
zufammen. Die Bibeljtunden mur- 
den bon den ganzen Familien be- 
fucht. Und da die Häufer die Zahl 
nicht faifen Zonnte, verfammelten 
wir und auf zwei Stellen im 
Dorfe. Das tat der Herr, und wir 
danken ihm Heute nod für die 
Wunder, die cr damals in Zır- 
gorjt tat. 


Diele der mennonitüden An- 
fiedlungen find in Rußland ver- 
nichtet, Neujamara aber Keiteht 
no und, wie uns bekannt üt, 
wohnen noch nur wenige Mens 
jchen anderer Nationalitäten in 
den Dörfern, 






B. PB. Kornelion, 
Elearbroof, B.€. 





Aiverville, Man. 


Am 9. Ran. feierte die MAG 
einen Sugendfonntag unter dem 
Thema „Die Sugend braucht die 
Semeinde, und die Gemeinde 
braucht die Jugend“. Pred. Wr. 
DyE veritand e8 in einer borzüig« 
Then Were, das Verhältnis zivi- 
ihen Sugend und Gemeinde gu 
jhildern. Niemand veradjte die 
Qugend, und die Jugend jollte die 
Alten ehren. Wir hatten als Ger 
meinde ben Eindrud, nad) einer 
jolh Haren Botihaft näher zu- 
fammengerlidt zu jein. 

Am Wbend desielben Tages 
Batten wir die Winkler - Bibel- 
ichule in unjerer Mitte. Unter der 
Zeitung don Pred. und Rehrer 
Serm. Sengmanın wurden Seug- 
niffe und Rieder don der Schüler- 
gruppe gebracht. Dazu Taın mod) 
eine Mufführumg in Engliid. 

Die Vohchart brachte der Lein 
ter der Bibelihule, Lehrer John 
Soogen. Br. BSooken fchloh fidh 
dem Thema des Vormitkags an. 
Wir wurden gejegnet und Tonn- 
ten die Wichtigkeit der großen 
Avbeit, für die Jugend erkennen. 
Ein Violinguartett der Schüler 
aruppe fbielte ausgezeichnet. 

Bon denen, die auf der Krait 
Fonlifte jtehen, durfte Schweiter 
Peter Kafdorf twieder heimfebren. 

Bir grüßen alle Rundiha 
Iefer nah und fern mit Zafobus 


3, 16, 








15. Sebruar 1961 





Mennonitifche Rundihan 
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Die Haescher kommen 


Nicht immer konnten die 
Christen so ruhig in ihre Kir- 
che gehen, wie ihr es heute 
tut. Ja, es gab sogar Zeiten, 
wo überhaupt noch keine Kir- 
chen gebaut waren. Da muß- 
ten die wenigen, die sich 
zum Christentum bekannten, 
an heimlichen Sehlupfwinkeln 
zusammentreffen. 

Ganz schlimm stand es mit 
den Christen unter der He, 
schaft des Kaisers Diokletian, 
der von 284 bis 305 nach 
Christus lebte. Er wollte nicht, 
daß sie zu Christus beteten. 
Sie hatten kein anderes Ver- 
brechen begangen, als daß sie 
beteten. Doch das war ihm 
Grund genug, sie zu verfol- 
gen. 

Er sandte seine Soldaten 
aus, um die Christen zu jagen. 
In hellen Scharen flüchteten 
die Menschen, wenn die Kun- 
de kam, daß die Soldaten un- 
terwegs waren. So war auch 
in Aegypten eine Mutter und 
ihre drei Kinder mit vielen 
anderen einmal in die Berge 
geflüchtet. Hinter Felsen ver- 
borgen, beobachteten sie, wie 
die Soldaten herankamen. Sie 
waren nur noch 800 Schritt 
entfernt, die Menschen zitter- 
ten. Weiter zu flüchten wä 
sinnlos gewesen. Immer näher 
kamen die Häscher, während 
aus den Klüften dünne Ne- 
belschwaden aufstiegen. 

„Wenn nicht ein Wunder 
geschieht, sind wir verloren !“ 








flüsterte Johannes, eines der 
Kinder. Da ertönte hinter ih- 
nen eine Stimme. „Hüte dich, 
mein Sohn, Gottes Allmacht 
einzuschränken! Er braucht 
dich nicht so zu retten, wie es 
dir einfällt, er kann uns auch 
so führen, wie es uns nicht 
gefällt!“ Die Christen fuhren 
herum. Euthymius, der alte 
Mönch, der hier als Ein- 
siedler lebte, stand unter ih- 
nen. „Guter Vater!“ rief Jo- 
hannes. „Du kommst gerade 
recht, mit uns zu sterben.“ 
„Nur Mut!“ sprach der Greis 
ruhig. „Es fällt kein Haar von 
unserem Haupte ohne den 
Willen Gottes, unseres Va- 
ters. Er setzte sich auf einen 
großen Stein. Die Flüchtlinge 
waren starr. In spätestens 
5 Minuten mußte ihr Schick- 
sal besiegelt sein. „Habt ihr 
nie“, sprach der Einsiedler ge- 
lassen, „die Heilige Schrift 
gelesen, wo von Lot geschrie- 
ben steht, daß die Engel Got- 
tes das Volk mit Blindheit 
schlugen, damit es die Tür sei- 
nes Hauses nicht finden konn- 
te? — Auch euch kann der 
Herr so helfen, sein Arm ist 
nicht so kurz, daß er euch 
nicht retten könnte. Aber er 
braucht euch nicht so zu hel- 
fen. Er kann euch auch so 
führen, daß ihr im Angesich- 
te eures Todes seinen Ruhm 
verkündet wie Stephanus in 
Jerusalem oder wie all die vie- 
len Märtyrer auf dem ganzen 
weiten Erdenkreis.“ 

„Seht euch doch das mal 











TE ERTEILEN RmEE 


an!“ rief im gleichen Augen- 
blick Johannes fast zitternd 
vor Erregung. Die Nebel- 
schwaden, die aus dem Tal 
aufgestiegen waren, hatten 
sich verdichtet. . Einer der 
plötzlich aufkommenden Ne- 
bel, die in den sumpfigen Ge- 
genden hier oft vorkamen, 
füllte das Tal an. Die Sol- 
daten lärmten laut. Sie rie- 
fen wild durcheinander, als 
ob sie sich über die Rich- 
tung, die sie einschlagen soll- 
ten, nicht mehr im klaren wä- 
ren. „Hier geradeaus!“ brüll- 
te der eine. 


„Du Schafskopf, wo bist du 
überhaupt? — Da ist doch 
Felsen!“ rief ein anderer. Ein 
Dritter fluchte wild. Er 
mußte gegen eine vorsprin- 
gende Felskante gerannt sein. 
Kalter dichter Nebel hüllte 
nun auch die Flüchtlinge ein. 
Man konnte kaum die Hand 
vor den Augen sehen. „Nur 
schnell!“ sagte Euthymius mit 
gedämpfter Stimme. „Nehmt 
einander bei der. Hand und 
aufgepaßt! — Wir müssen ei- 


nen steilen Berg hinabstei- 
gen.“ 
Sorgsam führte der Ein- 


siedler die Flüchtlinge den 
Abhang hinunter. Unten an- 
gekommen wandte er sich 
scharf nach links. Allmählich 
wurde-der Weg immer rauher 
und unebener. Am Widerhall 
der Tritte merkte man, daß 
der Weg durch einen engen 
Hohlweg führte. Der Felsen 
schien sich jeden Augenblick, 
über den Weg zusammenzuzie- 
hen. Der Nebel hüllte alles 
mit seinen weißen -Schleiern 
ein. Es war unmöglich, mehr 








so hohen Ton von sich, daß 
das menschliche Ohr ihn 
nicht mehr zu hören vermag. 
Dagegen können ihn die Hun- 
de noch wahrnehmen, da ihre 
Ohren für höhere Töne noch 
empfänglich sind. 
ge 


Hochgebirge im Meer 
Das Meer ist keineswegs 
flach und eben, wie man es 
sich oft vorstellt. Es besitzt 
umfangreiche Gebirge mit 
Tälern und Schluchten, deren 
Herkunft noch nicht ganz ge- 
klärt ist. So sind beispiels- 
weise die Azoren, eine Insel- 
gruppe im Atlantischen Oze- 
an, die Gipfel eines Gebirges, 
die sich mehr als 8000 Meter 
über den Meeresboden erhe- 
ben und nur 2500 Meter über 
dem Wasser herausragen. 
rege 


Wer hat gute Augen? 
Die Indianer prüfen ihre 
Sehkraft mit Hilfe kleinerer 
Sterne. Wer den Stern Alkor 
neben dem mittleren Deich- 
selstern des „Großen Wa- 
gens” noch zu sehen vermag, 
kann mit seinen Augen zu- 
frieden sein. Wir kennen den 
Alkor auch unter der volks- 
tümlichen Bezeichnung „Rei- 
terlein”. & 





Eine neue Fortsetzungsreihe 


Buecher vom Maedchen Gulla 
von Martha Sandwall-Bergstroem 
6 Bände. Jeder Band zirka 200 Seiten mit Textbildern und zwei 







Der 5jährige Jürgen spielt begei- 
stert einen Matrosen während sei- 
ner Transatlantikfahrt mit der 


„Berlin“ des Norddeutschen Lloyd. 


Der junge Scemann aus Hanno- 
ver - Ricklingen, Westdeutschland, 
kam nach Amerika, um Verwand- 
te zu besuche 





Das Krokodil laesst sich 
die Zaehne putzen 

Diesen Dienst besorgt der 
Krokodilwächter, , ein etwa 
taubengroßer Vogel Afrikas. 
Er ist mit dem Krokodil eine 
Art Lebensgemeinschaft ein- 
gegangen und sucht auf dem 
Rücken des gefürchteten Rep- 
tils und zwischen dessen Zäh- 
nen furchtlos nach Schmaro- 
tzertieren. In seinem braun- 
schwarz-weißen Kostüm sieht 
er hübsch aus. 






zu sehen als den schwachen 





farbigen Bildern, Halbleinen, Preis 


$195 






























Band 1: Bleib bei uns Gulla' Das Mädchen Gulla 
kommt aus dem Waisenhaus auf einen armen Berg- 
| bauernhof und lernt hart arbeiten. Der benachbarte 
Gutsherr erkennt in Gulla sein verlorenes Enkelkind 
wieder, aber Gulla gibt ihre kleinen Schützlinge 
nicht der Not preis. 

Band 2: Gulla hält ihr Wort. Ein Unglück folgt dem 
andern, zuletzt brennt der Hof der armen Leute ab. 
Der Großvater Gullas bietet den armen Kindern 
eine Heimat. Eine böse Verwandte versucht zu hin- 
tertreiben, aber schließlich findet alles sein gutes 


Ende. 


Umriß der Felsen an den Sei- 
ten der schmalen Schlucht, 
aber auch das nur, wenn man 
fanz nahe daran vorbeiging. 
— Von den Soldaten hörte 
man nichts mehr. 


(Aus der Erzählung „In 
den Höhlen von Zericah“, ge- 
bunden zum Preise von nur 





51.20 zu beziehen von The B P 
ante 20‘, ‚and 3: Gulla auf dem Herrenhof. Als sich auf dem 
Christian Preß, Ltd., 159 Kel- | Gutshof, auf dem Gulla und ihre kleinen Schützlinge 
vin St., Winnipeg 5, Man.) Unterkunft gefunden haben, kleine Diebereien ereig- 





nen, richtet sich aller Verdacht auf die Fremdlinge. 
Als der Schuldige offenbar wird, soll es bittere 
Rache geben, aber die einstige Feindin schützt Gulla 
und die Kinder. 


Bee 


Das erste elektrische 
Licht wurde verboten 


Heinrich Goebel, ein deut- 
scher Uhrmacher, wanderte 
im Jahr 1848 nach Amerika 
aus und eröffnete in New 
York einen Uhrmacherladen. 
Auf dem Dach seines Hauses 


ernste Schwierigkeiten, 
vater gelöst werden. 


| 
| 
| 
| 
| 


Gullas Hilfsbereitschaft ‘für die Armen ein warmes 




















brachte er eine elektrische Ve stündnis hat. Schwere Fragen kommen zu ihrem 
Bogenlampe an, die ihren Hörzen: x 
Strom aus einer Zink-Kohle- Band 6: Gulla am Ziel. Thomas, der mutige und hilfs- 
Batterie entnahm. Ein be- llige junge Mann steht hier im Vordergrun 
hördliches Verbot zwang ihn, Gulla und er finden Zuneigung, daß sich keiner SER 
d else zog ohne den anderen vorstellen kann. Aber, es 
en. „Unfug Wieder yam Tebilieht doch noch mancherlei, ehe sie ans Ziel 
Dach zu entfernen. ihrer Wünsche gelangen. 
6 Bände, Jeder Band\zirkn 200 Selten mit Textblllern und zwei 
- Die unhoerbare farbigen Bildern, en Preis in 
: N ichzelt! 
Die Lietz-Jungen, die gerade aus Westdeutschland zurückkehren, lassen Alle 6 Bände glei 
aufkommen, daß Bayern sie stark beeindruckt hat. käundepfeite — Portofrei — 


keinen Zweifel 
‚Glelchai 


‚rtig gekleidet In Lederhosen mit Mütze und Stock, hat sie der 
Fotograf bei der Ankunft in New York an Bord des Schiffes „Berlin“ 
ües Norddeutschen Lioyd erwischt. Auf dem Bud sind von links nuch 
_ rechts Berry (6 Jahre), Ricky (8) und Kurt (10). 


Hundebesitzer pfeifen ih- 
ren Lieblingen oft auf einer 
Hundepfeife. Sie gibt einen 
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> Gemeinde Jeju 






Be 
(Shfuß über 1. Seit 1, 110) 
2. 


Die Gnade Gottes zum Ansleben 
des Grangelinms (Verje 6 und 7) 

Auch auf die praftiiche Anwen“ 
suis neeiims im geben 
ommt der Anojtel Paulus zu 
foreden und zeigt den cheffalont- 
bern die herrliche Gnade Gottes, 
die jich in Sreijacher Meije äußert: 


a) Das orbilb ber Apoitel und 
des ‚Herrn 
Die Shejfalonider wuhten X 
jehr wenig dont Evangelium. Sie 
hatten ja nicht jahrelange Rerlin- 
digung des Wortes Gottes gehabt. 
Wiele, die heute aus unjeret Mitte 
zum Glauben Tommen, Niud ber, 
aut mit den Goangelium dant 
ihren Gltern, Sonntagsichulleh- 
ren, Schulen und Predigern. wir 
die —Iheilelonieger war €3 alles 
nei. Debt jollten fie einen neuen 
Weg einidhlagen, eine ganz neue 
Sebensforin mit neuem Inhalt an- 
nehmen. In wem jollten fie ein 
Mujter Haben? Dank der Gnade 
&ottes hatten fie das Vorbild des 
‚Seren Sofus und der Moftel, und 
nad} diefen Vorbildern tonnten fie 
fi richten. Sit das nicht eine err- 
Tiche Neuperung der Gnade Got- 
tes, wenn wir Merichen in unje- 
rer Mitte Haben, die ein Borbild 
für andere, bejonders für die Sün« 
geten find, Die den Weg des Glau- 
bens gehen mollen, können Fich, 
dann an dem Leben diejer Men- 
iehen ‚orientieren. Das it ganz 
Hibliih. Paulus Sagt, die Schiwe- 
itern follen Iehren, wie man Tebt, 
5. b. Rorbilder fein. Die Brüder 
jolfen Iehren, wie man Tebt, den 
Süngeren Vorbilder fein. Der 
Apoitel war ein Vorbild für den 
hriftlichen Wandel. Mio war die 
Semikheit der Thefjalonicher nicht 
mir ai die Erfahrungen ber po 
ftel aegründet. Die hatten große 
Erfahrung mit dem Serrngemadht, 
dann madıten fie jelber Erfahrun- 
aen, und die Neihenfolge üt hier- 
bei non Bedeutung: „ . - . und 
ihr jeid unfre Nachfolger gewor- 
den amd des Seren...” Wir mödı 
ten aus Demut die Reihenfolge 
ändern, d. b. der Herr zuerit und 
dann wir, Aber Baulız jagt an- 
ders: Exit jahen fie unjeren Man- 
del. danrı Tomen fie zum Seren. 
©s ft Heute wohl nicht anders: 
vo immer ivir hprebigen, zuerit 
ihauen die Menichen auf ung und 
mollen fih an unferem Leben 
orientieren, md dann, Gott fei 
Darf, werden mande durd um- 
jer Leben zum Seren geführt. So 
tot Kohannes der Täufer eb, erit 
zog er Menidhen an Tic, fie mur« 
den jeine Künger, und dann aab 
er ie ab an den Herrn, Zaut 1. Ko. 
rinther 4, 16 jagt der Apoitel Pau, 
Tue: „Darum ermahne ic eud), 
jeid meine Nadirolger“ nd Taut 
1. Sorintber 11, Seid meine 
Naciolner, gleictvie ih Chriftil” 
Er ipar ich innerlich To Sicher, dab 
er bem Seren nadjjolgte und Eonn- 
te Barım audı jagen: Folgt mir 





























I nos, ihr werdet micht in die Krre 


Herrn nad), 
, ihr Kommt 






neben, ich folge dem 
Gehe Ku deiner Dat 












mir aubleben tollen, 
in dem Guangefiun Ta: 





Kon Prod. d- 


Chrijti im Kichte der Endzeit 


G. Peters 


‚ben, dann brauden wir die Ar 
torität des Mortes Gottes. ‚Hier 
haben wir die Richtlinien: „ ... und 

bt das Wort aufgenommen all 
ter vielen Trütbjalen mit Sreuden 
im Seiligen Gent.“ Sm Wort war 
die Nichtlinie zu Finden, im dei 
jelben fanden fie die Autorität für 
ihe Leben, denn fie waren ja in 
Trürbjal, unter Drud. Bielfad) 
wird diejer Drud aud, aus ihrer 
Stellung zum Worte Gottes gt 
fommen fein. Nadhdem fie Gottes 
Mort als Autorität angenommen 
hatten, folgte der Drud von au 
hen, Nachdein Tie ihr Reben inner 
Kid amgetellt "hatten, war Sot- 
tes Mort beitimmend fir ihr St- 
ben, und dann blieb die Zrirbjal 
nicht aus. Wären fie Tau geiejen, 
hätten jie Jich anderswo die Muto- 
rität geiut, dann wäre der Drud 
wohl nicht aefonmen, dan hät- 
ten fie. e8 beifer gehabt. Aber ge» 
rade nad) diefem, da fie ein ffir 
allemal die Autorität des Wortes 
[6 anerfannten, Tan die 
ibial, jedoch „mit Freuden im 
Seifigen Geiit”. Freude üt ja eine 
Srucht des Geiites. Zudem hatten 
fie Gemeinihaft in dem Leiden. 
Sr Apg. 5 Tejen wir: „Sie gingen 



















aber lid don des Mats An 
asficht, dah Tie wii gewejen 
maren, um jeines Namens willen 





Schmad zu leiden.” Wie munder- 
bar war die Bnade Gottes gerade 
in ihrem Wuslchen des Evange- 
Tums zu finden! 


c) Die Madjt des perjönlihen 

Wandel? (Wers 7) 

-... alio dab ihr geworden 
jeid ein Vorbild allen Gläubigen“, 
wiederum durch ihr Musleben des 
Evangeliums. Die Gemeinde hat- 
te fid) die Apoitel zum Worbilde 
de Hauben® genommen. In die- 
em Borbilde Fonnten fie 
den Brüfungsitunden zuredhtfin- 
den. Das Reben der Mpojtel twur- 
de jomit das Muiter fir das Le- 
ben der Gemeinde, 

















3 
Die Gnade Gottes zum Ausitrah- 
Ten des Evangelinms (Berje S-10) 
Raufus zeint den Theflaloni- 
dern aud) nod) diefe Befähigung 
dank der Gnade Gottes. Wir er- 
örtern fie unter zivei Punkten: 
a) Der Umfang ihres Zeugniffes 
Mie weit eriholl ihr Zeugnis? 
Theffalonid; war glinftig gelegen 
an eimer römifchen Baubtitrahe 
und war eine Safemitadt, günitig 
nelegen zum Nusitrahlen. Sier« 
her Tamen biele Menjchen, 1md 
dieje Meine Gruppe von Chriften 
batte wirflid die Gnade bom 
‚Secrn, dah man überall bon hr 
Yprad). Das wurde mir Dem Le- 
jen jehr wichtig. Ich mei nicht 
wieviele lieder die Gemeinde 
hatte, wahrideinfih waren es 
nicht viele, aber bon diejer Meinen 
Srirppe wurde geiprodien; too im- 
mer die Apojtel Hinfamen, hörten 
fie don den Chriiten zu Thefjalo- 
nich jbrehen. Nicht mur im den 
nei Probinzen Oeiehenfands, 
jondern an allen Orten jbrad) 
man mon ihnen. Es war der Slau« 
be diejer Gemeinde, nicht hohe Kuf- 
tur oder mandes andere, jondern 
der Haube diefer Gemeinde Fam 
überall zur Shradie. Der Serr hat- 
te fid) in diefer Gemeinde tuunder» 
bar berherrlidht. 


b) Der Text biefes Zeuguifies 

Was janten fie bon diejer Ge- 
meinde? Merft die Punkte, die‘ 
bier ihn werden: + « . DE 
tchrt jeid zu Gott bon beit Abgdt- 
tern.” Ueberall, wo man von ih» 
nen iprad), erwähnte man die Herr. 
Tiche Belehrung, die Dieje Thejla- 
Tonider erfahren hatten, einer 
Brud) mit der Vergangenheit, eine 
ganz neue Drientierig. Bejehen 
vir 118 diefen Ausfpruch im Lich- 
te jener Zeit: gang umgeben von” 
dem Heidentum, jondern jich mit 
einmal gewilfe Menfden ob, Bre= 
ben gänzlih mit dent Heidentumt 
und werden neue Menfhen- 

Much heute muß jo ein Bruch 
vollitändig fein. Wir Teben nicht 
in jener Zeit, haben aud) nicht 
denfelben Hintergrund, aber das» 
jehbe muß auch in diejer Yeit ge- 
jagt werden: Befehrt jeid zu Gott 
von den Abgöttern, Tompfette b- 
fehr von der Vergangenheit, inner» 
lid, gelöit von der Welt, in der fie 
einmal gu Haufe waren. 

Weiter heißt 8: „ . - - zu die 
nen dem Ichendigen Gott,“ Zucrit 
IMbkohr dom Negativen, dann di 
Rofitive, zu dienen dent Tebendi- 
nen und wahren Gott, Merkt, fie 
find sicht moiedergeboren zum Serr- 
jchen, jondern zımm Dienen. E& 
ift möglid), daß Menjchen in die 
Gemeinde, in: das Meich Gotte 
hineinfommen, ud dann dafeldit . 

errichen wollen. Die Theffalont- 
: gaben ein wunderbares Zeug. 
davon, daf fie Wwiedergeboren 
waren zum Dienen, nicht zum 
Serrichen, jo wird uns das e- 
ien diejer Sotteskinder geichildert. 
Sie dienten dem Ichendigen und 
hren Gott. Das Gott Tebendig 
mußten auch die Heiden, 
glaubten fie auch von ihren 
ern. Aber hier war ein aktiver 
Gott, in dem. Sinne wird das 
Wort lebendig gebrauht, ein Gott, 
der in der Gegenwart twirft. Shre 
Götter wirkten nidt. Mandher 
hatte betend zu den Söttern ge» 
ichrieen, hatte aud) aclawbt, aber 
die Götter aeinten Fi) nie wirf- 
am. Die Anbeter Fonnten nicht 
iaaen, das und das hatten die 
Sötter netan. Aber hier merkte 
man, dah die Theifalonicher ei- 
nem Tebendiaen Gott dienten, der 
wirft und Veränderungen im Le 
ben Ahafft. ‚Yu dienem dem wah- 
ren Gott, im Sinne don ehtem. 
Die Götter Find Trug- und Schat- 
tenbilder, aber hier it der wahre 
und echte Gott, 

w 2. Zu Warten auf feinen 
Sohn. Zu jolhem Marten ge 
hören Geduld ımd Vertrauen. 
Nicht nur totlos fiten und mwar- 
ten, fondern marten mit Geduld, 
Vertrauen und Hoffnung, „auf 
feinen Sohn vom Simmel”. Der 
Sohn wird uns in folgender Wei- 
je vorgeitellt: „ . . . melden er 
aufenvedt hat von den Toten, Se- 
fm, der ung von dem zukünftigen 
Zorn erlöit." Mlfo in der VBergan- 
wenheit it er auferivedt morden. 
in der Surfunft fit er der, der ung 
bom  aufünftigen Sorn erföfen 
wird. Stier nimm er Bezug anf 
das Bericht, Muf den Sohn mar 
ten wir, den Gott auferwedt hat 
und der ums bon dem aukfinftigen 
Aorn erlölen Wird, der zur Medh- 
ten des Dater® ftchen wird und 
uns an dem Tage vertreten folk. 

Der Apoitel Paulus rfhmte die 
herrficdie Gnade Bottes in der 
Gemeinde, Weljen rühmen toir 
ung heute, umnferer Arbeit? Wei 
fen riihmen wir ums nadı 100 Sah- 
































ven Beitehens unferer Gemeinde? 
Der vielen Statuten, die wir Heit- 
te in unferer Stonferenz haben, der 
großen Arbeit, die der ‚Herr und 
aeihenft hat, der vielen Miffio- 
nare? Dder werden wir die Omas 
de Gottes viihmen? Die herrliche 
Gnade Sottes, die und immer rote, 
der jo nahe gewejen it, die ji 
in unfem eben immer Nieder 
jo wunderbar außgewirft hat. 

AS Knabe bin ich oft mit meir 
nem Vater ausgejahren. Er st 
nicht ein aefibter Sänger, dod, hat 
er beim Fahren redht biel gefun- 
gen, Das Lied werde id) nie bei 
aejien, das er oft gefungen 5 
„Önade groß, Gnade frei, Gnade 
ohne Schranken . . . Wenn ih 
dann im Simmel bin, will ich die 
Gnade rühmen.” Xiebe Tefer, id} 
denke, wir jolften jet jchon damik 
beginnen. Im Simmel terden 
wir die Gnade rühmen, aber wir 
mwolfen e3 jhon hier auf Erden 
tun! Wer in fein Leben Binein- 
ihaut, Fann gar nicht anders, olZ 
die herrliche Gnade Gottes zu 
rühmen. 

Paulus fand in der Gemeinde 
zu Theffalonich vieles, was ihn 
anfpornte, die Gnade Gottes in 
der Gemeinde zu rühmen. 


Bibelweche 

im „Eden Chriftian College”, 
N. N. 2, Niagara-on-the-Lafe, 
Ontario. 

In diefem Jahr durften mir 
wieder den Söhepunft des Schul- 
jahres in „Eden“ durd) die Bibel. 
wode bom 22. bis zum 28. Jan. 
erleben. Des Seren Bote war Pre» 
diger Sugo Dank. Es war daS 
zweite Mal, daß Br. Sant als 
Sceeljorger auf diefe Meije unter 
den Schirfern diefer Schule ara 
beitete. Die Wichtigkeit diejer Ar- 
beit unter den Schüllern wurde von 
den einzelnen Gemeinden u. Gläu- 
bigen erkannt, wofiir wir dem 
Herrn bejonders dankbar find. 

Rormittags jprah) Br. Sant be- 
ionders zu ben Schülern der 
Schule, und abends fanden allge- 
meine Verjammlungen ftatt. Au- 
ber der Cröffnungsverjammlung 
am Sonntag und der Abendber- 
jammlung am Mittmod; murden 
alle Anjpradgen in  engliücher 
Sprade gegeben. Den Kindern 
erzählte Br. Sant jeden Abend 
eine intereffante Gedichte. 

Die Botjhhaften wurden bon 
verichiedenen Gejanggruppen der 
Schüler unterjtügt. 

Schen etliche Woden bor der 
Bihelvohe vereinigten fich Die 
Stäubigen unter den Schülern 
im Gebet, daß der Herr do an 
allen Serzen arbeiten mödjte. Wir 
durften erleben, daß der Herr die 
vielen Gebete, die in diejer Woche 
emborgejtiegen twaren, nicht uner- 
hört Tieß. Chriiten, die im Glau- 
ben ichtvadı geworden waren, Fon. 
ten Fich wieder zurehtfinden, amd 
neue Entjheidungen für den Seren 
Sefus wurden getroffen. Bejon. 
der& in der Zeugnisftunde am Teh- 
ten Tag der Mode wurde diejes 
zum Nusdrud gebracht, 

Wir alauben aber, daß durd) die. 
je Bibehwoche in der „Eden-Schule” 
nur ein Anfang für bdiees Schul- 
jahr nemadht wurde. E8 turde uns 
aud von Br. Sank Flargemadıt, 
da mir als Chriften auerit in ung 
ichauen müffen, um feitzuftellen, ob 
Inir ein rechtes Yeuanis fir unfere 
Mitmenschen find, Dann Tann der 
Sorr auch durd) feine Rinder Licht 
in diefe dunkle Welt ausitrahlen. , 

Neinhard Med (11. Maffe). 

































15. Sebruar 1961 





Grid; Giesbredjt und en 
Com u Funf in der Kolonie 
Friesland, Paragtah. 


Am 14. Sanuar feierten Brit 
der Erich Giesbreht und umere 
Tochter Erna Fun im Betgaus in 
Eentral ihr Soczeitsjeit im Bein 
jein beider Eltern, etliher Ge- 
ihwilter ‚des Prautpaares, wie 
auch vieler Verwandten und bie» 
ler Freunde. 

Als erjter Sejtredner Fprach der 
Vater de Bräutigams, Br. Abram 
Siesbrecht, aus der Kolonie Fern- 
heim, iiber. Rjalm 100, 2 über das 
Thema: „Dienet dem Heren mit 
Freuden“, in deifen Dienit ihr jet 
gemeinjam treten wollt. 

AB zweiter Seitredner “Ihrad) 
der Water der Bunt, Br. Johann 








Funk, über 1. Soh. 4, T—I1. Er 
führte aus, daß nur derjenige Gott 





erfennt, der ihn als Gott der Lie- 
de erkannt hat, der in diejer Liebe 
lebt und Gott an feinen Brüdern 
dient. Br. Fun vollzog die Trau- 
ung an jeinen $lindern. 

Nach der Trauung berjammel- 
ten fid) alle Gäjte zum Hodhzeits- 
mahl auf dem Hofe der Eltern 
Funf, der nicht weit vom Bethaus 
entfernt Tiegt. 

Abend® wurde von der Jugend 
der MBG, unter der Zeitung des 
Sugendleiter8 Harold Funf, ein 
Programm gebradjt. Zur Einlei- 
tung iprad) der Zeiter der MBG, 
Br. Kohann Görzen. 

Schon am Abend bar der Sad 
zeit waren auf dem Hofe der 
Brauteltern viele Güte mit iho- 
nen Beiherungen für daS Braut. 
‚paar erihienen. Zur Unterhaltung 
am Sodzeitsabend bradite die Su- 
aend -de8 Drtes ein Programm. 
Nadı dem Programm zeigten Br. 
Eric GSiesbreht u. Lehrer Branz 
Dt Sihtbilder. 

Ar. Erid Siesbredjt hat 6 Jah 
re in Stanada und in den NSW 
jtudiert und Fan zu Weihnachten 
1960 nad) Paraguay zurfid. 

Im Auftrage der MESMohL- 
fahrtSbehörde im Norden fuhren 
die jungen Gejciwifter Eric, und 
Erna Giesbredht nad) der Hodı- 
seit in die Kolonie Rolendam, two 
Br. E. Sieabreht als Zehrer der 
Zentrafichule und ala Arbeiter der 
MYG tätig fein twird. 

Sohann Funk 


Mennonitiicher Gemeindefalen- 
ber 1961, 61. Zabrgang, mit 
Bildern, Gedühten und 

De eeiärt Er 



















Ein Sünklein Eicht 


„In deinem Licht jehen wir das 
Licht“ (Bielm 36, 10). 


- &s Hit bier nicht von einen 
Strahl oder Schein des Lichtes die 
Nede, jondern von einem „elinl- 
dein“ Zicht. Der FZunfe hat Feuer, 
er zimdet, er bringt das Licht zum 
Brennen. Um diejen einen Funten 
göttlichen Lichtes muB ich täglich 
bitten, wenn mein Licht, meine 
Kerze, brennen jo! „Sch. bin das 
Richt der Walt”, jagt Chrijtus. Er 
it Die Quelle d8 Lichtes. — IA 
braude Licht für meinen Tag, für 
meine Nadjt, — Vicht it Sicht, 
öt MWeogngeleit, it Leuchten und 
Sehenfönnen. — Dei Bott it 
Sicht und Fene Dunkelheit. Sein 
Sicht Teuchtet in unjere Dunfel- 
beiten, damuit wir fie erfenmen und 
jehen fönnen. 

„san der Welt ift’s 
leuchten müfjen mir!” 

ga, heimlleuchten alle Srrenden, 
Straudelnden, 


dunfel, 


Witwe 

Pauline P. Martens T 
geborene Schmidt, 
Südabbotsford, 8. C., 


murde al8 Tohter der Eheleute 
Heinrid Schmidt und Frau geb. 
Bauline Willms anı 25. Samuar 
1869 in Mofa Wodzynika, im da- 
naligen rujfiihen Rolen, geboren. 
Die Eltein verlegten jpäter ihren 
Wohnort nah der Gemeinde 
Deutjh-Wymyszle, ebenfalls Nuj- 
füich-Bolen. AS dort um die Jah- 
re 1889/91 eine Erwedung ent- 
jtand und viele zum mahren Ie- 
bendigen Glauben an Sejus fa- 
men, mar aud) fie eine unter de- 
nen, die zum Glauben Famen, und 
im Rahre 1892 auf das Befennt- 
nis ihres Mlaubens, mit der Sluß- 
tauje bedient und in die Damals 
no junge MB aufgenommen 
wurde. Sie war aljo aud; eine 
bon den Pionieren bei der Ent» 
tehung der MBS im damaligen 
ruffiichen Polen. 

So etwa um die Jahre 1902/ 
1904 ging fie nad dem Süden 
Nußlands, mo fie eritmals in 
Neinjeld, Tpäter Petrowka, ih 
Charfowichen, bei der Yyamilie des 
Art. Wilhelm Tod aß Kaus- 
jtüge bejdaftigt mar. MIE die Fa- 
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milie ®. Dyd nad) Millerowo, 
Dongebiet, 30g, 309 aud) fie dort- 
bin mit. 
1910 verheiratete jie Fidh mit 
dem Witwer Beter Martens. Vis 
zum Serbit 1918 Tebten fie im 
Dongebiet, um dann Rußland zur 
verfafen. Durch die deutjche Mir 
Ütärregierung durften fie nad) 
Deutich - WMymyszle zuridfehren. 
Dort jchloffen.fte fich der MBG an. 
Auf einer kleinen Padhtfarm ran- 
gen fie jchmer um ihre Erifteng. 

Am 17. März 1927 manderten 
fie nad) Stanada aus und machten 
fid) bei Werden, Sasf,, anfällig. 
Nad) einiger Zeit zogen fie nad) 
Coaldale, Alta., wo fie auch GTie- 
der der dortigen MB wurden. 

Am 23. Suni 1938 jtard ihr 
Mann PVeter Martens. Er murde 
auf dem Coaldaler Friedhof be- 
graben. 1 

1945 z0g fie nady B. E., vo fie 
ein Bahr in Yarroo mohnte und 
dann nad) Sübabbotsford zog, wo 
fie ein Häuschen mit 2 acres Land 
erwarb und dort fpäter mit Wit- 
we Antalie Peters zujammen 
wohnte. Sie wurde lied der Siid- 
abbotsford-.MBG. AS die Kräfte 
beider Schweftern nad) harter Ar- 
beit verjanten, riet die Gemeinde 
den Schweitern, um einen ruhigen 
Zebensabend zu berleben, ‚in ein 
Altenheim zu gehen. Am 18. De- 
zember 1960 fanden fie Tiebebolle 
Aufnahme im Menno Home, Mar- 
ihall Road, Mbbotsford. 

Am 19. Dezember erlitt Schw. 
Martend? im Seim einen Herz- 
anfall und wurde in das Kranken. 
haus in AMbbotsford gebradit, wo 
fie am 5. Sanuar 1961 felig und 
in Frieden heimging. 

Bejonders regen Anteil am 
Wohlergehen der Verjtorbenen ha- 
ben außer der Gemeinde Süd- 
abbotsford die Diafonengeidimiiter 
Rudolf Nidels, jowohl Geihwilter 
Bernhard Naplaffs umd Gefchw. 
Andrew Kliewerd genommen. 

Ein bemegtes, arbeitSreides und 
glaubensvolles Leben it im hohen 
Alter zum Abidhlug gekommen. 
Eines ihrer ZieblingSworte war 
Rialm 103. Sie iitt 1 Sabre, 11 
Monate und 11 Tage alt geivor- 
den und hat 68 Jahre im Slau- 
ben gelebt. In der Ehe hat fie 28 
Sahre gelebt, im Witmenitande 
über 22, Sie hinterläßt eine mit 
der Seirat fibernommene Pflege- 
tochter Agathe im Altenheim bei 
Minnipeg, Man., eine noch Teben- 
de Schyweiter Abertine (Frau Ben- 
jamin Balzer, Fernheim, Para- 
auay). Eine Schweiter it bereits 
in Bolen vor ihr geitorben. Zwei 

















Drüder, Seinrih und Benjamin, * 


wanderten bon Deutid-AWinnnszle 
nad) den USA aus, Db beide Brü- 
der nod) Teben oder jchon tot find, 
iit nicht befannt. 

Die Begräbnisfeier fand am 8. 
nuar 1961 im Bothaus der 
dabbotsiorder MV ftatt. Die 
Feier wurde vom Zeiter der Ge- 
meinde, Dr. Willi Neufeld, mit 
einer Turzen Betradtung tiber 
Nömer 8, 37—39 eröffnet. Ein 
nemildites Duartett von ben Ge- 
ichwiitern Slaffens und Martens 
fang das jdöne Lied: „Biunmliich, 
Sand...” Mit einer Anjprache 
diente Reed. Kohann Stoihe nad) 
2. Tim, 4, 78. 

Das Quartett fang: „dreut 
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Mennonitiihe Bundihan 


euch, ih bin zu Haufe... .“ Dann 
wurde bon Unterzeicneten das 
Mort aus Phil. 1, 21 gelejen, 
woran er od einige Bemerkfur- 
gen Fmüpfte. 

Dasjelbe Duartett jang dann? 
„Sterben ijt mein Gewinn . . .” 
Dann wurde vom Unterzeichneten 
der Zebenslauf verlefen und gebe» 
tet, Anichliegend Ichritt man noch 
an der Leiche vorbei, 

Auf dem Friedhof Tas Pred, 
Siaat Janzen von der Siidabbots- 
ford-Semeinde ein Wort nad) Dffd. 
7, 14—17 und betete zum Schluß. 

In Aujtrage der trauernden 
Hinterbliebenen und Verwandten, 
Suftab PB. Nablaff, 

Arnold, B. €. 


Wive, Agatha Klajien T 
geb. riefen, Vancouver, BC. 


Unjere Tiebe Mutter wurde am 
20. September 1886 in Gmaden- 
beim, Molotihna, Südrußland, 
geboren. Shre Eltern waren Ijaaf 
und Maria Sriejen. MS fie 10 
Sabre alt war, verlegten die El- 
tern ihren Mohnort nadı Ufa. Sr 
der früheften Jugend fam fie zum 
Glauben an den Heiland als ih. 
ren perjönlichen Erlöjer. Am 12. 
Auguft 1901 wurde fie auf da& 
Vefenntnis ihres Glaubens ge 
tauft umd in die MBG aufge 
nommen. 

Am 18. November 1904 reichte 
fie unferem Water, Peter Franz 
Mafjen, die Sand zum Che- 
bunde, 1913 jogen unjere Eltern 
mit drei Kindern nach Kalifornien, 
USY, dem Nat unjerer Groß 
eltern Franz Slaffens folgend, die 
dort ihon etliche Kahre wohnten. 
Tonnten dort jedod; nicht 
heimiich werden; denn Vater war 
ein Reizenbauer und fein Apfel- 
finengärtner. Sie famen gerade 
zum Eriten Meltfrieg nah Ruf- 
Iand zuriid. Sie haben dann auf 
berichiedenen Pläten Sibiriens 
gewohnt: Omft, Petrobamlomik, 
und in den Teßten 12 Jahren in 
SIargorod und Umgegend. Das 
waren jdhvere Seiten, während 
denen unfere Eltern all ihr Vers 
mögen verloren. 

1929 verließen fie, zujammen 
mit vielen andern, Rußland, um 
nad Kanada auszınvandern. Wer 
aen der Tradomanarben unjeres 
Vaters jchloffen Ti Manadas Tür 
ren Tür fie,-und fie mußten fid) 
ichmeren Herzens zur Ausmande- 
rung nad Baragıtay entfchliegen. 
Viele Enimutigungen und Enttäu, 








ihungen auf wirtiehaftlihem Ge . 





biet, aber aud) viel Segen in neilt- 
Tiher Sinficht Haben tmere EI 
tern dort erfahren. Dort erlebte 
unere Mama aud, ihren Fienten 
Schmerz, alg unfer Tieber Mater 
ihe in die Giwigfeit boranging. 

1950 ging Mutter® Run in 
Erfüllung. Sie durfte von ihren 
Kindern Nakob Sarders, Sardis, 
2. €, in Empfang genommen 
werden. 1% Sahre fpäler Tanıen 
Sohn Pauf und Tochter Marie 
hen nad. MS fie exit ihr eigenes 
Häuschen in Pancoıver hatten, 
war ihr Gl wieder bollkon- 
men. 

Mama bejak nie eine Tate 
Seiumdheit, und im den letten 
Xahren wurde fie immer mehr 
Teidend. Ihr feiter Glaube, ihre 
Eraedung in Sottes Willen und 
aulept au ihre jonnige Natur 
Tiehen, fie alle ihre Törperlichen 
Sebredhen ohne Sagen ertragen. 
Sie fand immer nod) Grumd zum 
Danfen, Biel Segen und Freude 





ichöpfte fie aus den Gemein 
idaftsitunden in der nahen Sir- 
he. Zeog jhwader Gejundheit 
war ihe Math dajelbjt fait nie- 
mals Teer. 

Weihnachten erlebte fie im, 
Kreife ihrer Sinder, Gropkinder 
und Urgroßfinder, alle Liebe und 
Fotfeeuden in ihrer Fülle genie- 
Bend und nicht ahnend, day ihr 
Ende jo nahe jei, 

6 Zage war ıumjere Mutter 
frank, meijtens ohne Befinnung, 
Ihre Sprache war unverjtandlid); 
dod) aus ihrem deutlihen „Amen“ 
und „Herr Bilf” Zonnten wir er- 
Tonnen, daß fie betete, 

Während wir an ihrem Sterbe- 
bett jangen „Steiner wird au 
Schanden . ..“ Ing jie ruhig und 
ideimdar vernehmend da. Am 3. 
Ianıar ging ihre reiches Steben 
zu Ende, und wir haben feine 
Mutter mehr. Nac, Feititellung 
de3 Arztes war e8 ein Sallenstein, 
cr die lehte Urjache ihres To- 
3 war. 
laßt, eine mnausfüllbare 
Ziide zuriid. Wir werden e8 mer« 
fen, daB ihre Gebete uns nice 
mehr tragen. Andererjeits freuen 
wir uns, denn fie hat e3 qut, fie 
it daheim. 

Sie Hinterlägt 2 Töchter, 1 
Sohn, 1 Schwiegerjohn, 1 Schwe- 
iter, Wie. Käthe Barkmann, Kit- 

Ont., 3 Großjöhne mit ih- 
2. Großtöchter und 
3 Urgroßfinder, dazu biele Mer- 
wandte, Freunde und Gejatwilter 
im Seren. Sie ijt 74 Sabre, 2 















































Mare und 14 Tage alt gemor« 
ent, 

Die Begräbnidfeier fand am T. 
Januar im MBG-Bethaus, Ede 
Prince Edward und 43, Ban. 
couiver, B.E., jtatt. Br. D. B. 
Wiens Aprah auf Grumd bon 
Dit. 14, 12-13 über die Se 
ligfeit der, Toten, die in dem 
Heren jterben. Br. Sıkob Thie- 
ben jprach fiber den Glaubens- 
Taınby der Gläubigen nad) 2. Tim. 
4, 78. Ein Quartett und der 
bwejternverein dienten mit 
ihönen Zrojtliedern. 

Ihre Hülle ruht nun auf dem 
Friedhof bis zum Auferjtehungs- 
tage, da aud) ihr Grab id, öff- 
nen wird zur Wuferitehung des 
Lebens und des Wiederjehns. 

Wir danken allen, die ung in 
diejer Zeit jo viel Liebe und Teil- 
nahme bewiejen haben, 

Die traurernden Kinder 
und Gropfinder. 

(Eingefandt von Käthe Harder, 

Sardis, B. €.) 











Praktijbe Winte 
Das Anordnen von Scnittbln- 
men üt eine Tiebevolle Meinkunft. 
Nur nicht zu biele Blumen in einer 





Baje, enggepreßt wirken fie nidt 
und iwelfen jenell, Lernen Sie, 
einzelne Bhumenitiele breit auS- 
Iadend in der Vale anzuordnen. 
Um jedem einzelnen Halın jefbit 
in einer niedrigen Schale Halt zu 
aeben, benugt man heute einen jo» 
genannten „Blumenigel“, einen 
jtacdhligen Metalleinfag, in den 
man die "einzelne Blume jteckt. 





Zimmerpflanzen Aveglwerfen == 
brädten Sie das übers Herz? 1 
it tatjählih Arten, die fich troß 
aller Tiebebolfer a fahmänni- 
icber PBrlege nicht in den Sommer 
De Dazu zählen 
Prumeln 1 
oder 3. Nabe, 


Gfoxinien. Die 


Lerfichen Sie fi auf das Ba- 
Fete-paden? Im Laufe der Nabre 
wird jede Hausfrau aur gelbten 
‚angefangen bot us: 





jtraff dag Paket umjpannt und 
nicht abrutiht? Feuchten Sie fie 
dor dem Ummidehr an, beim Trod. 
nen gieht jie fich jtraff ums Paket; 


Rezept 
Gafjoulet 


(Geriht aus Fleijh und weißen 
Bohnen.) 


3% Pfund weiße Bohnen (über 
Nacht eingeweiht), Waffer, 1 fein- 
geihnittene Siniebel, Is, weiber 
Nieifer, eva 3 Eplöffel Fett, 9a 
Piund (oder mehr) Schmeine- 
fleiih, Salz, 1 Nnoblaudzehe, 2 
€ { Tomatenmart, 1 Glas 
Tomatenjaft, reichlich gewieqte Pen 
terfilie. — Sernmelbröjel, Butter. 
flödhen. 

Die Bohnen werden mit fopiel 
Waller aufgejegt, dab, fie gerade 
bededt find. Mar würgt fi 
Siwieben, Salz und Pfeffer und 
läßt fie auf Heiner Slamme etwa 
1% Stunden fodhen. 

Sn der Smwildenzeit wird in ei 
ner Panne das in Würfel geihnik- 
tene Zleiih in dem Fett gebräunt. 
Dann fügt man Salz, Knoblauch” 
zebe und Tomatenmark au und 
Töjcht mit dem Tomatenjaft ab. So- 
Tang icmoren Inffen. bis das 
Fleijch gar it, je nad) Bedarf noch 
etwas Waffer hinzufügen, Dann 
miicht man Sleiich, Bohnenge- 
ınije und die gewiegte Peterfilie 
initeinauder und füllt die Mafie 
in eine gut wefettete, feuerfete 
Zorn. Deit reichlich, Semmelbröfel 
u. Qutterflödcen bededen umd im 
Dien baden. Wenn fich eine Srufte 
gebildet hab, a dieje ee einer 
Gabel durditachen Mi i 
dreht. Man fügt dann 






























H. OLTMANN: 


| Ynd das Meer 
ut nicht mehr 

























Bon Menjchen, die mit Gott 
im Elend waren. 













en Saaren geworden, ES war 
nicht nur die Zeit, die ihm das 
Haar gebleicht Hatte. Zivei feiner 
Söhne waren Opfer ‚des Ntrieges 
geworden. Die Gejundheit feiner 
Frau war darüber jo erjchüttert, 
daß Die riljtige rau jdjweren 
Siehtun verfallen war, Bajtor 
Yutts jtarke Natur hatte ihn auf 
recht erhalten. Er war ein ftiller 
Mann geworden, nun er jelbjt das 
Zeid Fannte. So fette er fi) zu 
‚Selle. Schweigend. Still jtreichelte 
er die Sand der jungen Mutter. 
Undeweglid) jab Hella da, alg wäre 
fie allein. Bis eine heise Träne 
auf ihre falte Hand fiel. Da war 
es, als ob zum eriten Male iwie- 
der eine Vevenung durch ihren 
Körper ginge, Silflos juchte ihr 
Vlid, bi8 er dag Auge des alten 
Roitors traf. Soviel güitiges Er- 
barmen las fie in feinen feuchten 
Augen, dab fie eine Kurze Meile 
nie im Bann diejes Blides bebte. 
Sangjam Töjte Ti ihre Auge don 
dem des Mannes, 6i8 fie wieder 
in ihrer großen Verlafjenheit war. 

Schweigend erhob ji PBajtor 
Butt. Yebor er Sella verlieh, Iegte 
eine Hand auf ihr Haupt: 
„Gott möge Ihnen ducchheljen!“ 
Das war alles 


«1. Fortjeguhg.) 

fd wurde 68 jedod) allen zur 

qu. «vollen Ganißbeit, dan Mens 

ihenhilie zu fpät gefonımen war, 
Gerda Janfien war tot. 

Mit Teifem Stöhnen beugte fi 

Enno Janfjen fiber jein totes En- 

felfind umd hob es auf feine Arme, 

Mährend der aanzen qualvellen 
geit jtand Hella undeweglich umd 
blite mit weiten Mugen ins Zoe 
re. Stein Saut Fam irber ihre Lib- 
‚pen. So jtand fie noch), als ihre 
Mutter fie in die Arme jloß und 
Tangiam nad) Sauje führte, 2 

Willenlos Lieh Hella alles mit 
fid, geihehen. R 

As fie zu Haufe angelangt 
waren, jaß Tie jtill und aufrecht 
in dem jteilen Zehnituhl. 

Während Almuth Aden fid; um 
ihr tote Enkeffind mühte, ja 
Enno Saniien jcmeigend neben 
Hella. Still hatte er Hellas Sand 
aehalten, Schlaff und Talt Tick 
‚Sellas Sand ji den feiten, iwar- 
men Drud jeiner Sand gefallen. 

Emo Sanjien berjudte ein 
Reites, Er nahm den Meinen Udo 
aus dem Bett und mollte ihn der 
Mutter in die Arme Iogem Müde 
Dingen Hellas Arme am Störper 
herunter. Ihr Bd ging an dem 
Kind vorbei ins Leere. Mit qual- 
bolfem Seufzen Iegte der Groß- 
vater das ind in die Kiffen zu- 
rd, Nacht brad) an. Sella hatte 
das Ejien unberührt gelniien, das 
forgende Mutterhand ihr reichen 
wollte. Willenlos Tie; Hella Fich 
don ihrer Mufter ins Bett Grin- 
gen. 

Im Nebenzimmer durhiwahten 
Almuih und Enno eine notvolle 
Nadıt. 

Am näditen Tag Tam Majtor 
Bulk, Er war ein Mann mit ivei- 


Ein nenesBud) 


von 


Heogitraten - Schoch, 
ber beliebten Verfajerin drift- 
fiher Problemgeichiciten, wie 
„Gornelia — einer Mutter 
Kampf” uud „Auliana van 
‚Huoren“. 

















ie jhiweren Tage der Beerdi- 
gung waren borber. Den beiden 
Alten begegnete das Leid in neuer 
Weije. Visher hatte das LXeid fie 
getroffen als Menden, die Not 
hatten, den Weg zu finden an den 
Aogrimden dorbei, die auf Men- 
ihen des Leides lauern. Schwer 
genug Titten fie aud jegt unter 
dem Berfujt ihres jonnigen En« 
felfin urkle Wolken wollten 
wieder den eriblid nehmen. 

Mehr aber quälte fie die Not 
um Bella. 

Mlmuth Hatte Teil und tapfer 
ihren Wen gerunden, als fie un 
ter die Wolfe Fam. Enno hatte 
nad jmeriten Erjchütterungen, 
borbei an den Abgründen der Bit. 
terfeit und Verzweiflung, das gro- 
be Schweigen vor Gott und dem 
2eben gelernt. Mit Sella war 8 
ganz ande) Keine jtille Erge- 
bung, aber aud; fein jtarfes Auf» 
bäumen fennzeichneten ihre Zage. 
Kein Wort der Klage oder der Bit- 
terfeit famı tiber ihre Lippen. In 
ihrem Wejen lag weder Friede 
nod; KYambr, Sie Tebte weiter md 
tat ihre Pflichten in gewohnter 
Beife, Und dod) war e8 Fein wa- 
ches Qeben, das fie Tebte. 

‚Enno, wie helfe ic) meinem 
Kimde?“ So fragte Amuth an 
einem jtillen Abend. 

„So franit du mich? Du, die‘ 
du ntir geholfen, ben Meg twieder« 
sufinden? Wenn eine Mutter, wie 
du, ihrem Sind nit Helfen Tann, 
was joll id alter Mean denn?” 

‚Nber ir müffen den Weg fin- 
den. Sella acht zugrunde, wenn 
nicht Törberlich, jo doh innerlich. 
Sie it freundlich zu mir, und doch, 
hält fie ihr Serz der Mutter gegen- 
über berjchloffen. Sie mödte mir 
Teine neue Loft aufladen und meiß, 
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Menmnonitijche Rundichen 








nicht, daß fie unter ihrer Berjchlajr 
jenheit zerbredjen muß. Ih wage 
8 nicht, mic an ihe Snnerites 
herangutajten, jo gern id) ihr hel- 
fen mödjte.“ f 

„Sa, fie Tebt das Leben einer 
Berlaffenen. Und fie it do nicht 
verlaffen. Nicht bloß, daß tpir bei- 
den Alten da find, Sie hat ihren 
Numgen noch und weiß, dab ihr 
Edzard amı Xeben it.“ 

„Wieder und wieder habe ich 
vorjucht, ihr jtill ihre Dutterpflic)- 
ten Udo gegenüber zu zeigen. Ge- 
wiß, fie umforgt das Kind jetst 
wieder mit Muttertreue. 8 reicht 
aber nicht, um ihr jene Kraft wie- 
derzugeben, ohne die ihr Leben 
gerriffen tird. Wäre nur der 1m- 
jelige Krieg vorbei! Wüßte man 
dad) nur, dab Edzard bald wieder- 
ame! Sch bin fejt überzeugt, da8 
allein fönute ihr die Lebenskraft 
wiebergeben. Ad}, mern Edzard 
bier wäre, der Tönnte meinem Slin- 
de helfen!“ 

„Da magit dur red) Haben. Aber 
Edzard it nicht hier, und wir wil- 
jen nicht, od er jemalS mwiederfom- 
men twied, Mit all unfern Wün- 
ichen Können tie ihn nidt bier- 
herziehen, Wielleiht follten mir 
aber doc) werjuchen, die Soffnung 
auf Edzards Nüdkehr mehr als 
bisher in ihr lebendig zu halten. 
Mas der Gedanke an das Kind 
nidit vermag, Tann vielleicht die 
Hoffnung auf die Nüdkehr des 
Mannes in ihr werten.” 








So Ham 8, -dah die beiden 
Alten fich jelbit halfen in ihrem 
neuen Zeid, indem fie Sella zu 
helfen fih bemiihten. Enno Sanj- 
jen wußte die reiten Augenbfide 
zu wählen, in denen er bon feinem 
Sungen erzählte, Was Enno nicht 
mußte, konnte Mlimuth Hinzufligen, 
weil Edzard einen großen Teil fei- 
ner Kindheit bei ihr verlebt hatte. 

Anfangs jhien Hella nicht mit 
wahen Siun darauf einzugehen. 
Nady und nad) Fam die Wende. Die 
Müdigkeit wid aus ihrem We- 
jen. Hoffnung wedte neues Zeben 

. So enhhloß fie fich end- 
m Marne jelbjt den Tod 

8 Kindes mitzuteilen. Bisher 
hatte feiner gewagt, dem gefange- 
nen Vater die VBotjhaft zu Ihrei- 
beit. 

So teilte Hella Sanffen ihrem 
Deanne den Tod ihres Kindes mit: 














„Mein lieber Edzard! 

Wie traurig wird diejer Brief 
Did madıen, wenn id Dir jdrei- 
be, daß unjere jonnige Gerda nicht 
mebr da it. Du mirit aus meinen 
Briefen em menig. miterlebt ha- 
ben, wie Gerda heranwuds zu un« 
jer aller Freude. Nun ijt fie ung 
plöglih duch einen jchnellen Tod 
genommen, Wie blutet mein Sera! 
SH. wühte nicht, wie ich die Mrait 
zum MWeiterleben finden  jollte, 
wenn ich Did) nicht mehr hätte, 
Mer Du bijt nad) mein, das qibt 
mie Kraft. An Did) denfe id) 
‚Stunde um Stunde Wie groß 
wird die Freude fein, wenn Dir 
heimfehren darfjtl | 

Wenn Dein Sera meint, ne 
ben der Not der Wefangenichait 
den Verlujt unjeres Windes nicht 
aud nod tragen zu fönnen, dann 
denke au Deine Hella, deren Zen 
ben ohne Di ganz zerbradhen 
wäre. Denk aud) an Deinen do, 
der jeinen Water mod braucht. 
Wie groß mird die Freude fein, 
menn Du ihn und Deine Hella 
wieder in den Mrmen halten 
darfitl Wir braudien Did, wir 
warten auf did), da8 madie Die 


jtmef unter der doppelten Laft Dei- 

nes Lehens. Sa 
Du Treuer, ich din Die nahe 
mit einen Herzen doll ars 
N 


€3 war, als. ob das Eis gebro- 
hen fei, das fidy um ihr Herz ge« 
fegt hatte, Immer itärfer jpiirte 
fie die Nerantwortung, dem fer- 
nen Manne Mut zıum Leben zu 
machen. Das half ihr aber jelbit 
io, dak ihr war, als hätte jemand. 
ibe die halbe Lat abgenommen. 
Sie wußte, num tragen wir beide 
an derjelben Lait. Bnidemt fie ihrem 
Manne die Hoffnung auf Rückkehr 
und Mieberbereinigung lebendig 
zu haften fid) mihte, tourde fie’ 
jelbjt dem Leben iviedergegeben. 


5. 

Im Sanuar 1918 erhielt Hella 
einen Brief bon einem Vetter aus 
Bremen. Sieben Monate habe er 
im Sazarett gelegen und jei jeßt 
als jcmerfriegäbejhädigt entlaj- 
fen. Bevor er daran denken Fünne, 
jeinen Beruf wieder aufzunehmen, 
braude er mach ärztliche Urteil 
mindejtens nod) eine Halbjährige 
Erholung. Seeluft fer ihm dor 
allem empfohlen worden. Db Hella 
ihm aufnehmen wolle. 

Hellas Antwort Kieh nicht lange 
auf fid) warten. Der Vetter fei 
ihr jederzeit herzlich willfommen. 
Sie mußte im Sinne Edzards zu 
handeln. Das hatten aud die bei- 
den Alten gemeint. Konnte fie ih- 
rem Manne im fernen Ceylon dag 
208 der Kriegsgefangenjhaft nicht 
erleichtern, jo wollte fie jtatt jei- 
ner dem Zriegsbeihädigten Better 
ehvas bon dem erjtatten, was der 
Krieg ihm genommen hatte, 

Anfang Februar traf Hans Sra- 
mer aus Frijum ein. Sella war 
verwundert, einen jährigen jo 
jtill und ernit zu jehen. 
beiden Alten und Hella 
hatten bald aemerkt, dab Hans 
Kramer fih qut ihren Kreije ein- 
fügen witrde. Anfangs hatten fie 
Sorge gehabt, ob ein jo junger 
Menjch fid, wohl fühlen fönne un. 
ter Menjchen, die die Spuren ih- 
res 2eides mr zu deutlich an Tidh 
trugen. Nod war kein halbes Sahr 
ergangen, jeitden jie Gerda hin» 
ausgetragen hatten. 

Kans Kramer wußte Tid) im ftil- 
len reife jeiner Priiumer Ber- 
wandten bald heimiidh. Zu Schwe- 
res Hatte er in zwei Sronkjahren 
und den fieben Monaten feines 
Sazarettaufenthaltes erlebt. Das 
hatte ihn Till und erıt gemadjt. 

Es blieb nit aus, daß in den 
Abendgeiprächen, die Hella und 
Stramer mit den beiden Alten ver- 
einte, das große und furdkbare 
GSejhhehen des Krieges oft im Mit- 
telpunt jtand. Dann hielt Sra- 
mer aber mit dem, iwa® er an der 
Front erlebt hatte, jtarf zurid. 

















Die 





Nur hin und wieder bfikte mal ' 


chvas von dem dur, was wohl 
wie jdweres Wetter nod) auf jei- 
nem Genmite Taitete. 

„Da, als wir auszogen. Die Se- 
iwehrläufe mit Vlumen geichmlickt. 
Die Rogimentsfapelle jwielte zaf- 
tige Märiche. Beneiiterte Menden 
begleiteten ums. Won den Lippen 
derer, die ausrlidten, und derer, 
die aurücblieben, Hang es: „DO 
Deutichland, Hod in Ehren . ; 
Fadeln flatterten durch das näcıt« 
liche Dunkel der alten Garnijon- 
jtadt. Das ivar der Anfang. 

Wie tief waren die eriten Ein- 
drüde! Die; erite Patrouille, die 
ich in finftrer Nacht in einem nody 
fremden ‚Gelände gegen den Feind 
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madte. Das erfte Teommelfeuer 
mit den nachfolgenden Gasjchra- 
den, die mordend die Gräben ent- 
langfeohen. _ Der erite wrofe 
Stuemangriff. 

Nie vergeffe id}, wie wie Same- 
radichaft erlebt Haben. Polttiid) 
tinfs und vedjts eins im dem Bil- 
fen: Der Heimat treu. Studenten 
und Fabrifarbeiter, Bremer Kauf- 
Teute und ofdenburgiihe Landar- 
beiter, die gemeinjam aus demt- 
jelden Sochgeihirr abe. # 

Und dann Verdun! Feihjahr 
1916! Sturm auf das Sort Doit- 
auntont, Viele Sturmmellen waren 
uns jchon borausgegangen. Nur 
ein Zehntel der Kombanien Tehr- 
te zurüd. Schweigend rüdten twir 
dor. Die Lieder auf dem Lippen 
waren berjtummt. Wber der Wille 
im ‚Serzen war  entichlojfen: 
„Deutihland muß Teben, aud) 
wenn wir jterben müffen“ 
Furditbarer nod) war e3 an der 
Somme. Herbit 1916. Nirgends 
ein Unterjtamd. Kein Anjdlus 
nad) redjtS und Kints. $n Granat. 
löhern lagen wir zerjtreut auf 
dent weiten XTrihterfeld. Unjere 
Artillerie fcjioieg, weil fie dein 
engkiihen Langrohrgeihügen nicht 
gewachjen var. Neben mir ging 
ein Volltreffer in eine benachbarte 
Gruppe. IS ich auf allen Vieren 
heranfrod, fand id nur nod) einen 
Stiefel mit einem Beinjtumbpf. 
Sonjt nur blutige u. breiige Naffe, 
Hin und her veriprigt. Es war 
der Stiefel de3 18jährigen Fah- 
nenjunfers, der als Not-Abiturient 
erjt vor einigen Wochen zu unferer 
Kompanie gefonmen war. Stunde 
um Stunde verging. Aus Tag mur- 
de Nacht und aus Nadıt wieder 
Tag. Neben mir Tar ein olden- 
burgiiher Zandarbeiter. Grell war 
jein Aufihrei, und gleichzeitig griff 
er nad) jeiner Wange. Ich dachte, 
ein Sranatjplitter habe ihn er- 
wijcht. Aber nein, e8 war nur eine 
Menihenhand, die mad) eben er- 
folgtem Einihlag von irgendtvo» 
her durd; die Luft geflogen Fam. 
Sanz dicht über ung Freiiten Slug» 
zeuge. Ihre Meajchinengewehre 
hammerten auf die Reite von uns, 

die in den Branaktrichtern nod) 
am Leben geblieben waren. Ant 
dritten. Tage Tehten don den 60 
Leuten unjere® Zuges nod 13. 
Dabei jollten wir weiteresZ Tage 
in Stellung bleiben. Felöfichen 
famen nicht mehr heran. Aber die 
Stellung war auf jeden Fall zu 
halten, jo Tautete der Befehl. Vor- 
rüden ivar zmedlos. Wir braud)- 
ten nur liegen, Stellung behaup- 
ten, warten bi e8 uns eriwiichte. 

Sin und wieder jprang einer 
aus jeinem Sranatlod; und Tief 
Taut aufjdjteiend borwärts oder 
ridmärt?. Die Nerben zerriffen 
wie überibannte Biolinjaiten. Die 
Gehienzellen hielten 8 nicht mehr 
aus: Er ivar berrüdt gemorden. 
Rir andern aber Tagen weiter un- 
tätig da. Mit verglaiten Mugen. 
Die Fauft um die Sandgranate 
aeframpft. Se und danıı blitte 
der Gedanke wieder durch: Sei- 
mat! OD Deutjchland! Aushalten! 

Dis ein furdhtbarer Einichlag 
erfolgte mit einem unheimliden 
Zuffdeud, der fi wie ein dran. 
dender Vreher auf ums warf. 
AUS id; mich nad) ein paar Augen- 
blieen umiab, waren die drei Ka- 
meraden, die neben nie im Bra- 
geld a ai Keine Wunde 

r au jehen. Weder aus ie 
mod, Mund auoll Blut, ask 
a Pl mohl Fannten, 
urchlöaren Qufkdruds. 

.Gortfegung folgt) 
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Bild Iinfs: Der Gemeindefanl in Neuwied am 26. Dezember 1960, als die Sonntagsfdule ihr Programm bradte, 
Am Harmonium füst Br. Klügel, Hinter ber Kanzel ftcht Pred. Vogt. (Man beachte rents, oben, ben hier gebräud). 


ficdhen Weihnachtsitern.) 
Bild rechts 





onntagsfhitler führen eine Szene aus der Gedichte von der Geburt Jefu vor. Hinten, Kints, fteht 


Die Lehrerin der Klaffe, Schw. Luife Schmit, die unferen Lefern als Korrefpondentin ber Neuwicher MBO iwohlbe: 


Tannt ft. 


Weiterropa tar die Heimat un« 
jerer Ahnen. Die Bedeutung dDie- 
jer Tatjache it mir erjt Har ge 
worden, jeitdem ich mich hier be- 
finde. Mande Anficht und man- 
Ser Brauch unferer Eltern erklärt 
fich erjt, wenn fie im Zujammen- 
hang mit dem europätichen Gan« 
zen betrachtet werden. Folglich, fit 
das moderne Euroba für uns, die 
erite überfeeiiche Generation, nicht 
total befremdend. Doc twlirde e8 
Tange, beiwußte Angleihung erfor- 
dern, um uns hier in Wejtdeutich- 
Tand völlig einzugliedern. Für die 
meitten Rußlanddeutjchen it Weit. 
deutfchland Leine wirkliche geiitige 
Heimat: ihre Kinder find dielfach 
noch; nid ganz den einheimiichen 
aleihaeihaltet. Sogar die Juman- 
derer aus dem ehemaligen Preu- 
Ben finden den Tebensrytämus im 
deutichen Weiten fremd. 

Rerpnahten Mt Keionders in 

. Deutihland ein Samilienfejt. Man 
fingt und mujiziert in der Jamı- 
lie, man will privat die Bande 
der Familie pilegen. Der Student 
vom Auskand wird wohl gern für 

die Meihraditstage eingeladen, 
dod) fühlt er Nid nicht jo ganz 
wohl, er empfindet, daß er am 

Beihnad) einfach nidt dahin- 

geh 
Uns, die wir aus der Merno- 
niten- Brüdergemeinde Fonmen, 
jieht aud) ehivas zueinander, denn 
der wahre Seit des Chrütfeites 
it wohl nicht für Einjameit. 
Wir nahınen.alfo die Einladung 

ins Gemeindehaus, Neumied/Mb,., 
gerne an, mo diesmal Gejchmi- 
fter Bogts mit Geihmwilter Bal- 
zer8 umd im gemwilfen Sinne aud) 
die Gemeinde Nempied die Gait- 
geber waren Wir feierten das 
Sreudenieit aljo nicht ganz Tür 
uns, obgleih twir alle aus den 
u oder Kanada Famen, 
Gejang ivar fait nur ud die Got- 
tesdienite ausichlieglidh in deuticher 
Sprade. Die Meihnachtöfterne 
und Zerzen und Tonitiger Schmuck 
waren nad) beutjcher Art. Aber 
die Botidhaft don der Liebe Gottes, 
toie fie in Bethlehem offenbar mur- 
de, wereinte uns mehr, al® Spra- 
de oder Bräude es hätten fun 
Föimen. E& wurde mir wieder ein- 
mal ar, daß man fid in Diejer 
Gemeinde um einen lebendigen 
Chrütus bemüht, ganz anders als 
das Ehriftfeit hier im großen und 
gamen begangen wird. 

Bir waren efma adt Studie 
rende, die wenigitens einen Tag 
ia Remwied blieben amd jomit „au 
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Haufe” waren. Wir haben gejun- 
nen, nufiziert, Gejellihaftsipie- 
Te geipielt und biel gefproden und 
diskutiert. Wir bekamen einen 
neuen Einblit in die Miffions- 
arbeit in Mort und Schrift und 
fiber Radio auf den berichiedenen 
Miffionsitationen, und Ternten die 
neuen Arbeiter in Neujtadt (Ge- 











ihtwiiter Sohn Maifens) Tennen. 
Es mutet oft merfwürdig an, 





daß uniere 
diefem Land umjerer Vorfahren 
einen Nuftrag Gottes erfannte, 
Kein anderes Volk Kennt jo gut 


Miffionsbe 





wie das deukjche, ivaS in der Bibel 
jteht; in Teinenı anderen Land be- 
ihäftigt man fi aud; nur an 
mähernd jo intenfiv mit der Aus. 
Tegung der Seiligen Schrift. Doc, 
icheint die Aufgabe Zar: Men- 
ichen dahin zu, bewegen, dab fie 
Ehriftus zum Herren über ihr Qo- 
ben jegen. Auch hier find die Fel- 
der weiß zur Ernte und der Shnit- 
ter nicht genug. 
Bernhard Peters, 
Marburg a. d. Zahn, 
Meitdeutjchland. 
(„Zionsbote” wolle bitte fopieren.) 
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Rarannay. — Straßenbau. Die 
amerifan. Straßenbauficma Wil- 
liams Brothers Eo., die bisher 
mit der Anleaung der nördliden 
Trans “Chaco - Straße beihäftigt 
war, jdlog einen neuen Vertrag 
mit der Regierung bon Paraguay. 
er Berteag fieht den Baur ei« 
ne3 weiteren Straßenabihmiktes 
von 70 Kilometer Länge vor. Wil- 
liam Brothers Eo. begann mit ih- 
ren Bauarbeiten, bei Ziladelfia 
und treibt ihre Straße jidmärts 
in Richtung des fogen. „Buntkt-4- 
tafenbauvorhabens“, an dem 
Parangehörige und Mennoniten 
aus den Kolonien beihäftigt find. 
MSN. — Der Verband mennoni- 
tiiher Verfiherungsgeiellihaften 
(Mennonite Mid Societies) trifft 
fich au jeiner Rahreverfammlung 
in Chitago (Hotel Atlantic) am 2. 
und 3. März, Auf der Tagesord- 
nn Stehen Vorträge bon Dr. Bil. 
Tiom stlaffen iiber das hema 
„Veroirklichung des Chriiten 
tums dur) gegenleitige Hilfe”. 
Stubientonr 1961. Der Denno« 
Neifedienit hat eine europätjche 
Sommertour für mennonitijde Hö- 
here 2ehranitalten zujammenger 
stellt. Abfahrt per Schiff von Nem 
Nork it fir den 9, Suni geplant, 
die Nüchkehr erfolgt am 27. Au- 
aut ber Klyzeug. Diefe Trans- 
portfombination 1ird Diejes Sahr 
eritmalig eingeführt, A Moden 
find dabei zur Teilnahme an einem 
internationalen Arbeitslager des 
mennonitich.. reimilligendienites 
rejerviert. Die Reife it in eriter 
Zinie für Studenten mennoniki- 












her Colleges zujammengeitellt 
worden, jedodh fönnen ih aud 
andere Sntereffenten um Auskünf 
te an Dr. Nohn R. Mumatv, Prä- 
fident des Eajtern Mennonite 
College, Harrisburg, Ba., USA, 
wenden, 

Studienbeihilfe. Der mennoni- 
tiiche GefundHeitsdienit prüft ge- 
genwärtig Anträge auf Studien- 
beihilfe,- die auf dem Gebiet der 
Pinhiatrie gewährt werden joll. 
Zwei Stipendien von je $1000 
jtehen dazır bereit. Antragsformu- 
Iare find don den mennonitijchen 








Colleges md dem  Mennonite 
Mental Health Service, ron, 
„ erhältlich 





NEE - Haushaltsplan für 
1961 war Gegenitand- der MEC- 
Sahresverjanmlung, die am 20: 
und 21. Sanuar in Chikago jtatt- 
jand. Dabei wurde die Erhöhung 
des Budgets flir das überjeeiihe 
Sfsmerf einjtimmig angenom- 
men, 

Das Budget des SilfamerkS be- 
Täuft fi auf $502,000 und Tient 
372,000 höher als im Vorjahr. 
€3 bildet einen Teil des gejaınten 
Budgets für Ueberiee von $77L,- 
004, in bem $156,300 für „Men. 
nonite Aid” und $112,644 für das 
Parprogrammı eingejchloffen find. 
Den Grund für das erhöhte Silis- 
wert - Budget it die Betreuung 
tongolefiicher 1, algeriiher Flücht- 
linge, jordaniider Veduinern, ımd 
die größere finanzielle Unter- 
jtügung der indoneftichen Menno- 
niten. 


Alle elektrijchen 
Reparaturen 
und Anjtallationen 


madt 
KILEDONAN ELECTRIC LTD. 
3. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED.4-7743 
868 Henderson Hwy.. Wpg: 15 



















Y: Die Hauspaltspläne für die 
itbrigen Smeige d03 MEC murden 
ebenjall® gebilligt und feten jich 
wie folgt zujanmen: Frenvilkt- 
gendienit $191,460, Friedensmerk 
515,507 und Menn, Sefundheits- 
dienft $18,680. Die Gejamtjumme 


° beträgt $1,026,651. 


Die Teilnahme an der Der 
fammlung war überdirdyjchnitt- 
lich. Ungewöhnlid mar ebenfalls 
die große Zahl amvefender Tang- 
heiger MECNrbeiter aus dem 
and, wie Peter Died, Direk- 
tor für Europa und Nordafrika, 
Norman und Eumice MWingerk, 
Songkong, Irene Biihop, Dejter- 
reich, und Dr: med. Sohn N. 
Schmidt, Paraguay 
Auf Peer Dnds Vorichlag für 
ein neues Arbeitziyitem in euuro- 
pärihen Bereich wurde heichloffen, 
die MEE-Arbeit in Entopa auf 
unbeitimmte Dauer fortzufegen. 
Dabei joll eine intenfivere Zufam. 
menarbeit mit den europäijden 
Mennoniten angejtrebt merden. 

Die MBG beantragte, den In- 
dianerfiedlungen im Siedlungsge- 
biet der Mennoniten in Paraguay 
größere Aufmerkfamkeit zuzunven- 
den. E3 Handelt fi) um 4,000 
Longua. und Chufupie-Sndianer, 
die in der Nähe der mennonitifchen 
Siedlungen im Chaco Ieben, und 
inter dem Einfluß de3 Evange- 
Lums und der Arbeitsmöglichkei- 
ten bei den Koloniften, ihr Noma- 
denleben aufgeneben haben. E8 
fehlt ihnen jedoch ein Tulturelfer 
Rahmen für ihre jekige Lebens- 
meije. E83 mirde beihloffen, auf 
diefen Antrag näher einzugehen. 

In Ueberjce joll die Zufamunen- 
t amerifaniiher. und eico- 
er Mennoniten in gemein- 
famen Projekten in Arbeitsgebie- 
ten wie Berlin, Algerien, reta 
und Maroffo ins Auge gefakt 
werden. Ein weiteres Feld zu ge- 
meinfamer Xätigfeit bilden der 
Menn. Freimilligendienft, die Eu- 
vopätfehe Mennonitifche Bibeljchu- 













































Te, Eirene und ber re 

Die Europätihe Mennomitiihe Bi 
beficufe fotl päter auch die Mer 
ankwortung für die Leitung des 
Agape-Berlogs übernehrıen. 

Rırleiverimd an Mennoniten 
in Somwjetrnfland joll, wem «8 
dre Verhältnitje geitatten, ausge 
dehnt werden. Die Wrbeit in 
Dejterreid; wird eingejcheäntt mer. 
den. Wien bfeibt jedoch; die Zentra- 
fe für den Bafetverjand nad Un- 
garn, Angojlawien und Polen. 

Der Bardienit verkleinert feine 
europätlche Arbeitsgruppe auf 40 
Mann. Der Rareinfat fonzentriert 
ih in Zukunft mehr auf unter- 
entwidelte Länder. 

In Mrike richtet das Hilfsmerk 
jein Nugenmerf bejonders auf A- 
gerien, io e3 mit Glimade (Franz. 
prof. Hilfswerk) und den dortigen 
mennonitiihen Miffionaren zufam« 
menarbeitet. Die Unterjtügung 
des Eirene Programms lauft ivei- 
ter, ebenjo die Arbeit bon Par- 
männern in Ciberien, die fich am 
einem Arbeitsprogramm der 2es 
urneausStiffung beteiligen. Die 
heit im Stongo beiteht Haubt- 
fühlich in der Verteilung von Me, 
difamenten und Nahrungsmitteln, 

Die MCC-Irbeit im Mittleren 
Diten Fonzentriert fich auf Jorda- 
nien und die fortlaufende Betreu- 
ung der Flüchtlinge an der Grenze 
bon Sirael und Sordanien, 

Die Fichllingsbekreuung in den 
Randaebieten Indiens Tauft weiter. 

(Fortiekung auf ©. 14—1) 


Goering’s PhotoStudio 


Distinetive Portraiture 
Porträt-Studie — Hinder 
Hodzeiten — Familienfefte 
Freifes 1 — 4x 5” — $1.00 

1— 5*x 7" — $1.60 
1— 8“x10* — 92.50 
1. Aufnahme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 16, Man. 
Phone ED 8-8817 





















































Sie 





Schiden 


zu d 


The Man 


eides 
foitenlos 
Sie uns Ihre Meoben durd 


unhöflich . 3 


jemand zum Genuß 


altoholijcher Getränke 


itoba Committee on Alcohol Education 


Kojtenlsje 


Saatgetreide » Anterjuchung 


fönnen fi bon der Keimjähig- 
Shres jelbitgegogenen Saatge- 
überzeugen, indem Sie & 
prüfen Fafien. 








Ihren Federal-Agenten 





vängen. 








Edncatton”. Das Diplom gibt das 
Recht, an den Wolfsjdulen des 
Staates Hanfas Mufit und Ge- 
fang au unterriten. 

— Bothel-Collene in Nowton, 
anf., USY, plant den $500,000.- 
Bau eines Gebäudes für die fdö- 
nen Seiinite, LE 

— An 26. Januar war in Chir 
Fago eine Qufammtenfunft der Ber» 
treter der Publifationsbäujer der 
Altmennoniten, der Allgemeinen 
Konferenz, der Stonfereng der 
MBG und der Brider-mChrifto- 
Konferenz. E8 wurde beichlofien, 
eine Vereinigung der Publika- 
tions! zu gründen. 

— Die Vereinigung mennoni- 
tiicher Prediger in Sreeman, Sfid- 
Yatota, bietet von 28. bis 25, Be- 
bruar einen Kurjus fir „uihers“ 
(Blapanweifer, Ordner) in den 
Siren. R 

Rn voriger Mode Hatte die 
‚Ehrütian Preß viele Bejucher: Da- 
vid Pauls, Conldale, Alta., dann 
die Teilnehmer an den Prediger« 
furjen: Henry Warfentin, Zea- 
mington, Ont., Nudh Sanzen, Sarı 
dis, 8. €, John Unger, Samil- 
ton, Dnt, und viele andere, die 
nicht angejchrieben worden für. 
Pred, Win. Neufeld, Stidabbo 
ford“ ®. €, Prod. P. Töwws, Van- 
couder, Pred. Don. Frieien, Reed- 

US, Prod. S. 9. 
























icht den 
tt wolle 


Eurd) 
Dienft jhenfen 
ihon mandımal 5 
find nicht mehr aan jung. 
Snrzlich arüßen Cure Gejdtvi- 
ter im Seren, 4 
Peter und Kath. Thieben. 















Nabricten....» 
(Sortegung von Seite 55) 


— Die RooMamn-Mennoniten- 
Fire in einem Negerviertel Chifa- 
108 Beitcht bereits 10 Nahre. Smei 
Rrediger, Delton Franz, ein Wei- 
Ber, und Vincent Harding, ei 
Neger, dienen der Gemeinde, die 
damals vom Mennon. Bibeljemi- 
nar gegründet murde. 

— Rubor -College, Silsboro, 
Kınias, USA, Bietet jeit Beginn 
diejes Semeiters® das Studium 
zum Xitel „Badielor of Mufic 


















































































































Nen erjhienen! 
Dor den Esren 


Alsstaus 
Das überaus tverivolle Yuch bes 
hamdelt die erjdrütternden Ereig- 
niffe bor, während und nad dem 
Flntverfuch vieler Deutfcen 
Anno 1929. 

Das Wurh dat 148 Seiten und 
36 Bilder. Preis 92.00 
‚bortofrei 
Beitellungen ridte man an: 
Hermann Klassen, Box 447, 
Clearbrook, B.C., Canada. 













Pred 
jas, US 
tharines, 


&. MW. Reters, Buhler, Kan- 
SY, David Hlalfen, St. Car 
Dr. 2. Franz, Tas 

O 




















ro, Kanl., US. 
X Concordia - Sofpital 
Winipeg, Man., weilen Prediger 
$. Enns, Elm Ereet, Siaat Ver- 
aen, Springitein, Witwe Maria 
Bergmann, Glenlen, Man. 
— Am 1. Kamıar 1961 zählte 
anadas Bevölkerung 18,041,000, 


H. Loewen & Sons Motors Ltd. 


(früher als J. und H. Motors stadtbekannt) 
Ecke Stanley und Henry — Telefon WH 2-4690 
'Winnipeg 2, Manitoba 
Sämtliche Ueberholungs> und Neparatutarbeiten an Khrem Muto wers 
den fahmännijd; ausgeführt, ebenfo vollftändige Neuladierung der Has 
tojerie. Wir geben Vonen jederzeit gerne einen Toftenlofen Boranflag! 


Raufen Sie jet aud; Ihr Benzin bei uns! 


Harms, 



















OAKLAND SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fachmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung | 
Eigentümer: Henry I. Ep» Telefon ED 4-3253 ' 




























-Hänfer zu nerfanfen 


Rorbfilbonan 6 Zimmer 


‚Ein feltener Gelegenheitsfauf ift diejes 3-Schlafsimmer-Fanrilienfaus. 
© hat aud) ein jdönes Wohn» und Eksimmer, moderne che, Extras 
Summer im Seller und einen Cpeifeihrant. Yementierte Auffahrt aux 
Zoppelzaxage, gepflegter Majen. Der Hof iit umgäunt. In einer der 
beiten Er im Pifteift, und nabe an Sirdje und zum Hodiveg gelegen, 
Um es zu befiditigen, zufen jie Mr. Sudermann, abends ED 40856, 


Sul Skrest, Wreis 513,000 


zu beziehen ift Diefes 6-Bimmersgaus. Unten großes Wohns und 
te Rüke, ‚oben ‚ä geräumige Solar immer, Neue Gasheirung. 

3 Mathews gelegen. — Sie Mr. 
ED ; ‚gelegen. fen Sie Mr. Euderman, 


J. H. Unruh Agency 
B1! Power Blög. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1319 
































eine Zunahme don 863,000 im 
Kaufe eines Nabres, Ontario hat 
6,167,000 Beoölferung, Sticbedk 
5,176,000, Nevfoundland 466,- 
000, Prince Edward Dsland 105,. 
000, Nova Scotia 728,00, New 
VBrunawid 606,000, Manitoba 
908,000, Sastatdewan 912,000, 
Alberta 1,309,000, Britijb Eo- 
Lumbia 1,628,000, Yukon 14,000, 
Nortiineit Territories 22,000. 


— Dem „Mennoblatt” eubneh-, 


men wir folgende Nachrichten aus 
Paraguay: x 

Dialon Peter D, Lönen, 84, 
itarb am 10. Samıar im Sofpital 
zu Stladelfia, ernheim. Er wırt- 
de am 11. Sanuar vom MUS 
Velhaufe aus zu Grabe getragen. 
Ihn überleben fein Gattin, eine 
Tochter und ein Sohn. Er jtammte 
aus dem Dorfe Nudneriveide, Mo. 
Totfdjna, und hatte jpäter in Schön. 
tal, Sibirien, gemobnt. 

Am 1. Februar gedachten die 
Siedlungen Neuland und Bolen- 
dan ihrer Flucht nad) dem Siwei- 
ten Weltkrieg. 

Die MPG von Vrafilien hatte 
Ende Januar ihre Yahresfonfe- 
renz im Vethauje der MBG zu 
Witnarjuum, Prod, Hans Sajdor] 
wurde zum. Stonferenzleiter ge- 
wählt. 

Bergthal, Ganguazu. Erireu- 
Iicheriweiie hat die Ttarfe Grippe 
wieder nadigelajfen. Sie hat viele 
jtarf angegrifien, To dab manche 





die Arbeit völlig ruhen Tafien 
mußten. 
Bolendam. Einige Ttatütiiche 


Daten ımferer Rolonie: Im Laufe 


des Jahres 1960 find hier 6 Ehen 
neihloffen worden. Es murden 27 
Stinder aeboren, davon 12 Nungen 
und 15 Mädchen. 7 Perjonen find 
geitorben. 

Sn Bolendam it vor einer Zeit 
ein geitesihiwadhes Mädden aus 
dem Altenheim Tpurlos verichwun- 
den. Es it wohl wengelaufen. 

Am 1. Sanuar 1960 hatte No- 
Iendam 821 Einwohner. Sm Zaur 
fe des Jahres find 84 Verjonen 
ausgewandert und 37 Berjonen 
eingeivandert, To dab unjere Kor 
Ionie zum 1. Sanuar d. 8. 794 
Einwohner hatte. 

Im November und Dezember 
1960 ijt bier viel Land urbar ge 
macht worden. Negen haben wir 
immer genfigend, obzwar e8 An- 
fang Dezeinber etwas troden var. 

Neuland. Lehrer Bruno Epp 
madıt eine längere Reife-durd Die 
Gemeinden der mennonitijchen 
Siedlungen in Siidamerifa, Er 
folgt einer Einladung der Sur 
aendleitung der Mennoniten in 
Uruguay, um dort bei einer Zur 
gendfreizeit in der Starnehals- 
woche zu helfen. 

Die ebangefiihe Sunend des 
Zandes Daden (Weitdeutichland) 
bat der Nugend in Neuland ein 
Tonbandgerät gejchentt, m mn 
auch „uindlich“ mit ihr in Ston- 
taft treten zu Fünnen. Der Stu- 
dent Walter Negehr aus Bara- 
auay wurde dom Landesjugend« 
bfarrer beauftragt, e8 der Fugend 
in Neuland zu itberbringen. 

Die Finder und Gebrechlicen 
unferer Nachbarn, der Bara- 
Auayer, tounden aum Meihnachtg- 
fit wieder mit Tüten von jelbitn 
arbadenen Süßigkeiten bejchenkt, 
die unjere Srauenbereine zuberei- 
tet hatten, Br. Sans Federau, der 
die Bihelichule in Montevideo ab- 
folvierte, brachte den Berjammel- 
ten die Meihnadjtsbotidaft. Die 








Paraguayer Fommen inmmer äil- 
trautlicher zu diefen ‚et der Dien- 
noniten, 

Hier in der Umgebung fehlte der 
Regen jhon nötig. In der Silve- 
jteenadht famen 70 Millimeter Re. 
gen herab. 

Im alten Jahr kamen nody ct- 
Tide Traktoren md eine große 
Nenmajchine vom Milliogentredit 
bei uns an. \ 

Fernheim, Die Augenärztin Sr. 
Dr. Ortiz de Fresco hielt Jih dom 
19. bis zum 24. Sannar im Chaco 
auf, to fie in den Serantenhäufern 
der drei Mennonitenfolonien Mein 
tere Nugenunterfuchungen und bie 
Ie Sthiel-Operationen machte. Eine 
Schiel-Operation fojtete 5,000 8. 
Frau Dr, Fresco fährt nad) Weit- 
deutichland, wo fie ein Studiunt 
madjen till. 

Lehrer atob Dürkjen fchrieb 
im Nuftrage des Lehrerverbandes 
der Mennoniten Paraguays eme 
Mennonitengeichichte für die Bolfs. 
ihulen, die in der Druderei de8 
Mennoblattes gedrudt wurde. 

Dos Indwitriaverf eriirbt durdy 
Vermittlung bon Mennoniten in 
den USA cine gebraudte Mih- 
Te, die den Weizen mahlen joll. Der 
Weizen it in Meitdeutichland ger 


prüft und al ausgezeichnetes 
PBrotgetreide bezeichnet worden. 
DE 


Wejtdentjchland gewinnt in den 
Augen der amerifanijchen Ge» 
ibäftsunternehmer jtetig an An- 
ziehungsfraft, und man rechnet 
damit, dah die amerkfaniiden 
Firmen, fals die Regierung Prü- 
jident Nenmedys ihr feine Einfuhr- 
beichränfungen auferlegt, im Jah 
re 1961 immer mehr Torhter- 
unternehmen in Mejtdeutichland 
gründen werden. 

— Die Möglichkeit einer Verz 
ftändigung zwiichen den Bereinig- 
ten Staaten und der Sowjetunion 
über den Kopf Weitdeutichlands 
bimver befürchten firhrende Polt- 
fer in Bonn. Sie empfinden e3 
als nicht ausreichend, wenn man 

Bonn zur Kenntnis nehme, dab 
dent Kennedy aelagt Habe, 
Verlin werde nicht aufgegeben, 

— Die Borgiward-Automobil- 
fabriten in Bremen find banfrott. 
In der Soffnung auf eine „Borg- 
ward-Sonjunktur” hatten die Aır- 
tomobilfabrifen in den Tekten 11 
Sahren 100 Millionen DM inve- 
itiert. Die Verfaufzjtrategen der 
Werke jpefulierten vor allem auf 
den amerifaniihen Markt. Sie 
ichägten, daß fie den Abjak in den 
Vereinigten Staaten von. 8,000 
Autos im Jahre 1959 auf 15,000 
Autos im SNahre 1960 jteigern 
fönuten. Der  Automobilmarkt 
wandelte jedod, jehr raich jein &e- 
jiht, VBoraiward hat nicht voraus“ 
aeiehen, da der Wbjag in den 
NSW radikal zurfidachen mußte. 
weil die amerif, Sroffienen jelbit 
Kleimoogen herzuitellen begannen. 
Er fon auf 2,500 Wutos. Das 
war der AUnfanq vom Ende, denn 
aleichzeitig webte der Wind des 
europätichen Wettbewerbs Idärfer. 

x xxx 
Dftdentichland. — Su der Tollet- 
tiierten Sandwirtihaft Ditdeutich. 
Tands herricht ein völlines Durdı- 
einonder. Selten ift die Mluit ztvie 
schen Probaganda und Wirklic- 
feit fo groß neioejen wie in Dielen 
Moden und Monaten, 1960 find 
rınd 15 Millionen Schiveine, 20 
Brozent des PBeitandes. Trepiert. 
dazu biele Rinder und Kälber, 











15. gebruar \ 
Eine foum zu übertreffende 
Fehffeiftung hat eine frantseigene 
Siegeler in Gröningen, Bey. Mag- 
deburg, vollbracht. Im nangen 
Produktionsjahr 1960 Lonnte dort, 
wie die Yeitung „Woltsftimme” 
zugad, Tein einziger brauchbarer 
Ziegel Hergeitellt werden, jondern 
nur Biegeliplitt. 

— Der Berliner Regierende 
Vürgermeiiter Brandt Hat das 
Berbot, die Gejamtdeutiche Syno- 
de md den Deutichen Evangeli- 
jchen Sirdentag aud; in Oftberfin 
abzuhalten, als eine Verlegung 
des Viermächteitatut® von Berlin 
bezeichnet. In einer Mundfunfrede 
erklärte Qrandt, Ddieje Verbote 
feien nicht nur Ausdrud der Sir- 
henfeindfichkett de8 Fommmuniti- 
fchen Megimes, jondern auch ein 
Berjud, in und um Berlin Span- 
nungen zu acer 

«“ 









Sowjetrufland Hat fihemit dem 
Eriuchen des USW. Präfidenten 
Kennedy einverjtanden erklärt, die 
Wiederaufnahme der Genfer Son- 
ferenz über die Tontrollierte Ein- 
itellung von Atommaftenberjuchen 
um 6 Wochen, auf den 21. März, 
zu berichieben. 

— Ein neuer 6%» Tonnen 
ichwerer Satellit unkreift jeit dem 
5. Febr. in 300 Stilometer Höhe 
die Erde. Er ijt der bisher jhtmer- 
ite Sputnif, der erite mog feiner 
Zeit 83,6 Kilo. Der Leiter des bri- 
then Radioajtronomiichen Obfer- 
batoriums Kodreil Banks üußer- 
te die Vermutung, daB jich in dem 
neuen foiojetifhen Sputnit ein 
Menjc befinden Tonnte. Auf je- 
den Fall zeigt der neue Erdfatellit, 
dak Mosfau weiterhin gielbemußt 
auf die bemannte Raumfahrt hin- 
arbeitet denn mir um Meffungen 
in der oberen Amojphäre borzit- 
nehmen, bedarf e3 Zeiner fo j_hme- 
ren Satelliten. Die amtlide 
Antivort der ruffiihen Regierung, 
auf die Vermutung, dak fidh ebtl. 
ein Menj in dem neuen Spumnit 
befinden Tönnte, Tautet: Mein. 










+ * a 
Finnland. — Zum 20. Male fand 
in Binnland ein „allgemeiner Slir- 
entag“ jtatt. Der Kirdentug 
1961 in der Sabonlinna, an der 
nordöftlidien Grenze des Landes, 
diente der Belinnung auf die Ber- 
antwortung der Sirdje für die 
Jugend Finnlands, angejichts der 
joziologiihen Veränderungen in 
Stadt und Land. AZ einziger aus- 
ländiiher Gajt war Bılhor D. 
SKrummader aus Dftdentichland 
anmejend, n 
Du = 

alien. — Zn dem italienischen 
Ort Rodhemolles zerjtörte eine La- 
ine 18 Häufer. 4 Tote wurden 
aeborgen. In der Nacht zubor ma- 
ren in Sirtirol 15 italienijche 
Soldaten von Schneemaffen ver« 
ihüttet worden. 4 von ihnen 
fanden den Tod. 

— Sı einem geheimen Son- 
fütornun im Batifan find vier 
neue Stardinäle — der Erzbiichof 
bon St. Louis, USW, Kojeph Rit- 
ter, der Erzbiichof don Caracas, 
Sumberto Duintero, der Erzbi- 
ihof von Bopota, Auis Condia, 
ud der italieniihe Kurienprälat 
Serretto — Freiert worden. 

* * «“ 
Irak. — Mit Tauen Refolutionen 
fiber die Algerien und die Bald- 
itinafrage esdete am 5. Februar 
die Konfereny der arabilchen Au- 
benminifter in Vagdad. E8 wur 


de fein Bonfott 
Brefen. Die Suuplaungee der 









Ülennenitiiche Rundihan 









onfereng, die  innerarabifden 
Streitigfeiten beizulegen, wurde 
teilweije durd) Zweijeitige Ber- 
handlungen zwifchen den Delega- 
tionen Rairos, Tunefiens u. Ior- 
‚ daniens erreicht, 
xx x 
a. — 12 jeliher zum 
en Stolonialreidh geho- 
rende Länder haben die Bildung 
einer wejtafeifaniiden Wirtichafts- 
nemeinichaft beidjloffen, die 25 
Millionen Menjchen und eima ein 
Fünftel des afrifaniiden Stonti- 
nent® umfajjen wiiode. Die Wirt- 
ichaftserperten der 12 Länder ei» 
nigten ji auf eine allgemeine 
Koordinierung und Anpafjung der 
Sölle und der Erportpolitif ihrer 
Ründer. Die 12 Linder find Se- 
negal, die Gentralafrifanijhe Ne- 
publit, Gabun, Kongo-Brazzeville, 
Mauretanien, Tiehad, Volta, Da- 
homey, Niger, Kamerun, die EI- 
fenbeintijte nd Madagaskar. 
= * > 
Anjtralien. — Auf etwa S Schi. 
jen in autraliihen Häfen werden 
groge Mengen von Mehl und 
Weizen veridifft, die fir China 
beitimmt find. 
* 





“x 
Kongo. — Eine Yenderung. der 
amerifaniichen Kongopolitit bahnt 
jid) an: Präjident Nennedy japt 
die Befürmortung einer Fongolefi- 
ihen Soalitionsregierung unter 
Einihlug Sumumbas ins Wuge, 
wenn Mosfau ji verpflichtet, Die 
Neutralität des Kongo zu achten. 
* « «* 


Ungarn. — Die ungarifche Regie- 
rung bat für alle weitlihen diplo- 
matiihen Wiflionen ‘in Budapeit, 
mit Ausnahme der USW - Be- 
jandticaft, die Neijebeihräntun. 
gen aufgehoben. AS Grund für 
die bejondere Haltung gegeniiber 
der USA-Gejandtihajt rourde an- 
gegeben, das Wajhingtoner Aur 
Henminiiterrum habe fi bisher 
gemeigert, einen neuen Gejandten 
nad) Budapejt zu entjenden. 
* «* * 


Schweiz. — Die jhmeizeriice Re- 
gierung hat in einer zweiten Note 
die Tichehojlowafei beihuldigt, 
ihre Wgenten mit Diplomatenpäj- 
ion außzuitatten, um ihnen die 
Spionagetätigfeit in der Schweiz 
zu erleichtern. Sm Dezember 1960 
waren in tiric; drei tihechojlo- 
wafiidhe Staatsangehörige unter 
Spionageverdadt jeitgenommen 
worden. Sie waren im Bejig von 
Diplomatenpäfjen, 








= = 
Kuda. — Die Fubaniihe Nogie- 
rung Hat 120 Richter entlajien, 
weil fie fid) angeblih an Fonter. 
revolutionären Umtrieben beteiligt 
haben. Vor allem marf die Re. 
sierung diefen Richtern bor, dab 
fie Ausländern für beihlagnahm- 
te3 Eigentum eine höhere Entjchü- 
digung aubilligten, als Die Negie- 
zung zu zahlen bereit war. 





der; 10:Länder-Tour in 





Zourgruppe fann mr 22 





Winnipeg 1, Man. 


Sommer - Europa - Tour 


am 13. uli von Montreal nad) Rijfabon, Paris und andere Län 

38 Tagen für $1,175. Was Länge und 

Preis anbetrifft, ijt dieje Tour im Vergleich; zu anderen jehr dor- 

teilhaft. Madien Sie Ihre Neifevorbereitungen rechtzeitig. Diefe 

Teilnehmer aufnehmen, Weitere aus. 
fihrlihe Information erhalten Sie durd, 
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USA. — Der Bau von 5 weiteren 
atomgetriebenen 11-Booten für die 
amerifanijhe Marine hat der Ma. 
tineminifter vergeben. Neben 3 be» 
reits einjagbereiten Atom-M-VBoo- 
‚tn befinden ji 11 weitere in Yaır. 
Mit den neuen Aufträgen wird 
die Gejamtzagl der ameritantjchen 
Atom-U-Bootjlotte auf 19 jteigen. 

— Pröfident Kennedy hat den 
Kongreb informiert, daß er groß- 
sügige Maßnahmen zur Anfurbe- 
hung der Wirtihaft plant. Der 
Yan neuer Wohnungen und Stra- 
Ben joll weitgehend gefördert wer- 
den. Außerdem it eine Erhöhung 
der Mindejtlöhne und eine Herab- 
jegung der Altersgrenze flir den 
Bezug der Alterspenjion geplant. 
Der Mindeitlohn jo in den nüd)- 
jten 2 Jahren auf $1.25 erhöht 
werden. 

— Bei den amerifanijchen Aıto- 
mobilproduzenten General Motor® 
Ford umd American Motors iver- 
den in der nädhjiten Zeit rd. 80,000 
Arbeitäfräfte periodiid fir jeweils 
eine Woche feiern. Der Grund da- 
für it die jchlechte Abjaglage. 

— Mehr als 70 Menjhen famen 
in den Vereinigten Staaten bei ei- 
nem jchweren Scmeejturm 1m, 
der über den nordöjtlihen Teil 
der USA Hinmwegfegte. In New 
York fielen 44 Zoll Schnee, jo daß 
Dberbürgermeiter Wagner zum 
eriten Male in der Gejchichte der 
Stadt ein Fahrverbot für den pri» 
baten Kraftwagenverfehr erlajjen 
bat. sn anderen Städten wurden 
ähnliche Anordnungen getroffen. 
12,000 Arbeiter verjuchten, einzel- 
ne Fahrbafnen in der diden 
Schneedede freizulegen, aber neue. 
Schneefälle verhinderten meitens 
den Erfolg dieier Bemühungen. 
Auf der Brooflyn-Fernverfehrs 
jteaße verbradten Taujende von 
sraftfahrern die Nacht eingeichloj- 
fen in ihren eingejehneiten Sraft- 
wagen. ud) der Flugverkehr mwur- 
de von dem Schneejturm Tahmge- 














legt. 

* * * 
Brafilien. — Die zur Sanierung 
de3 brafilianiihen Staatshaus- 


halts eingeleiteten Reformmaßnab- 
janijchen Re- 
sierung des Präfidenten Quadros 
haben in brafilianiihen Militär 
freijen teilweife \tarfe Verjtim- 
mung au&gelöjt. Snsbejondere tt 
die geplante Kürzung des Militär- 
budgets auf den Widerjtand der 
Streitfräfte geitoßen. General 
Souto de Dliveira, der Homman- 
deur der 1. Armee, Hat jein Ric 
teittögejudy eingereicht. 

* = > 
Tichedojlowafei. — Mit einigem 
Unbehagen nehmen die tichechoilo- 
wafiihen Behörden die Ergebuifie 
der legten ftatiftiichen Erhebungen 
fiber die Bewölferungsentiwiclung 
in der Bichechoflomakei zur SKtennt. 
nis, Die Statütit zeigt nämlich, 


















312 Power Bldg, 
Tel. WH 3-9005 
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daß die Stomalen gegemmärtig nur 
292 Prozent der Gejamtbenölfe- 
rung des tihechoflowatiihen Staa. 
te3 jtellen, daß aber im legten Jahr 
63,1 Prozent des natfırliden Ber 
böfferumgszuvadjies auf die SIo- 
mwalen entfielen. Das bedeutet 
praftiid,, dag die Siowafen in 
ehva 10 Zahren Die tihechiiche Be- 
völferung itberjlirgelt haben wer- 
den. 


EA EB 3 
Kanada. — Sn einem brennenden 
Haus in Maniwati find 5 Kinder 
umgefonmmen. P 

— kefter B, Bearfon, der Op- 
pojitionsführer im fanadiid. Par- 
lament, appellierte an die Ber- 
einigten Staaten und an die Fana- 
difche Regierung, ic) fir die Schaf, 
fung einer großen atlantiichen 
BWirtihaftsgemeinihaft einzırjegen. 
Die Schaffung eines foldden gigan« 
tijchen Wirtichaftsblods, jagte 2. 
PVearjon, liege im Sntereffe Ka- 
nadas, das jonjt der Gefahr einer 
jtarfen Konkurrenz jeiner Sreundt 
in Wejtenropa und des Somjet- 
blodS ausgejeht jei. \ 

— Die Regierung forderte die 
Delindujtrie auf, mehr Tanadi- 
ihes Petroleum zu rajfinieren. 
Wenn die Delförderung in den 
nädjiten drei Sahren nicht um 50 
Prozent geiteigert werde, müßten 
die Delcaffinerien mit einer on- 
le der Einfuhr rechnen. Diefe 
ohung richtet fid) gegen die Del- 
taffinerien in Djtfanada, die einen 
aroßen Teil ihres Delbedarfs aus 
dem Ausland deden. 

x x x 
Java. — Einer Podenepidemie 
aba find 143 Menjhen zum 
rt gefallen. 
« 

















* 
Nigeria. — 5 finder wurden ge 
tötet, ai einer Schule in der 
Stadt Afanı ein Big einjdTug. 





Japan, — Chrujhtihon will die 
von den Sowjets bejegten japani- 
ichen Sijeln Habomai und Scir 
fojtan zurücdgeben. Als Gegenlei- 
jtung wird die Annullierung des 
amerifan.japanijden - 
paftes und der Abjhluß eines: jo- 
tojetijd; - japanijchen Friedensver. 
trages gefordert. 

Beim Brand eines Iitödigen 
Reitaurants jind in Djaka 7 Rer- 
jonen ums Leben gefommen. 

— I Tokio wurde fürzlid) ein 
Manı verurteilt, weil er fi fol- 
gende Einnahmequelle erjchloifen 
hatte: er reizte Kunde folange, bi8 
fie ihn biffen. Dann erhob er Ay- 
jprüche auf Schadenerjab, I 
3 Moden Hatte er auf diefe MWeife 
etwa 80 Dollar eingenommen. 
eine Summe, mit der e8 fi in 
Sapan Teben Laßt. 

De Ze = 


Angofa. — Wenige Stunden nad) 
dem Ende des „Santa-Maria”, 
Abenteners haben die politiichen 
Begner des portugiefiichen Meine 
iterpräfidenten Salazar zu einer 
neuen Aition ausgeholt: In Lıt« 
anda, der Sauptitadt von Porkur 
aiejiid-Angola, überfielen mehre- 
re $ruppen bewarrmeter Männer 
zwei Sefängniife, das Rundfunt- 
haus umd eine Polizeiitation, Die 
Angriffe wurden von der Polizei 
blutig abgeihlagen, E83 gab 16 
Xofe, unter ihnen 7 Weihe. 20 
Menden wurden verlegt. An Bord 
der „Wera Cruz”, des Schweitern- 
ichiffes der „Santa Maria”, Der 
finden ji 15 „Santa-Dtaria*- 
Nebellen, Die „Vera Cruz‘. ift am 
5, Rebruar aus Necife, Braftlien, 
ausgelaufen, Die Nebellan follen 


































Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 16, MAN. 
— EDison 4-4311 — 
Kojtenloje Hilfe beim Planen und Berednen! 






















in Riffabon beim Verlaifen des 
Schiffes verhaftet und vor Gericht 
geitellt werden. Angeblich haben 
die Aufrührer jedoch feine Maffen 
mit an Bord gebracht. Die „Santa 
in Recife in porfugie- 
ide Hände übergeben worden. 

* * * 
Grofbritannien. — Premier Mac- 
millan und Präjident Stennedy 
werden im April über außen- 
politiiche Probleme beraten. Sn 
politiihen SKreijen Grokbritan- 
niens glaubt man, da Macmillan 
und Stennedy einen energijchen 
Verjud; maden werden, die Dit- 
Beziehungen zu verbeffern, 
trolg Ddiejer. Bemlihungen 
wird zum Teil von den Ergeb- 
niffen der Ausiprade Chrujd- 
thows mit Slennedy bejtimmt 
werden, die Anfang März jtatt- 
finden wird 

— Erzbiihof Dr. Geoffrey Fi- 
iber wird am 31 ai jein Amt 
als Dberhaupt der anglikaniihen 
Kirde niederlegen und in den 
Ruseitand treten. Er hat feinen 
ige zabety und 
v Macınillan mit 
geteilt. Königin und Premiermini. 
iter jteht e8 zu, einen Nadfolger 
fir den zuriictretenden Erzbiidof 
zu finden ımd zu ernennen. 

— Die britijhe Autoinduftrie iit 
in eine jchwere Strije hineingeran 
ten, die für die breitere Deffent- 
lichfeit verhältnismäßig überra- 
ichend Fam. Nod) im vorigen Jahr 
war von großen Abjagerfolgen die 
Rede, und Automobilwerte jtanden 
hod) im Kurs. Aber die Eingeweih- 
ten wußten jchon damals, daß die 
amerifanijde Nadifrage nad) Flein 
nen und mittleren Wagen ntır des. 
halb jo groß war, weil die ameri- 
fanijchen Automobilwerfe jid nad) 
nicht auf die nene Mode umitellen 
fonnten, Dieje Beriode it zu Ende 
nenangen. it nicht mr ein 
Schlag fir die Nutomobilfabriten, 
fondern aud fiir die Britijhe Der 
vienlage. 

„« * * 

Folen. — Die polniihe Regierung 

mill jich nicht auf „Erjaglöjungen“ 

ut Normalifierung des Verhält- 

niffes zu Wejtdeutichland einlaj- 

jen. Warihau forderte volle Diplo. 

matiiche Beziehungen ald Voraus- 

jegumg für eine Normal 
des Werhälnifies Bonn — War- 
ichan. 







































@ BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Meider- und Lebensmittelpafete bi8 au 40 Pfund 
Singers Nähmafhinen $170.80 mit Soll und allen Koften 


VEGA Paxcel Service 


Zu verfanfen: 6-Zimmer-Hans 
mit Garage 
Nabe zur Mennonitenliche, 852 
Eteriton Ave., Rordfildonen, Man, 
Um Näferes telefoniere man 
ED 4-7293. 


Supverfaufen 
modernes Haus 


in einem mennomitijgen Worort 
von Virgil, Ont., nahe zu Sculen 
und Stirden. 


Mam jehreibe bitte am 


Box D, The Christian Preß Ltd, 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Martens, Goulet & Falk 


Dentfchipredende Nectsanmwälte, 
Adbofaten und Bifentlihe Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man, 
Telefon: WH 2-6178 





LORNE A. WOLCH 


B.5c., R.O,, 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht 


272 Kelvin Street, Eimwod 
Telefon LE3-1177 





Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-8688 
Wohnung: SU 3-9552 
120 Adelaide St., Winnipeg 


Für AUnverdaulichkeit, 
DVagenbejäyverden, Blähungen, Kopfe 
fähmerzen, zuviel Säure, belegte Zuns 
ge, Naujea und Erbrechen, veruriacht 
Auch nicht übereinjtimmende Nahe 
tungemittel, hied 
ERE's Stomadie Powder Nr. 2 

fehr empfohlen. 
3 ijt das Negept eines berühmten 
Wagenipesinliften, Baal a 
nem erfabrenen, regiftrierten Mpothes 
[ Bi 2” neutcalifiert die [hadlichen 
iuren und jcheidet janft die gärerz 
1 Gifte aus. f 

Sie werden von der Annehmlichkeit 
enizüdt jein, die es bringt. Bei 
läfligen Sie nicht Nor Befinden, Ber 
fomgen Sie jid) on Ahrem Apolfefer 
„Ne. 2" noc heute, Veriuden Sie &8. 
Garantiert (hnelle Rejultate ober Geld 
zurüd, — Preis S2,00 und $3,00, 

ELIK’S DRUG STORE 
222-20th Street West, Dep. MR. 
61 SASKATOON, SASK. 






















Mennonitiiche Rundichen 

















werden Fötnen, u pie a 
igen, die Speijungen 2. 
ER und Flüchtlingekn- 
dern in größerem Ausmaß als bi8- 
ber zu betreiben. Nu; die Arbeit 
in Honafong joll in der gewohn- 
ten Meije weitergeführt werden. 
Die Pararuppe in Nepal bieibt 
tpeiter beitehen, ebenjo die Zufam- 
menarbeit des Nardienites „mit 
hriftlichen Kirchen in Thailand 1. 
jtan. 

et 1960 degannene ärztliche 
Betremuma in Aujanmenarbeit mit 
der Sandesfirdhe in Vietnam Läuft 
in diejem Jahr weiter. Dir Indor 
nchen it größere finanzielle Un- 
tertügung sugunjten der indone- 
fiig-mennoniiiden Kirche borge- 
jehen. Dazu gehören die ärztlichen 
und Tandiirtidaftlicen Dienitlei- 
ftungen in Timor ımd-Salmahera. 
Die Arbeit in Korea verdient De- 
fonders aufmerfjames Studium. 
Unter anderem joll die Berufs 
ichule in Taegu verbejert werden. 

Das Hauptgericht unjerer Tä- 
tinfeit in Südamerika liegt in Pa- 
raguan, ivo iir den mennonitifchen 
Kolonien dienen. €3 it möglid, 
dap die Trans-Chuco-Strabe 1961 


Plagt Sie der 
Rheumatismus 
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schneiden Sie dieses aus. 
906-Dose kostenlos! 


In Syracuse, NY, tat man ein Haus- 
mittel erfunden, das Tausenden Leldenden 

(USA und in underen Laen- 
Viele melden Lin- 


Delano schreibt: "" 


Hilft dieser 


The Delano Co. Ltd. Dpt. 2030 P 
417 St. Peter St., Room 28 
Montreal, Que. 


„ Delanos Spezinlitart 
KOSTENLOS: gegen Khcumatlsmus 


Anmerkung: Dieses ist ein ehrliches An- 
mebot, wichtig fuer jeden mit Rheuma 


Kein Versand ausserhalb Kanadas. 













Bir , dab, Sreiteillige aus 
ben le der indiicen Menno- 
niten bald in Salfutta ‚eingejett 


Hünfer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, aud) v 


Geihäjte - „Orveery Stores“ — „Appartement”-Hünfer — Farmen 
Sn allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berficerungen, Lehensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wir Ihnen gerne und prompt! 


Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu ung oder telefonieren Sie 





jertingeftelft werden Tan. Die 
ran und ihre wirt 
ihaftfidhen Schwierigkeiten, und 
der Ausbau des „ehrütlichen Dien- 
jtes“ der örtlidren Gerreinden find 
neue Arbeitsfelder das MEGC. 

Beim Fremwilligendienjt jtehen 
neben der bieher begonnenen Ar- 
beit ein Mrbeitsprojeit in Meriko, 
fowmie ein mit dem eiedensiwerf 
geplantes Unternehmen int Süden 
der USA auf dem Programm. 

“Das Friedenswert hat Pläne 
fir Oft « Weit - Stontafte mit Bil 
ham Keeney (Theolope, Bhuffton- 
College). Die Arbeitsgemeinichait 
mit der jogen. Theologiihen Kon- 
jerenz von Puidour und die Un- 
teritügung und Beratung des Mii- 
fionars Sred-Ediger in Tokio find 
weitere Rrogramınpuntte. Die Be- 
reifitellung von Zadjleuten für ein 
Friedenszeugnis in Ditafrifa üt- 
dorgejehen. E8 wurde beichloffen, 
einen Friedensarbeiter auf eine 
furzfei 
nentinien, Brafilien, Paraguay u. 
Uruguay zu entjenden, möglider 
tveije bereits im Sommer 1961. 

Sn den USA find Konferenzen 
in Bozug auf zivile Berteidigung 
und Mennonitiic. Sataftrophen« 
hilfsdienit geplant. 
















Ordinationsfeit 
in der MBG zu Virgif, Ontario. 
Ein großer Tag war für unjere 
Gemeinde der 11. Dezember 1960, 
meil die Geh. Alvin und Bera 
Both als Miifionare eingejegnet 
wurden, Viele Gottestinder hatten 
fi) zu diejem Zeft eingefumden. 
Nach der Einleitung bon Ge 
hilfleiter der Virgil-MBG, Br. 
5. 3. Wiens, und einem Chor- 
liede, bradte Br. S. P. PBenner, 
Zeiter der Ontario-MYS-Konfe- 
renz, die erite Botihaft. Er jprad) 
in Engliid nad) Matth. 9, 35 bis 
39 über „Chrüitus als unjer Vor- 
bild auf dem Mil de”. Der 
Ehor jang: „Sei getreu bi an den 
Tod...” 3. ©. Bärg, der Xeiter 
der Wirgil-MBG, jprady in deut 
iher Sprache nad) Matth. 28, 15 
3 20, und Apg. 1, 6 bis 12 über 
Semeinde und ihre Dhiflion“. 
Schr eindrudspoll jang der 
Chor ein engliihes 
























3 Lied. Dann 
kam der ernjte Moment, indem Br. 
VBürg an die Gejchmw. Both und an 
die Gemeinde die fiblichen Fragen 
jtellte. Seierliche. Stille herridte 
in der Verfammlung. Die Gejchto. 
Both wurden gebeten, niederzu- 
Inien, und während die Gemeinde 
ltand, Iegten die Brider 3. D. 
Penner, 5. 3. Wiens, $. P. Ben- 
ner und 3. ©. Bärg die Sünde 
auf fie und beteten. Much Br, und 
Schw. Both jpracdhen fich im Ger 
Det aus. 

Dann folgten Segenswünidhe 
don Brüdern, und aud bon den 
beiden Vätern Voth md KPröfer. 
Sn warmen Seugnifien jpraden 
Br. und Schw. Both ihre Freude 



























ge Vortragsreije nad) Ar-, 


Re 











darüber aus, iwie der Herr fie dr- 
Töjt, ipie er fie aeleitet md gejeg- 
net habe, Die Gemeinde jammelte 
ein Siebesopfer fir fie und ber- 
jammelte jid) nad) Schluß im Stel- 
lerraum zu einem Liebesmahl. 
Ar. Albin Both ft cin Sohn 
unferer Drafonengeidnv. Johannes 
Boths (eine Tochter, Hertha, I. N., 
it Mifltonarin in Kolumbien); 
Schw.‘ Voth ijt eine Tochter der 
Seid. Jakob Kröfers, die jdon 
zwei Kinder in der Miffion haben. 
Br. Min Both Hat fih Durd) 
jahrelanges Studium den NN.- 
‚Titel erworben, hat erit im © 
neralsHojpital in To) 
tet, darın die Uniberfitä 
dog, Mean., bejucht, Aud) in der 
Vibeljchule in Winkler it er Stu- 
dent gewejen und fpäter im MUG- 
Vibelcollege in Winnipeg. Schw. 
Loth hat das „Eden Chrüt. Colle. 
ge“ in Ontario und „Teadjers Col- 
lege“ bejucht. Etliche Zahre Hat fie 
als 2ehrerin unterrichtet und war 
e im Dienite des „Sant. 
in Europa, Sie hatte die 
Eden-Bibeljchule beendigt und jpü- 
ter aud) das MBG - Bibelcollege 
bejucht: 
Einige Zeit haben Mdin Voths 
hod) im Norden Ontarios im 
Dienjte der Regierung unter den 
Indianern miffionierend gewirkt. 
Ende Dezember gingen fie über 
Silleboro, Kanfas, USA, nad) 
Coita Rica zum Studium der jpa- 
niiden Sprade. Dann folgen fie 
weiter dem Nufe ihres Meijters 
und werden fi in Kolumbien der 
evangeliftiihen und medizinifden 
Arbeit weihen. Und wir mollen fie 






betend. unteritügen. 
Sm Auftcane, 
2. 3. Mafjen, Korr. 


Prediaerkurjus 


in Zenmington, Ontario. » 


Eine bejondere Segenszeit war 
für die Prediger und Diafone der 
MBG in Ontario das Teste Mo- 
henende im Sanuar. Etma 30 
Brüder hatten fid, fiir die Tage 
vom 27. bi3 29. Sanırar in dem 
Bethauje der. MBG zu einem ipe- 
3tellen Kurjus verjammelt., E 
war ein Gejhen? des Herrn, da 
wir in den Tagen jhönes Wetter 
und ofiene Mege hatten. 

RVred. Heinrich Negehr, Winni- 
pegq, war eingeladen, hier mit Bor» 
trägen zu dienen. EinTeitend Tas 
Bruder H. Warfentin, Leiter der 
gajtgebenden Gemeinde, Ephejer 
„16, und betete. Darauf fola« 
te eine Gebetsjtunde, geleitet bon 
Br. &. Wiens mit Ephejer 6, 10 
bie 19. Viele Brüder jprahen Fid) 
in Dank und Bitte im Gebet aus, 
und der Herr hat geantwortet, 
wir durften jeine Nähe wahrneh- 
men. 

Sehr zeitgemäß waren die Bor- 
träge unjeres Gajtredner&: 1. Das 
Wirken des öffentlichen Anbeiters 
Mark. 1717; Suf, 5, 810; Joh. 
15,7 ff). 2. Daß perfönliche Gott. 
erleben de8 Arbeiters (Hejek. 1, 
2 und3). 3. und A. „Bott hat uns 
gegeben den Seijt der Kraft und 
der Siebe und der Zucht” (2. Tim. 
1. 7). 5. Der Diener in der Ge- 
meinde al3 verjönlicher Arbeiter 
(Apg. 20, 17 bis 20; 1. Theil, 5, 
11 bis 14: Sebr. 18, 17). 6. ©o8 
Familienleben des öffentlichen Ur- 
beiterg (1. Tim. 3, 4. 5. n.a.). 
7. Die Diatone in der Gemeinde 
(4. Tim. 3, 8&—13: Upg. 6, 3. 5. 


























u. a.). Diefe Vorträge merden ber- 
bielfältigt und allen Predigern und 


Diafonen unjerer Gemeinden in 


Der Sfijport — urjprünglid) in Enropa beheimatet — gewinnt in 










nn a 


Kanada mehr und. mehr Freunde, Weldjes Land twäre wohl and) gerade 
für diefen Sport mehr geeignet? Lange und jchneereiche Winter jhaffen 
überall da, Ivo das Land hügelig oder bergig ift, ideales Skigelünde 
für die Menidhen, die ohme diefen Sport Feine Gelegenheit zu geiunder 
iportlicer Betätigung im Winter finden würden. So ift c3 and) nid;t 
verunnderlid, dat in Nanada der größte Skiflub Nordamerikas ent- 
ftand, 1887 war cs Lord Hamilton, der den jtaunenden Bürgern bon 
Ottawa die eriten Skier vorführte und die Hänge in der Nähe des 
Gouvernement-Haujes herunterjaufte. Heute gibt es wohl kaum eine 
nrößere Stadt in Kanada, die wicht irgendwo in der Nähe ein gutes 
Stigelände anfzuweifen hätte. Ein ideales Stigelände bietet das Camp 
Fortune in den Kanrentians, in der Nähe Dttawwas, und dort Hat fid) 





dann aud) der q 


te Stiflub Nordamerikas, von dem wir vorher jpra- 


hen, zujammengefunden und acht eifrig dem erholjamen nud gefunden 


Winterjport nad). 





Ontario zugejandt. Die Bejpre- 
dungen nad) den Vorträgen toa- 
ren rege und Tehrreich wurden 
von den Brüdern Blod, W. 
Wiebe, I. Värg, Mm. Schmidt 
und 9. Wiebe geleitet, 

‚Schr dankbar waren wir aud) 
für, die Muslegung de3 Briefes 
Pauli an Philemon, tmobei die 
Briider 9. 9. Both und 9. Pen- 
ner uns mit je einem Nortrage 
dienten. Wir Wollen aber au die 
Saftfreundihaft der Gejihwüter 
in Zeamington nicht vergeilen. Der 
Herr bergelte && reichlich, was in 
jeinem Namen getan murde, aud 
dab Wir die jchöne Butegenpeit 
hatten, etlihe Mahlzeiten gemein- 
fam im Kellerraum der Fire zu 
haben. Zange nod werden uns 
die Tage in Zeamingten in dank» 
barer Erinnerung bleiben. 

Schon etlihe Sahrzehnte Hat die 
MIES-Sonferenz don Ontario die 
Einzihtung, daß ihre, Prediger 
und. Diafone Zmal jährlih Zur 
jammenflinfte haben, wobei die 
Sahrten aus der Kalje der On, 
tario „ Konferenz bezahlt werden, 
eime Prediger. und Diafonenton- 
ferenz im Serbit und ein Kurjus 
im Winter. Diejer Stontatt Hat fiir 
die Brüder und audı; für die Ge- 
meinden unichäßbaren Wert. & 
Br.d. Regebr, unfee Gaftred- 








ner, hat viele Jahre a3 Lehrer 
aearbeitet. I Sahre war er Volts- 
ichullehrer in Rußland, 15 Jahre 
Bibeljhullehrer in Herbert, Sast,, 
13 Sabre hat er in Mittefjhulen 
unterrichtet und 3 Sahre an 
MBG-Bidefeollege in Winnipen. 
Gegenwärtig Tiegt jeine Saubts 
aufgabe in den Nadio - Bredigt- 
dienjt. Smal in der Woche Kont- 
men jeine Predigten fiber den 
Sender EZAM, Altona, Man., 
für alle Deutichiprechenden in Ma- 
nitoba, Viele diejer Bredigten wer- 
den über den Sender SCHB in 
Quito, Chundor, in vielen Zeilen 
der Welt gehört, ja bis nad) Su- 
dien und über die Steppen Si« 
biriens. Möge der Serr dieje wwalt- 
weite Meiffionsarbeit des Bruders 
ivie aud) feinen Dienjt hier in den 
Gemeinden jenen. Bald aber 
kommt der herrliche Tag, an dein 
„Ein jeglicher aber wird feinen 
Lohn embfangen nad jeiner Ars 
beit“ (1. Stor. 3, 8b). 

, Die Teilnehmer an jenen Kur- 
jus in Seamington bleiben dem 
teuren Bruder zu Dank berpflic- 
tet. Or. Negehr hat das Nertrauen 
der Brüder gerechtfertigt, dem 


Seren alle 
re 








ae 
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Mennonitifche Kundfchen 
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eder Band in Balbleinen nur 81.65 












Neue Welt am Atlas. — Gijela 
Bonn zeichnet die Probleme des 
modernen Afrifa mit Menjc- 
Iifeit. Sie verjteht-fo zu fe- 
hen, au photographieren und zu 
berichten, daß man meint, dabei 
‚zu fein. 234 Seiten, 48 Runjt- 
drudtafeln. 2 Karten. Ganz- 
deinen . .. 54,50 


. Neue Welt am Nil. Gifela Bonn. 
Tagebudblätter einer Neife 
nach Negypten und dem Sudan. 
96 Seiten Xert, denen ebenjo 
viele Seiten farbiger und ein- 
farbiger Tafelbilder gegenirber- 
jtehen. Ganzleinen ........ $5.95 

Sagerfener am Meqnator. Paul 

Sulten jcrieb damit eines der 
ungewöhnliditen Afrifabücher 
der 








































































it. 245 Seiten. "Großformat. 
40 ganzjeitige Tiefdrucktafeln 
und eine Karte 54.00 
Welten des Glaubens. BP. Yamın. 
Em Bildband aus den Früh- 
zeiten de8 Chrijtentums. 365 
Bilder, davon 18 mehrjarbig. 
368 Seiten. Ganzleinen $8.15 


Ein anderes Amerifa. Lina Le- 
jeune erzählt von Begegnungen 
mit Chrüten in der Neuen Welt, 
Sodjinterefjant. Brojchiert. 158 
Seiten $2.01 

Afrika. Edmond Pidour berichtet 
vom jhmwarzen Sontinent, der 
zwei Welten in fi) birgt. Man 
gewinnt nad dem Zejen bdiejes 
Buches ein neues Beritändnis 
für das Gejchehen im Stongo 
und auf anderen Stellen bes 
ihmwarzen Erdteils. 172 Seiten. 
Gebunden 32.25 

Bon der Mare bis zur Wolga. Her. 
mann Eichenberger erzählt un- 
terhaltjom von jeinen 24 Wan- 
derjahren. Gotijhe Schrift. 
Reicht zu Iejen. 148 S. $1.60 

Gortes. Salvador de Madriaga, 
der Melterfahrene Diplomat, 
jdildert in diejem biftoriihen 
Veriht den Eroberer Merikos 
in mitreigender Meije. Ein ge- 
twaltiges Buch von 610 Seiten 
im Ganzt.Eind. für nur 93.25 

Brennpunkt PBaläftina. Malter 
Scäble jdöpit jeine Betradj. 
tungen über das heutige Jirael 
mit mu aus ber Theorie, jon- 
dern aus eigener Anihauung 
und illftriert jein Buch mit 
eigenen Bildern, 112 S. $1.85 

Nrael. Der Verfaiter Peter Hu- 
igens fhildert Prophetie 1umd 
Wirtlidffeit im neuen Staat 
Sirael, nadjdem er das Land 
bereit hat, Padend geihrieben. 
200 Seiten, Sehr viele Bilder 
nad) Driginaliotos. Ganzleir 
nen $2.00 

Geidhichte der Entbedungsreifen. 
Ernit Samhaber, Die Geheim- 

aiffe fremder Sünder, ferner 
Riten, unbefannter Meere, nie 
%oetretener Wege, geheimnisvol- 
Ter Schäbe und alter Seefarten 
Liegen fiber diejem Bud von 
den großen Rahrten in Un- 
befonnte, 135 Mbbidlungen und 





‘ Fliegerjtadt am Sidpol. Nidyard €. Byrd, Sid. 


‚polforjher und Möomiral, veriteht, mit Schiff, 
Smdeichlitten, Trerfer und ugzeug aleich gut 


‚umzugehen. Sewaltige Zeijtungen volldringen 


192 Seiten. 
u 91.65 


die Männer in Schnee umd Eis. 
Mit Bildern ; 





Bon Scott zu Fudie. Gerald Borwman jhildert 
am Erleben einer Reihe von Südpolforidern 
Scott, Amumdien, Shadleton, Byrd, Fudys und 
Hillary), tie ji die Forihung im Laufe bon 








3 \ h tige Bilder 


Die weifje Kiüjte. Kurt Herdemerten zieht mit 
Motorihlitten iiber das Hohland Grönlands 
zur Station „Eismitte”. Er üt.der treue Freund 
des verjchollenen -Nordpolforihers Alfred We- 
gener. 175 Seiten. 31 Vilder nad) Driginal- 
fotos 


Letzte Fahrt 





88 dpol-Erpedition 


32 Zeihhungen 


Kebte Kahrt. Stapitän Sco: 
die man nad) jenem Tode fand, zeugen bon der 
gewaltigen Reiitung und großen Tragif jeiner 
Um Tage var 
andere Eppedition zuborgefommen. 189 Seiten 


50 Sabren verändert hat. 157 Seiten. 





Gemal- 
$1.65 






en Abertenne 





Arzt im Nordeis. Kojeph P. Moody betreut als 
Arzt 2,000 Estimos und einige hundert Weiße, 
die auf einer Million Duadratmeilen verjtreut 
Prachtig find der Mifjionar, der Flıg- 
159 Seiten. 


$1.65 


leben. 
zeugführer und andere bejchrieben. 
19 Tajelbilder 





Zagebuchnotizen, 


ihm eine 


31.65 





Strofodilfieber. Lawrence Earl berichtet jpannend 
von der Nagd auf das-gefährlichite Wild im tro- 
biichen Afrika, denn man muß, wenn das Tier 
nicht erlorengehen joll, aus nächjiter Nähe jhie- 
ben, umd das bei Nacht. 159 Seiten. 17 Tafel- 








Arikafahrt. 


bilder 


Sean-zrancois Walter; 17 ahre 


alt, und jein Freund Guy Jaffeı fi) nicht war- 
nen und ziehen zu den wilden Dongos amı Nig- 
gerfnie: Und jehlieglic wurden die Wilden jogar 
ihre Sreumde. 159 Seiten. 18 Tafelbilder und 
eine Startenjkiaze 


31.65 


$1.65 


Durd; Ajiens Wüften. Spen Hedin, der große 
ichroediiche Foricher, Menichenfreund und Schrift- 
jteller jchreibt aud) diejes, jein erjtes Vuch, dem 
weitere 50 folgten, großartig. Seine Staramane 
ging zugrunde, jedoch er jelbit Fonnte fich reiten. 
189 Seiten $1.65 





Anafonda. Rolf Wlomberg zieht auf die Zagd 
mit der Filmfamera, md zwar hinein in die 
gefährlichen Urwälder Efuado und Stolum- 
biens. Humorvoll und anihaulich gejchrieben, jo 
dah man ganz mitgenommen wird. 29 gewaltige 








VON SABA 








20 Tafeln, 464 Seiten, Banz- 
Re 34.35 


Vilder und eine Karte 









Bilder 


Lichter über dem Meer, Fris Bruftat-Naval ev» 
zählt friich wie der Wind auf dem Meer vom 
Feuericiff und Zeudhturm. Wie jtille Einfiedler 
find diefe Seemänner, die der Menjchheit große 
Dienite eriverjen. 159 Seiten, Mit 4 geichnuns 
gen und 21 Tafelbildern 51.65 











nungen 





jeinent Ge 





Feine 
Dieji 





Bismillah. W. Fildiner, der weltbefannte Aien- 






jorjdjer, der jo anihaulich jhildern Eanın, daß ein 
Qejer jchrieb: „Man reiit formlidy itber jeden 
Stein mit!” Yom Suang-ho zum JYndus führt 
diesmal die Neife. 191 Seiten. Mit 31 geich- 
nungen $1.65 


Dichungel-Albentener, Mite Joslin jtieg einmal 
völlig ausgepliindert, mur mit Hemd nd Sofe 
Fleidet, an der Goldküfte Afrikas ans Land, 
Mas er danıı erlebt, Dis er anerkannter Straßen. 
bauer it, Ibeint fait unglaublid, IM Seiten, 
20 eihmungen munannmmemmeesen $1.65 





aus der Arktis zuci 


Im Lande der Königin von Saba. Hans Self. 
tig nimmt ung ir/diejen Buch durd, die Wititen 
Sfidarabiens. Wir fommen in die geheimnisvolle 
adt Schabwah, die Kein Europäer betreten 
i. Iit 08 das jagenreihe Saba? 166 Sei- 


Der Urwald läht fi nicht befiegen. Mike Yos- 
(in berichtet weitere Dihungelabentener don der 
Soldkiite in Wirifa. Sehr jpannend, mit ımber» 
wiitlichem Humor iit. der hartelfampf ums Da- 
fein im Urmaldbeichrieden, 1988 Seiten, 33 Beid)- 


In Nacht und Eis. Fridtjof Nanjen Tehete mit 
‚orten Sohanjen nad) drei Sahren 
dd. Es gab Damals nod) 
Flugzeuge md Kurzwellenjender, jo daß 
Forfhigsreife ein echtes Wagnis mar, 
175 Seiten. Mit Bildern > $1.65 


$1.65 


$1.65 





Soondar Mooni anf Abtucaen. . Shebbeare 
lebte 32 Iahre in der Heimat der wilden Ele- 
fanten in Vengalen umd- jchildert ‚hier den Le- 
benslauf eines Dagdelefanten. War merkt jeine 
Siebe zum Nagdabenteuer, ader aud) jeinen Hur 
mor. 186 Seiten $1.65 


[ 


$1.65 





DO, mani padme hum, Wirbel Filhner beridh- 
tot won der Exdedition durd Sumpf und Step« 
pen, itber Treibjand, ‚Eis und nadten Fels in 
China und Tibet, Ein ergreifendes Bud), das 
die Unvergeklidjfeit Wiens zeigt. 33 geichnun, 
gen. 187 Seiten . 91.65 
Die Fludıt des großen Pferdes. Sven Hedin ge- 
tiet auf jeiner Tepten Expedition mitten ii die 
Yuftände in Dittuckeftan und wird zum Gegen- 
ipieler eines früheren Räubers, der Nich zum 
‚Serricher machen will, 160 Seiten. Mit 38 ge 
waltigen Bildern N N 






























Jürnjatob Stwehn, der Amerifa- 
fahrer. Zohannes Sillhoff. Bro. 
icierte Schliferausgabe d23 I 
itigen Buches von der Einmwan- 
derung und Amiedlung in den 
Staaten. 64 Seiten Bot 

Im Schatten des Himalaja, Aler- 
andra DabidNeel. Fremd md 
Geheimnwvoll Liegt im Schat- 
ten de3 Simalaja das Königreid) 
Nepal. In bunter Folge ziehen 
Sandichaft, die politiichen und 
jozialen Verhältniie Nepals an 
uns vorüber. 19 großartige Bil- 
der auf Kunjtdrudtafeln. 187 ©. 
Banzleinen 33.85 

Hier fängt die Welt nodj einmal 
on. Vitalis Pantenburg. Ein 
teid) bebilderter Bericht aus Ka 
nada, das geitern no ein Sand 
der armer und Viehzüchter 
war, ijt heute bereits die drikt- 
größte Handelsmacht der Welt, 
248 Seiten. Ganzleinen $4.35 

Yon Menjhen und Tieren. Carl 
Sagenbed, der berühmte Zier- 
freund, erzählt von Erpeditio- 
nen, Xierparfgrümdungen umd 
anderen aufregenden Erlebnij- 











ien. 220 Seiten, Abwajchbarer 
Einband nur 75E 
Der Sowjetmenid. Klaus Meh- 


nert fit wohl der einzige Weit. 
europäer, der Rußland nicht 
nur flüchtig bejudt Hat, fon« 
dern auf 13 Reifen von. 1929 
bis 1959 gründlih Tennenge- 
Ternt bat. Sein Bericht ijt auf 
ichlußreich und padend, zumal 
er e8 berjteht, jein eigenes Er- 
Teben  jejlelnd meiterzugebi 
527 Seiten. Gangleinen $5.95 
So jah ih Rufland wieder, Prin- 
aejlin Schafomffoy. Das, warme 
‚Serz, das flir Rußland jhlägt, 
ift in diefem ergreifenden Wie- 
derjehensbericht deutlich au Ipii- 
ren. Die einjt verfolgte Prin- 
aellin Teh; 1956 aB Gattin 
i fi iden Diplomaten 
nadı Moskau zurüd und begeg- 
nete dort den heutigen Somjet- 
grögen. 312 Suiten ...... 33.95 
Bruder Japan. William Arling. 
Aus dem Amerjfaniichen über- 
jegt don Helmut Vohl. Bas 
in 50 Jahren an äußerer Ent- 
widlung, vor allem aber an 
Erneuerung de8 jabantihen 
MWejens und an religiöjer 
Wandlung geibehen it, De- 
ichreibt der Werfafler aus feiner 
Erfahrung. 268 Seiten. Fotos. 
Gangleinen ....... ge 
Welt ohne Weihe. Main Öbeer- 
brandt veriteht e8 meilterhaft. 
die erregende Atmofphäre um- 
berührter Pfade mit lebendi- 
gem Erzählertalent nabhegubris 
gen. Bor umferen Yugen wird 
das Geheimnis einer Diäher ver- 
fhloffenen Welt gelüftet. Im 
Urwald zwifden Orinofo und 
Aınazonas. - 370 Seiten mit 
20 Tertabbildungen und Kafel- 
bildern nad Zeichnungen und 
Aufnahmen der Expedition 
wie 3 Karten. Gang. .... 


— Bortofrei— 
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159 Kelvin St, W 

























Aennonitifche Bundihen 












in Winnipes, Wan- @ 
i früher Gefaniige 
=, rn in Winnipen, 


uflehrer und Freunde der 
ee ‚onferenzAmird von den 1 


Rinnipogs gemeinjam vera 






ennonit. Sonntagsicdultonferen; 


Sonntagsiän 


‚nitaltet, Tagungsort it dos Auditorium des 


on tonede, findet am D4., 25. und 
Man., eine Sonferenz fir Son 
Te jtatt, , 

4 mennonitiiden Gemeinden Groß- 





MUCH, 173 Talbot Avenue, 


Elnnvoos, in der Nähe von Kelvin Street. 







Goftredner it Aeltefter 
ten. Die Gemeinden im Un 


8. 3. Soltetter aus den Vereinigten ‚Stoa- 
mereis bon A0 Meilen don Winnipeg find 
‚Stonfereng teilzunehmen. 








eingeladen, an Di 
ER 


das erite Mal, daß jold) eine allmennonitiihe Sonntags- 








gemeinjamen Biel, unjere Söinder 
Könnten. 
Im 





Auftrage des Komitees für 





t ie u je 
fi ‚halten wird. Wir winjden und beten, dab wir unfern 
a dem Seren zuzuführen, näherfommen 






Pırbligität, 
8. Franz. 


Das in Enaliich gehaltene Programm der Tagesordnung der Kar. 
er eben Ausgabe, Nr. 6, des „DMennonite Obferver“ auf 
Seite 10 veröffentlicht. E8 wird eine große Fülle von Auskunft und 


Inregung für Sonntagsihularbeiter 
Ten wärmitens alljeitige Boteiligung 


geboten werden, und wir enupfeh- 
an der lonferenz. — Red.) 





Einladung 

Zur Jahresverrammlung des „Ca- 
Andian Mennonite Nelief Com- 
mittee”, Sonnabend, am 25. © 
bruar 1961, in der Bergthaler 
Mennonitenkirde, Winfler, Man. 


Beginn 10 Uhr morgens. Mit- 
tagsmahl wird im Kellerraum der 
Kirche geboten werden. Nady der 
Vejperpauje folgt eine Aberdver- 
janımlung. 

Auf der Tagesordnung stehen 
Berichte bon der Arbeit des Sto- 
mitees, Anjpradien und Mittei- 
Tungen bon Br. ©. D. Miller, 
ME, Bericht don Br. Harvey 
Zöns, MEC Vertreter in Kana- 
da, Projekte für die Zukunft, Ar- 






beitspfan u. a. m. auf dem ®e- 
biete des drijtlihen Barınhergig- 
feitsdienites. 

8 ijt eine offene Berfammlung 
fir alle Vertreter von Gemeinden, 
Nähvereinen u. a, Organijationen 
und aud für alle Perjonen, die 
ein Herz für da8 Hilfswerk „im 
Namen Ehrijti” haben. 

Im AUuftrage, 





Ted Sriejen, 
Sefrefär-Schameüjter 
3 EMM.C., 
Altona, Manitoba. 





Sur Kenntnisnahme 
Die Niagara MPG, Ontario, 

bringt dankbar zur Wenntnis, da 

Rred. Edward Bauman ihr Ger 





m PAKETE EEE 





nad der 1.S.S.N., Ukraine nnd den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Ale Ausgaben werben Hier bezahlt. 


Kleiderpafete 
Lebensmittelpafete 


bi8 zu 20 Pfund 
bi® zu 40 Pfund 


Beitellungen u. Pakete jendet bitte an 


J.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bldg. — Winnipeg 


1, Man. — Phone WH 2-1849 


una C. G. REGEHR, ın11 Eckert Road, Yarrow, B. C. 





Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


34) beftelle Hiermit 
bi8 zur oußbrädlidien Abbejtcung: 


D „Mennonitihe Rundidan“ 
DO „Mennonite Observer” 


‚Hier bitte nidyts bineinfcreiben! 





=. 93.50 
. 92.25 





DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Adrefie .... $5.50 
(Bitte anmerten) 


DO &lter Lefer 


I Reuer Zefer 


Name und gegenwärtige Abreffe: 









Yhlege 
Wan jene „ 
ende „Boney Orher? (Darf 





von „Eptange*.Stoften), Bargeld un 
Bei Übrefienänbernng unbedingt and) bie alte Horeffe angeben: 


A 
Der Erpreh), Ban 
A 


meindeleiter it und bittet, fich 
in allen Mngelegenheiten diejer 
Gemeinde an folgende Adrejie gu 
menden: 

’ Nov, Eiward Bauntar, 
Bor 141, Birgil, Ontario. 


Geldüberweijungen 
nach Sowjetrugland 


Br. Zohannes Wiebe, Golzwar- 
den, Wejtdeutichland, jchreibt: 

Wenn jemand jeinen Angehöri- 
gen in Rußland Geld ichiden will, 
jo jollte er e8 auf feinen Zall nut 
einem New-Nork-Staatsbankiced 
tun. Er vjt wohl in einigen Tar 
gen beim Empfänger, aber bie 
Einlöjung dauert Monate. 

Man verlange don der Bank 
eine Ueberweifung an den Wnejc- 
Torg in Mosfau und aibt die 
genaue Mdrejie 3 Empfängers 
an. Dam befommmt der Empfän- 
ger das Geld in bar bon der na 
iten Staatsbant, die in Si 
fogar auf größeren Vahnjtatio- 
nen find. Bisher war der Kurs 
10 Rubel gleid; 1 Dollar, ohne 
Wechjelgebühren. Nnzwiiden fit 
der Kurs geändert worden, eva 
1 Rubel gleih 1 Dollar, jedod) 
hat er diejefbe Kaufkraft behalten. 

Eine von mir gemadite Geld- 
überweijung durd; eine Sambur- 
ger Yant (Wejtdeutihland) über 
den Mnejh-Torg in Moskau be 
fam der Einpfänger nad) drei Wo. 
hen in feinem Ortvon der Staat8- 
banft bar in Nubel ausbezahlt, 
ohne jeden Abzug. 

Eingejandt bon S. €. I, 
Keaminaton, Ont. 














Erskenmikb für Uot- 
leidende in der Welt 


jt erfreulich, daß unjere Se. 
den fleißig Spenden fiir das 
Hilfswerk. in verjchiedener Form 
jammeln. Die Not in der Welt iit 
nod) nicht behoben, und fomit mül- 
jen wir weiter Anjtrengungen ma- 
hen, der Teidenden Menjchheit zu 
helfen. 

Seute bietet fi eine neue &ele- 
genbeit, Gutes zu tun, Die Fana- 









15. Sebruar 1961 


Imed, und für die Srlfefeiitumg 
überhaupt, gu jammeln und durdy 
die provinzialen Silisfaffen an 
EMNIE zu Ihiden. 
„Zafiet ung aber Gutes km 
umd nicht nrlide hoerden; denn zu 
jeiner Seit inerden wir aud; erm- 
ten ohne Aufhören.” 

3.8. Thiefen - &. U. Degehr. 


RAR 











diiche Negierung verfügt über ard- 
fe Vorräte an Trodenmilh, Sie 
jteikt dem DASE 450,000 Prund 
Mithpulver Fojtenfrei zur Verfü 
gung, und das MEE plant, das- 
jelbe nad) Storea, Hongkong, Nor- 
danien, Vietnam und andere Län» 
der zu fenden und dort zur bertei- 
len. Die Fradhtunfojten betragen 
ehva 3% je Prund und mülfen von 
der Hilfsorganifation gededtt tver« 
den. \ 
Conadin Mennonite Melief 
and Simmigration Council hat Fi, 
verpflichtet, menigitens $3,000 fir 
diejes Milhprojeft beizufteuern, 
und wir- möchten unjere Gemein- 
den erjuchen, Spenden flir diejen 








Langers Phnfiotherapie und 
Nafjage-tlinit 
Spezielle Behandlung bei Mheunta, 
Arthritis, Fähmumgen, Kopfichmter- 
zen, Mußpflege, 

796 Arlington Street, 
Winnipeg, Manitoba. 
Telefon: SU 3-3959 





u Baraace-Gejhbäjt mit 
Zu verkaufen General - Nistors - Dertretung 


in einem wohlhabenden Stäbtdjen Sidmanitobas 


© Das Gebäude Fan man mieten. 


© Bevölferung überwiegend mennonitiid. 


Schr vorteilhafte Selegenheit für den rechten Släufer. 
Snterejjenten wenden jid bitte an 
Box „J“, The Christian Preß Ltd., 150 Kelvin St., Winnipeg 3, Man. 





Crosstown Credit Union Soc. Ltd. 


Phone: WHitehall 3-0488 284 Kennedy Street, Winnipeg ?, Man. 


Befanntmahung 


Um & unjern in Kildonan wohnenden Mitgliedern zu erleichtern, 
unser Dffice zu bejuchen, eröffneten ir am 


1. Februar 1961 
an 1133 Senderjon Highway (Ede Devon und Henderjon Hop.) 
eine Zweigjtelle 
Die Officeftunden find: 


Montag u, Mitttvoh 3 p.m. — 6 p.m. 
Freitag eu B PM. — 7 p. Mm. 


Wir laden alle Einwohner von North und Eajt Kildonan ein, die 
beredjtigt find, bei uns Mitglieder zu werden, Gebraud) bon die- 
jem neuen Office zu maden. Jedermann darf jedod) umer altes 
oder Diejes neue Office benußen, weldes von beiden ihn amı 
baifenditen gelegen üit. Croßtown Credit Union tat diejen Schritt 
in der Hoffnung, daß wir unjern Mitgliedern jo beiler die- 
nen können. Die Officejftunden mm Hauptoffice an 234 Sennedy 
Street bleiben wie bisher. Die Telephonnummer de3 neuen Dffice 
wird jpäter bekanntgegeben werden. 


Sm Wuftcage, IS. A. NEUFELD, Manager. 





Jedermann wird hiermit eingeladen zur jaehrlichen Versammlung des 













Canadian Mennonite Relief Committee 


Ort: Bergthaler Kirche in Winkler 


Zeit: Sonnabend, am 25. Februar, 








von 10 Uhr morgens, 1.15 und 7 Uhr abends. 


























Orie O. Miller 


Bericht von Hilfswerk-Arbeitern 
1960 — Arbeitsbericht 
Empfehlungen und Budget fuer 1961 
Freie Besprechungen 


Gastredner: Orie O. Miller, Associate 
Executive Secretary, Mennonite Central 
Committee. 


Br. Orie O Miller hat fast lebenslange Erfahrung im MCC, dessen Exekutiv-Sekretär er viele 
war. Im verflossenen Jahr hat er zweimal Afrika‘ besueht, im Februar und dann im Oktober 


Er wird um Vormittag mit einer Ansprache dienen und am Nachmittag 
Sein Vortrag abends wird über „Das MCC 
blick geben von den Entwicklungen des MCC und von neuen Erweiterungen 


spektive” sprechen. 


handeln 
Bene" 








